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NEUESTE NACHRICHTEN

Einigung über den Generalvertrag in Paris
Ablösung des Besatzungsstatuts nach Ratifizierung durch die Parlamente der vier Länder

Paris (AP/dpa ) . Die Außenminister der drei Westmächte Acheson (USA) ,
Schuman (Frankreich ) , Eden (Großbritannien ) und Bundeskanzler Dr . Adenauer
in seiner Eigenschaft als Außenminister haben sich am Donnerstag in einer zwei¬
stündigen Sitzung im Papageiensaal des Quai d ’Orsay über die Hauptgrundsätze
ihrer zukünftigen Ziele geeinigt . Sie haben gleichzeitig beschlossen , das Ergebnis
ihrer Besprechungen bis zur Ausarbeitung verschiedener Einzelheiten geheimzu -:
halten .
In einem Kommunique, das nach der Sitzung

herausgegeben wurde, wird bekanntgegeben,
daß das Besatzungsstatut mit seinen Vollmach¬
ten zur Intervention in innere Angelegenheiten
der Bundesrepublik aufgehoben wird, sobald
die heutigen Abmachungen in Kraft treten —
wahrscheinlich zu Beginn des nächsten Jahres .
Die drei Westmächte behalten sich nur solche
Sonderrechte vor, die sich auf die Stationierung
und Sicherheit der Streitkräfte in Deutschland,
auf Berlin und auf Fragen , die ganz Deutsch¬
land betreffen , beziehen.

Die Außenminister betonten aiufs neue ihre
Absicht, die deutsche Einheit wiederherzustel¬
len , und nennen das gestern erzielte allgemeine
Abkommen einen entscheidenden Schritt zur
Integration Westdeutschlands auf der Grund¬
lage der Gleichberechtigungin die europäische
Gemeinschaft, die wiederum in eine sich ent¬
wickelnde atlantische Gemeinschafteingeschlos¬
sen wird.

Bei den getrennten Besprechungen zwischen
Bundeskanzler Adenauer und den drei West-
außenministem vor der Viererkonferenz wurde
eine Einigung über folgende Bedingungen des
Generalvertrags zur Ablösung des Besatzungs¬
statuts erzielt .

Den Allüerten bleibt in Deutschlanddas Recht
Vorbehalten , auf militärischem oder politischem

Gebiet zu intervenieren , wenn sie glauben, daß
die demokratische Ordnung in Deutschland
durch externe oder interne radikale Bewegun¬
gen bedroht wird . Außerdem ist eine Sicher¬
heitsklausel vorgesehen, die den Alliierten das
Recht gilbt , selbst Schritte zu unternehmen,
wenn sie sich in ihrer Sicherheit bedroht fühlen.

Vorherige Beratung mit der Bundesregierung
ist vorgesehen. Bei Meinungsverschiedenheiten
soll eine internationale Behörde, vermutlich im
Rahmen der Atlantikpaktorganisation , maßgeb-

Jich sein, sowie ein Schiedsgericht . Das bisherige
deutsch-alliierte Verhältnis in den drei West¬
sektoren Berlins soll nicht geändert werden.
Eine Verpflichtung der Vertragsschließenden,
jede für einen Partner nachteilige Politik zu
unterlassen , wird verhindern , daß mit den So¬
wjets Verhandlungen ausgenommen werden, in
denen die Deutschen „verkauft “ werden könn¬
ten . Die Frage des Verteidigungsbeitrags und
der Oder-Neiße-Linie wurde nicht angeschnit¬
ten.

Nach deutscher Ansicht wird das Vertrags¬
werk und zwar der Generalvertrag und die Zu¬
satzabkommen, frühestens bis zum Januar 1952
abgeschlossen sein; sie werden aber erst nach
Ratifizierung durch die Parlamente der vier
Länder in Kraft treten .

Wie zu dem Besuch Dr. Adenauers in London

Bundestag für europäische Verfassung
Vollmachten für die deutschen Delegierten in Straßburg

Drahtbericht unserer Bonner ftgdaktion
Bonn. — Der Bundestag gab gestern seinen

Delegierten im Europarat die Vollmacht , an
der Ausarbeitung einer europäischen Verfas¬
sung mitzuarbeiten .

Dieser Beschluß wurde mit der Mehrheit der
Regierungsparteien gefaßt . Die Sozialdemokra¬
tische Partei lehnte ab. Die Aussprache fand
nach der Bemerkung eines Redners vor einem
lustlosen Haus statt , das diese Angelegenheit
zu großen Teilen ancheinend für nicht sehr
real hielt .

Das Haus verabschiedete dann das Paß¬
gesetz, das eine Paßpflicht für Ausländer, die
nach Deutschland einreisen und für Deutsche ,
die aus der Bundesrepublik aus- oder wieder
einreisen , festsetzt Die Ausstellung des Passes
kann in bestimmten Fällen verweigert werden.
Dabei brachte die Sozialdemokratische Partei
die sogenannten schwarzen Listen der Besat¬
zungsmächte für die Ausstellung von Pässen
durch deutsche Behörden zur Sprache.

Bundesinnenminister Dr. Lehr erklärte dazu,
daß die schwarzen Listen nur für die Verwei¬
gerung von Pässen gelten, nicht für Verhaf¬
tungen . Die Deutschen hätten darauf keinerlei
Einfluß . Man habe beobachtet, daß im Export
Tätigen oft Paß oder Visum wegen der schwar¬
zen Liste verweigert werden mußte.

Investitionshilfegesetz abgesetzt
Der Bundestag beschloß dan nach mehr als

zweiständiger Beratung des Investitionshilfe¬
gesetzes, den Entwurf von der Tagesordnung
abzusetzen. Diese überraschende Entscheidung
erfolgte , nachdem der erste Paragraph des Ge¬
setzentwurfes mit 148 gegen 134 Stimmen bei
vier Enthaltungen vom Plenum ahgelehnt
wurde . Der erste Paragraph des Entwurfes, der
dem Haus in zweiter Lesung voriag, umriß den
Zweck des Gesetzes und besagte, daß die ge¬
werbliche Wirtschaft zur Deckung des vordring¬
lichen Investitionsbedarfs des Kohlenbergbaus,

der eisenschaffenden Industrie und der Ener¬
giewirtschaft einen einmaligen Betrag in Höbe
von einer Milliarde Mark aufzUbringen hat.

Signal gegen Wiederaufrüstung
Bonn (Dr . R.) . Vor der Presse in Bonn spra¬

chen der ehemalige ßundesinnenminister Dr.
Heinemaan und die Vorsitzende der Zentrums¬
fraktion des Bundestages, Frau Wessel , über
Aufgaben und Ziele der neugegründeten „Not¬
gemeinschaft für den Frieden Europas“ . Sie sei
ein Signal des Widerspruchs gegen die Außen¬
politik der Bundesregierung und zwar von Men¬
schen , die Abstand zium östlichen System hiel¬
ten.

verlautet , wird der Bundeskanzler von König
Georg VI . empfangen werden.
„Politisches Ereignis allerersten Ranges“

Bundeskanzler Dr. Adenauer bezeichnetedie
Genehmigung des deutsch-alliierten General¬
vertrages durch die Weetauße«minister am
Donnerstag als „ein politisches Ereignis aller¬
ersten Ranges “ . Mit der gleichberechtigtenPart¬
nerschaft der Bundesrepublik werde der Ein¬
tritt der Bundesrepublik in den Westen voll¬
zogen . „Die Verträge haben keinen aggressiven
Charakter , sondern den Zweck , eine gemein¬
same Verteidigungsfront gegen den Druck aus
dem Osten zu errichten .“ Der Bundeskanzler
betonte, daß über einen künftigen Friedens¬
vertrag mit Deutschland, bei dem auch über
die endgültige Grenzregelung entschieden
werde, gemeinsam verhandelt werden soll . Nach
dem Hinweis, .daß die Teilnahme an dieser
großen Mächtekonferenz ein „außerordentlicher
Erfolg für die seit zwei Jahren bestehende
Bundesrepublik“ sei. sagte Adenauer , die von
den Alliierten im Generalvertrag geltend ge¬

machten Vorbehalte entsprechen im wesent¬
lichen gemeinsamen Interessen . Als besondere
gemeinsame Interessen bezeichnete der Bun¬
deskanzler den Truppenvertrag , der eine er¬
hebliche Verstärkung der alliierten ’ Besat¬
zungstruppen vorsehe, den Vertrag zur Fest¬
legung des Status von Berlin und die Versiche¬
rung, die deutsche Einheit wiederherzustellen .

Bundeskanzler Adenauer wies darauf hin,
daß in dem Grundvertrag das Potsdamer Ab¬
kommendurch die Bundesrepublik weder direkt
noch indirekt anerkannt worden sei . Die
Bundesrepublik habe in dem Vertrag lediglich
von den Vorbehalten der übrigen Vertrags¬
partner hinsichtlich des Potsdamer Abkommens
Kenntnis genommen .

Die Deutschen hätten seiner Meinung nach
das größte Interesse daran , daß die Alliierten
nicht ihre Stellung in Berlin verlören . Das
würde jedoch der Fall sein , wenn sie das
Potsdamer Abkommen aufgäben. Die Alliierten
hätten ihre Vorbehalte nur wegen der inter¬
nationalen politischen Lage und der weltweiten
Spannungen gemacht.
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Hochwasserkatastrophe in Italien findet kein Ende
Bild links : Frauen and Kranke werden zuerst aus den gefährdeten Wohnungen in Sicherheit
gebracht . — Bild rechts : Weinend suchen hier Mutter und Kind nach ihren Angehörigen , die sie
auf der Flucht vor den Fluten verloren haben . Die Bevölkerung fürchtet , daß sich von neuem
unermeßliche Wassermengen durch die gebrochenen Dämme am Po in die Niederungen ergießen .
Nach amtlichen Schätzungen sind 450 000 Menscheu obdachlos . ' (dpa )

Staatsanwalt enthüllt Auerbachs Lebenslauf
Zehn Anklagepnnkte gegen den ehemaUgen Präsidenten des bayerischen Landesentschädipngsamtes

München (AP/dpa ). Oie Justizpressestelle des Oberlandesgerichts München veröffentlicht
die Anklageschrift gegen Auerbach, den ehemaligen Präsidenten des bayerischen Landesent¬
schädigungsamtes . Diese war bereits durch Indiskretion in einer Münchener Zeitung ver¬
öffentlicht worden.

Die Anklage macht Philipp Auerbach und drei
andere Angeklagte für Mißstände im bayerischen
Landesentschädigungsamt verantwortlich. In
zehn Punkten wird Auerbach wegen schwerer
Amtsunterschlagung , Erpressung, Untreue, Be¬
trug , einfache passive Bestechung, Abgaben-
übererhebung , Abgabe wissentlich falscher
eidesstattlicher Erklärungen , unbefugter Füh¬
rung des Doktortitels , Vergehen gegen das alli¬
ierte Währungsgesetz und gegendas Sammlungs¬
gesetz angeklagt . In der Anklageschrift ist an¬
geführt , daß Auerbach alle ihm zur Last gelegten

Neues in Kürze
Rom (AP) . Der militärische Ausschuß der

Atlantikpaktstaaten ist am Mittwoch über den
Sofortbedarf für die Aufstellung einer atlanti¬
schen Streitmacht in Europa bis Ende 1952 un¬
terrichtet worden.

Soeul (AP ) . Der Oberbefehlshaber der Land¬
streitkräfte der Vereinten Nationen in Korea,
General James van Fleet , ist am Mittwoch
zum Ehrenbürger der Stadt Soeul ernannt
worden . Soeul feierte den 558 . Jahrestag seiner
Gründung .

Port Said (dpa) . In Port Said (Suezkanalzone)
wurden am Mittwochabend zwei britische Sol¬
daten im Dockgebiet aus dem Hinterhalt er¬
schossen . Zwei andere britische Soldaten wur¬
den verwundet .

Bonn (dpa ) . Die alliierte Hohe Kommission
hat entschieden, daß Deutsche , die ins Ausland
reisen , bei der Grenzkontrolle auch weiterhin
to Karteien registriert werden.

Bonn (dpa) . Auf Grund eines Haftbefehls der
Bonner Staatsanwaltschaft nahm die Kriminal¬
polizei den Leiter des Informationsteiles des
parlamentarisch -politischen Pressedienstes, Al¬
fred Schulze, fest . Schulze war zunächst in
der Untersuchung gegen Dr. Robert Platow als
Zeuge verhört worden.

Düsseldorf (dpa) . Die Ruhrbehörde hat die
deutsche Kohlenexportquote für das 1 . Quartal
1952 auf 5;9 Mill. t festgesetzt und die Quote
für das letzte Quartal 1951 von 6,2 auf 6 Mill .
Tonnen gesenkt.

Salzgitter (AP) . Die Gewerkschaftenhaben für
den Samstag eine vierstündige Arbeitsruhe im
Gebiet der Reichswerke Watenstedt-Salzgitter
und eine Protestkundgebung der Betriebe be¬
schlossen . In Bonn trat gestern nachmittag das
Bundeskabinett zu einer überraschendenSonder¬
sitzung zusammen. Um die Ablehnung des
Wiederaufbaus der ehern. Reichswerkedurch die
Alliierten zu beraten . Für heute wurde eine
offizielle Erklärung der Bundesregierung an¬
gekündigt.

Frankfurt/Main (AP) . Der Aufruf der Bundes¬
regierung zur Unterstützung und Hilfeleistung
für die Opfer der oberitalienischen Überschwem¬
mungskatastrophe hat in der gesamten Bundes¬
republik großen Widerhall gefunden. Der Bun¬
desverband der Deutschen Industrie hat Hilfe
zugesagt. Die hessische Landesregierung spen¬
det 10 000 DM . Die Bayer-Werke in Leverkusen
ließen mit Flugzeug Medikamente im Werte von
20 000 DM nach Italien bringen.

Verschulden bestreitet . Belastende Aussagen
erkläre er für Lüge oder Irrtum.
Staatsanwalt nahm Lebenlauf unter die Lupe
Aus dem Lebenslauf, wie er sich unter der

Lupe des Staatsanwalts ergibt , geht hervor , daß
Philipp Auerbach 1940 in Belgien in Abwesen¬
heit zu 2 Jahren Gefängnis wegen Urkunden¬
fälschung und der Fabrikation von Gasmasken
ohne Genehmigung verurteilt wurde . Vorher
war er bereits nach Frankreich abgeschoben
worden. Im November 1942 wurde er der Ge¬
stapo übergeben und kam zuerst ins Berliner
Polizeigefängnis, wo er als Dolmetscher arbei¬
tete. Im Sommer 1944 wurde er in das KZ
Auschwitz verbracht . Die Amerikaner befreiten
ihn in Buchenwald.

Im September 1945 sei Auerbach durch un¬
wahre Angaben über das Schicksal seiner
Familie Oberregierungsrat und Leiter der Ab¬
teilung Fürsorge für Verfolgte in Düsseldorf
geworden. Die britische Militärregierung entließ
ihn, weil er den Doktortitel zu unrecht bzw . mit
sehr zweifelhaftem Recht geführt und durch
rücksichtslose Methoden in der Bevölkerung
Widerstand hervorgerufen hat . Im Dezember
1945 habe Auerbach bei einem Anstellungs¬
gesuch an die bayerische Regierung wahrheits¬
widrig behauptet , er sei 1940 wegen Hoch- und
Landesverrat zum Tode verurteilt worden. 1946
ernannte ihn die bayerische Landesregierung
zum Staatskommissar für die Betreuung der
Opfer des Faschismus.

Auerbachs Verfehlungen
Im einzelnenzählt die Anklageschrift folgende

Verfehlungen auf : Auerbach sei beteiligt an der
Auszahlung der zweiten Rate der Haftentschä-
digung an 111 gar nicht existierende heimatlose
Ausländer. Bei Auftragserteilungen habe Auer¬
bach eine Bauftrma veranlaßt , 10 Proz . der Auf¬
tragssumme für den Wiedergutmachungsfonds
zu spenden. Eine Firma , die KZ-Friedhöfe be¬
treuen sollte, habe 23 000 Mark an Dr . Berthold
Honig - Ohnsorg vom Landesentschädigungsamt
gezahlt. Bei einer anderen Firma habe sich die

Summe der erpreßten Gelder auf 3500 -3800Mark
belaufen. Nach der Anklage trage Auerbach die
alleinige Verantwortung für den Schaden! der
durch die Gewährung von Krediten , die das
bayerische Landesentschädigungsamt gab, ent¬
standen sind . Kredite in Höhe von 3,4 Mill . DM
seien noch nicht zurückbezahlt worden.

Fragebogenfälschung wird vorgeworfen
In seinem Fragebogen habe Auerbach falsche

Angaben über seinen Doktortitel , seine Dienst¬
zeit in Düsseldorf und seine KZ-Haft gemacht.
Nach der Befreiung aus dem KZ-Buchenwald
habe er sich den Doktortitel zugelegt, ohne dazu
berechtigt zu sein . 1949 habe er an der Uni¬
versität Erlangen promoviert mit einer Doktor¬
arbeit über „Widerstand im Dritten Reich“ . Er
habe jedoch ein Manuskript benützt , das ein
Münchner Journalist für ihn verfaßt habe.

Nach Inkrafttreten der Haftentschädigungs¬
verordnung im Dezember 1949 habe ein wilder
Handel mit Feststellungsbescheiden eingesetzt.
Der Entschädigungsberechtigtehabe oft nur 20
Prozent des Betrags erhalten . Auerbach und
zwei andere Angehörige des Amtes sollen sich
bei dem Abtretungsgeschäft um rund 800 000
Mark bereichert haben.

Mit Auerbach sind die ehemaligen Angestell¬
ten im Landesentschädigungsamt, Dr . Berthold
Konirsch und Dr . Berthold Hönig-Ohnsorg an¬
geklagt, sowie der Landesrabbiner in Bayern,
Dr. Ohrenstein.

Nach der Anklageschrift ist Dr . Hönig-Ohn¬
sorg im wesentlichen geständig und Dr. Ko¬
nirsch hatte zugegeben , iii einigen Fällen an
Eides statt falsch beurkundet zu haben.

Pieck schrieb wieder an Heuß
Berlin (dpa) . Der Präsident der Sowjetzonen-

Republik, Wilhelm Keck (SED ), hat Bundes¬
präsident Prof. Theodor Heuß gestern einen
neuen Brief überreichen lassen.

Das Schreiben enthält eine Stellungnahme
Wilhelm Piecks zu der Antwort des Bundes¬
präsidenten auf die in dem ersten Brief des
Sowjetzonen-Präsidenten vorgeschlagene ge¬
meinsame Aussprache über die Wiedervereini¬
gung Deutschlands . Nähere Angaben wurden
nicht gemacht .

Der weiße Fleck
A. R. Die Bundeshauptstadt flutet von Men¬

schen aller Art über, die sich um irgendeinen
Posten bewerben. Die Bonner Post trägt viele
Briefe mit der Anschrift „Bonn “ aus, in denen
sich Bewerber für ein Bundesamt vqrstellen. Ein
einzigesAmt jedochinBonn findetlangsam keine
Kandidaten mehr . Der Bundespressechefist zum
weißen Fleck in der Bonner Behördenliste
geworden. Drei Leiter des Bundespresseamtes
haben in noch nicht zwei Jahren sich wieder von
dem Amt und von der Presse verabschiedet und
die Frage , wer der vierte werden soll, ist bis
jetzt nur negativ durch Absagen beantwortet
worden . Es ist sehr schwer geworden, einen
Bundesprössechef zu finden . Es scheint sehr
schwer zu sein, ein Bundespressechefzu sein.

DieseSchwierigkeitenliegen nichtim Apparat .
Das Bundespresseamt ist aufgebaut und aus¬
gebaut . Es hat seine Referenten und seine
Abteilungen, seine technischen Einrichtungen
und seinen täglichenArbeitsgangund es arbeitet
entgegen vieler Kritik nicht schlecht . Es hat gute
Leute und es erfüllt die Aufgaben, die es aus
sich heraus erfüllen kann , die Informierung der
Regierung. Denn dieses Material wird ihm von
den Zeitungen, vom Rundfunk, von den Agen¬
turen des Auslandes und des Inlandes gegeben.
Aber das Material für die Informierung der
Presse über die Arbeit der Regierung fließt dem
Rundespresseamt spärlich zu . Es ist nicht seine
Schuld, aber sein Schicksal , daß es nicht orien¬
tiert , weil es wenig orientiert wird.

Dr . Adenauer ist ein Politiker, der Schweigen
für eine große Kunst und eine schätzbareGabe
hält und dem eine lange Erfahrung bestätigt
hat , daß der am besten schweigen kann , der
nichts weiß. Diese goldene Regel für die All¬
gemeinheit und den Alltag gilt aber rächt für
einen Pressechef der Regierung. Denn dieser
kann dann am besten schweigen , wenn er alles
weiß , er kann aber auch dann am besten zur
Presse sprechen. Schweigsam waren die ersten
drei Pressechefs alle , informiert war keiner . Man
sollte im Bundeskanzleramt seine. Methoden an
den Früchten erkennen, die sie bringen, und diese
Früchte sind bitter gewesen . Es hat keinenZweck ,
die Männer zu wechseln . Die Methoden müssen
gewechselt werden. Der Kanzler sucht einen
neuen Bundespressechef. Dr. Adenauer sollte
eine neue Methodeder Arbeitmit einemBundes¬
pressechef suchen und finden , dann würde sich
auch der neue Mann finden .

Die „große“ Lösung, che Berufung eines Par¬
lamentariers zum Staatssekretär für Informatio¬
nen mit Kabinettsrang scheint nicht möglich zu
sein . Bei der „kleinen“ Lösung aber bleibt der
Bundespressechef trotz seines wohllautenden
Titels ein Abteilungsleiterim Bundeskanzleramt,
angewiesen aufWohlwollen der anderen und sein
eigenesWohlverhaiten. Kann einAbteilungsleiter
aber im Kabinett aufstehen und seinVeto gegen
unwirksame und ungeschickte oder auch unrich¬
tige Formulierungen von amtlichenMitteilungen
einlegen? Kann er seine Gedanken über Presse¬
politik anders als in der Art der Referenten¬
gutachten vorlegen, die zu den Akten gehören
und zu den Akten genommen werden? Er wäre
ein Übermensch und ein Überbeamter, wenn er
das könnte . Wenn er es tut , wird er scheitern
und wenn er es nicht tut , wird er auchscheitern.

Der Kabinettsboden ist ein schwieriges und
glattes Parkett . Um darauf nicht auszugleiten,
bedarf es einer starken Stütze, die der Parlamen¬
tarier haben kann , die einem Abteilungsleiter
fehlt . Es gibt aufschlußreicheFälle, in denen der
„Regierungssprecher“ vor der Presse in große
Anfechtungen geriet, weil er zwar das sagte,
was mit der einen Seite vereinbart worden war ,
aber dennoch einer anderen Seite mißfiel . Die
Verantwortung für manche Pannen indenPresse¬
konferenzen fiel nicht auf den, der vor der Presse
sprach, sondern auf die, die ihm so zu sprechen
aufgetragen hatten ; aber die Schuld fiel in der
Öffentlichkeit und hinter den Kulissen auf den
Mann im Vordergrund.

Ein undankbares und ein gefährliches Amt ist
zu besetzen. Dennoch oder gerade darum ist es
ein wichtiges Amt. Der Bundespressechef ist
kein Propagandachef der Regierung, aber er ist
der Informator für die Öffentlichkeit. Es geht
nicht um Propaganda, sondern um Informierun¬
gen, wobei die Informierung auch eine gute
Propaganda sein kann , die Propaganda aber
immer eine schlechte Informierung ist. Die
Misere mit dem Bundespressechefist auch eine
Frucht des unglückseligen Zustandes in Bonn,
daß nichts wirklich geheim bleibt, aber wenig
auch wirklich mitgeteilt wird . DerBundespresse¬
chef muß ein guter Schweiger und guter Infor¬
mator sein und die Bundesregierung muß es film
möglich machen, diese Aufgabe zu erfüllen .
Sonst wird der Bundespressechef ein trübes
Kapitel in Bonn und für Bonn bleiben.

Waffenstillstandslinieskizziert
Tokio (AP/dpa) . Die alliierten und kommu¬

nistischen Unterhändler im Unterausschuß der
Waffenstillstandskonferenz haben am Donners¬
tag weitgehende Einigung über einen drei
Punkte umfassenden Plsn zur Festlegung einer
Demarkationslinie in Korea erzielt. Eine end¬
gültige Einigung scheint unmittelbar bevorzu¬
stehen , zumal Stabsoffizierebeider Seiten heute
mit der Skizzierung der Demarkationslinie
längs des gegenwärtigen Frontverlaufs be¬
ginnen werden, die dann als endgültig an¬
erkannt werden soll , wenn innerhalb von
30 Tagen ein Waffenstillstandsabkommen
unterzeichnet wird.

Die Truppen sollen sich dann beiderseits
2 km von jeder Linie zurückziehen . Unklarheit
besteht nur noch über <ien dritten Punkt : die
Beibehaltung der Demarkationslinie oder ihrer
Änderung gemäß dem Stand der Kämpfe nach
30 Tagen.

Ein UNO-Soldat polnischer Herkunft hat mit
einem Rundfunkgerät gehört, wie bei der
kommunistischen Artillerie die Befehle in
reinem unverfälschten Russisch erteilt wurden.
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Zum Tage
Gegensätze um die Europaarmee

Die Meldungen über die Pariser Besprechungen
des Bundeskanzlers bestätigen , wie berechtigt
die Warnungen vor übertriebenem Optimismus
gewesen sind . Nach der Auffassung in Bonn ist
bis jetzt der französische Widerstand gegen
rascheEntscheidungen nicht überwunden worden .
Dazu kommt , daß sich Dr. Adenauer deutlich
gegen die Auffassung Dr. Schumans ausgespro¬
chen hat , daß die Bildung der Europaarmee
mit der Schaffung einer politischen Föderation
Europas verbunden werden solle . Während
Minister Schuman eine Europaarmee ohne diese
politische Union nicht wünscht , steht der Kanzler
auf dem Standpunkt , daß die Europaarmee
durch ihr Schwergewicht am besten die weitere
europäische Einigung fördern werde und die
politische Föderation keine Voraussetzung der
militärischen sei . Da Dr. Adenauer sich grund¬
sätzlich seit langem schon für die politische
Einigung ausgesprochen hat . beruht seine Auf¬
fassung , daß dennoch die Europaarmee zuerst

für die Opfer
der Flut - Katastrophe
in Italien !

Sadv und Gal«(*p«r>d*n nahmen eile Stellen des
Koten Kreuzes entgegen . Wo kein Rotes Kreuz
vorhanden ist . nehmen die Bürgermeister die
Spenden in Empfang

kommen solle , auf der Befürchtung , daß sich
die europäische Verteidigungsgemeinschaft noch
lange hinauszögem müsse , wenn vorher die
Beratungen über die politische Union durch¬
geführt werden sollen . Die französische Auf¬
fassung aber geht nicht in diese Richtung, und
Frankreich widersetzt sich auch nach , wie vor
der Möglichkeit , vor der endgültigen Einigung
über die Europaarmee vorbereitende Maß¬
nahmen für einen deutschen Verteidigungs¬
beitrag unter einer Treuhänderschaft Eisen-
howers zuzulassen . Unter diesen Umständen
wird in Bonn die von Dr. Adenauer in Paris
angedeutete Frist von vier bis sechs Wochen bis
zu den entscheidenden Maßnahmen für ein
Mindestmaß gehalten und die Erklärung , daß
von diesen Pariser Besprechungen keine sen¬
sationellen Ergebnisse zu erwarten seien , für
begründet bezeichnet . a . r.

Alles für den Fünf jahresplan
Es geht lustig weiter in der Ostzone, in

einem Tempo , als wollte man vor irgendwel¬
chen kommenden Entwicklungen noch rasch
vollendete Tatsachen schaffen . Jetzt hat die
Sowjetzonenregierung ein neues „Amt für
Literatur und Verlagswesen “ geschaffen , das
sämtliche Manuskripte für Bücher und Zeit¬
schriften prüfen soll , „ob sie die ihnen zuge¬
dachte gesellschaftliche Funktion erfüllen “ . Das
heißt , ohne Umschweife gesagt : Zensur durch
die SED. Generalzensor wurde natürlich ein
linientreuer Parteimann , Fritz Apelt , der gleich
bei Antritt seines neuen Postens die Katze aus
dem Sack ließ und rundheraus forderte , daß
die Verleger sich nach dem Fünfjahresplan zu
richten hätten . Die gesamte Literatur habe
dem Fünf,lahresplan zu dienen , für den Manu¬
skripte vorhanden sein müßten . Die^ armen
Verleger ! Wenn sie in 'Zukunft überhaupt noch
existieren wollen , müssen sie Autoren auf¬
stöbern , die ihre Leier zum Lobe des Fünf¬
jahresplanes zu schlagen willens sind . Und
wenn sich kein voller Becher mehr finden läßt,
dürfen es getrost auch leere Hirnschalen sein .
Es kommt ja nicht auf das Dichterische an,
wenn die Autoren nur stramm in der Partei¬
linie stehen . Um es den bedauernswerten Ver¬
legern leichter zu machen , weist Apelt sie auf
die „reichen Erfahrungen und Ergebnisse der
Sowjetliteratur “ hin . Vielleicht dürfen sie so¬
gar abschreiben , wenn nur Moskau zufrieden¬
gestellt ist . Dichtung hin , Dichtung her — alles
für die Partei , alles für den Fünfjahresplan ! o .g.

Stillstandsgespräche
In Panmunjon passierte es kürzlich einem

UN-Offlzier , daß er , seine langen Beine unter
dem Verhandlungstisch ausstreckend , versehent¬
lich den Fuß seines Gegenübers , einer nord¬
koreanischen Dolmetscherin , berührte . „Ver¬
zeihung “

, entschuldigte er sich lächelnd . Die
andere sah nicht auf . Sie wandte sich an ihren
Nachbarn, einen chinesischen Major und fragte
etwas . Der Major neigte sich zu seinem Gene¬
ral . Der General verließ den Raum , ging tele¬
fonieren , kam nach zweieinhalb Stunden zurück
und sprach mit dem Major, der Major darauf
mit der Dolmetscherin . Dann lächelte die Dol¬
metscherin den Amerikaner an . „Bitte “

, sagte
sie . h . k.

Landtag über „freiwilligen" Landdienst
Aussprache über Landflucht — Neue Ortsklassenaufstellung

Drehtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stattgart — Mit einer Minute ehrenden Gedenkens für den verstorbenen ehemaligen
württembergiscben Staatspräsidenten Johannes v , Hieber und mit einem Aufruf des Land¬
tagspräsidenten Keil , die Opfer der Hocfawasserkatastrophe in Oberitalien durch Spenden zu
unterstützen , begann der württemberg -badische Landtag gestern seine 41. Sitzung .

Zur Debatte stand u . a . der Gesetzentwurf der
CDU zur Einführung eines freiwilligen Land¬
dienstes . Abgeordneter Simpfendörfer (CDU),erklärte , mit diesem Gesetz werde dem Mangel
an Arbeitskräften fühlbar abgeholfen . Dieser
Vorschlag habe ein außerordentliches Echo ge¬
funden . Bundesarbeitsminister Storch und auch
derwürttemberg -badische Landesbauemverband
hätten diesen Gedanken begrüßt und ihm ihre
volle Unterstützung zugesagt .

Abgeordneter Kleinknecht (SPD ) versprach
die Hilfe der Gewerkschaften . Für die Fraktion
der DVP stimmte Abgeordneter Schuster dem
Gesetzentwurf zu. Abgeordneter Geiger (SPD)
sagte , die Landwirte sollten zunächst einmal
ihre eigenen Söhne und Töchter zur Scholle zu¬
rückführen. Solange die Arbeits - und Lohn¬
verhältnisse auf dem Lande nicht verbessert
würden , könnte auch ein freiwilliger Landdienst
das Problem der Landflucht nicht lösen . Der
heimatvertriebene Bauer und Landwirt gehe nur
gezwungenermaßen in die Fabrik , denn mit den
in der Landwirtschaft gezahlten Löhnen könne
er seine Familie nicht ernähren . Solange keine
anständigen Arbeits - und Lohnverhältnisse auf
dem Lande herrschten , sei eine Landflucht gar
nicht verwunderlich .

Landwirtschaftsminister Hermann billigte im
wesentlichen den Gesetzentwurf , wandte sich
aber gegen den Antrag , Landarbeiter mit min¬
destens 10 Dienstjahren in landwirtschaftlichen
Betrieben bei der Bundesbahn , Bundespost und
anderen Behörden unterzubringen . „Die Klugen
dürfen nicht dem Land entzogen und in die
Stadt verpflichtet werden “ . Der Gesetzentwurf
wurde an die Ausschüsse für Sozialpolitik und
Landwirtschaft überwiesen .

Zu der Nachricht, wonach Abgeordneter Hen¬
nings (DG/BHE) aus Bretten und Bürgermeister
Trautmann aus Walldürn von der Freiburger
Regierung zu Regierungs - bzw . Oberregierungs¬
räten ernannt worden seien , erklärte Landes¬
bezirkspräsident Dr. Unser , amtlich sei über
diese Ernennungen nichts bekannt .

Der Fall SpUler
Zum Falle des Himverletzten Spiller , der , wie

wir bereits meldeten , gegen seinen Willen in die
Nervenheilanstalt Reichenau verbracht wurde,erklärte Arbeitsminister Stetter auf Anfrage des

Moskau (AP/dpa ) . Die sowjetische Regierung
hat den Vereinigten Staaten am Mittwoch in
einer Note vorgeworfen , das von dem da¬
maligen Außenminister Litwinoff und Präsi¬
dent Roosevelt 1933 Unterzeichnete Abkommen
über die diplomatischen Beziehungen der bei¬
den Staaten verletzt zu haben . Durch das neue
amerikanische Gesetz über die gegenseitige
Sicherheit (Auslandshilfe ) , das den gegen die
Sowjetunion arbeitenden Truppen und Per¬
sonen Mittel zur Verfügung stelle , hätten die
Vereinigten Staaten sich einer neuen Aggression
gegen die Sowjetunion schuldig gemacht.

Die von Präsident Truman zur Verfügung
gestellten 100 Mill . Dollar dienten zur Finan¬
zierung einer Untergrundtätigkeit ausgewählter
Personen , die in der Tschechoslowakei , Ungarn,Rumänien , Bulgarien , Albanien , Polen und der
Sowjetunion wohnen .

Das amerikanische Außenministerium hat
diese Beschuldigung zurückgewiesen und sie
als eine von vielen Versuchen bezeichnet , die
besonderen Gesichtspunkten der Verteidigungs¬
bemühungen der Atlantikpaktorganisation für
Propagandazwecke zu entstellen . Der betref¬
fende Artikel des Gesetzes sehe nur Gelder für
Opfer der kommunistischen Unterdrückung vor,
und es sei besonders merkwürdig , daß der¬
artige Beschuldigungen gerade von der So¬
wjetregierung erhoben würden , die selbst stän¬
dig umstürzlerische Umtriebe gegen die USA
und anderen Nationen der freien Welt unter¬
stütze .

Alles wartet auf Wyschinski
Paris (AP/dpa ) . Im Politischen Ausschuß der

UNO-Vollversammlung geht das Abrüstungs¬
gespräch nur schlecht vorwärts . Alles wartet
darauf , was Außenminister Wyschinski auf die
Ausführungen der Westdelegierten antworten
wird ; aber dieser schwieg sich bisher aus und

Abgeordneten Alex Möller (SPD ) , er habe be¬
reits am 3 . November das badische Ministerium
in Freiburg ersucht , unverzüglich eine Unter¬
suchung gegen die beschuldigten Ärzte einzulei¬
ten . Der Staatsanwaltschaft Konstanz habe man
gleichzeitig die entsprechenden Akten zugeleitet
und erklärt , daß Spiller auf Strafverfolgung
bestehe .

In dritter Lesung verabschiedete das Plenum
einstimmig ein Gesetz zur Beendigung der Auf¬
räumungsabgabe , wonach ab 31 . Dezember 1951
die Trümmerabgabe entfällt . Desgleichen wurde
einstimmig ein Antrag des Wohnungsausschusses
zur Ansiedlung von DPs verabschiedet .

Den Antrag des Abgeordneten Alex Möller
(SPD ) zur Neuaufstellung der Ortsklassen bil-

Karlsruhe (Eig.-Ber .) . Anfang dieses Jahres
erregte , wie sich unsere Leser erinnern , die
zwangsweise Beurlaubung des Direktors des
Oberversicherungsamtes Karlsruhe , Dr. Kersten ,
wegen Etatüberschreitungen lebhaftes Aufsehen .
Gleichzeitig wurde auch die Tätigkeit der Ar¬
beitsgemeinschaft der ärztlichen Obergutachter
beim Oberversicherungsamt lahmgelegt .

Diese Arbeitsgemeinschaft war auf Anregung
von Dr. Kersten zustandegekommen . Ihr gehör¬
ten anerkannte Fachärzte mit großer klinischer
und praktischer Erfahrung an. Mit Unterstüt¬
zung der Industrie hatten sie ein modernes La¬
boratorium mit den modernsten diagnostischen
Apparaten aufgebaut und waren so in der Lage,schnell und sachgemäß ärztliche Obergutachten
für das Oberversicherungsamt in allen den Fäl¬
len zu erstatten , in denen Kriegsbeschädigte ,Sozialrentner , Witwen und Waisen gegen die
Rentenbescheide der Landesversicherungsanstalt
Einspruch erhoben hatten . Durch mehrere Er¬
lasse der Arbeitsverwaltung war dem Oberver¬
sicherungsamt die weitere Heranziehung dieser
Obergutachter untersagt worden .

Gegen diese Maßnahme legten vierzehn der
betroffenen Fachärzte, vertreten durch Rechts¬

machte sich nur Notizen . Der britische Staats -
mihister Lloyd ersuchte erneut die Sowjetunion
um ihre Mitarbeit an dem Abrüstungsprogramm
und wies auf die vielen Punkte hin , in denen
die beiden Abrüstungsvorschläge der West¬
mächte und der Sowjetunion übereinstimmten .
Das Deutschlandthema wird wahrscheinlich
übernächste Woche zur Sprache komjnen.

Das stumme Lied der Taute
Paris (AP) . Die Verehrerin , die am letzten

Wochenende dem sowjetischen Außenminister
Wyschinski eine weiße Friedenstaube übergab ,
hat Nachahmer gefunden . Am Dienstag erhielt
die amerikanische Delegation bei den Verein¬
ten Nationen von unbekannter Hand durch
Boten einen gleichen Vogel in blauem Käfig
zugestellt .

Es gibt nun , wie auf einer Pressekonferenz
festgestellt wurde , zwei Möglichkeiten , ent¬
weder paaren sich der amerikanische und der
sowjetische Vogel zu der bekanntlich gar nicht
harmonischen Tauben-Ehe, oder der schwarze
UN-Kater Mucki frißt beide . Beides wäre sym¬
bolisch.

Der Eisberg der KPD
Wien (dpa) . Rundesjustizminister Dr . Dehler

eagte während seines Wiener Aufenthalts in
einer Pressekonferenz , die Gefahr , daß sich die
KPD nach einem Verbot in eine Untergrund¬
bewegung verwandeln könne , mache ihm keine
Sorgen . „Die KPD ist ein Eisberg, dessen größ¬
ter Teil schon jetzt unter der Oberfläche wirkt .
Wenn er sich noch etwas mehr senkt , ändert
sich nicht viel . “ Die SRP Renners stelle keine
Gefahr dar, der die deutsche Demokratie nicht
bei gesunder Wirtschaftsentwicklung Herr wer¬
den könne.

ligte das Plenum . Im Vorgriff auf die neue
Einteilung sollen jene Städte und Gemeinden in
die Sonderklasse bzw. in die Ortsklassen A oder
B eingewiesen werden , die hierauf berechtigten
Anspruch haben . Ferner soll die Ortsklasse D
aufgehoben werden mit der Maßgabe, daß die
in der Ortsklasse D befindlichen Gemeinden in
die Ortsklasse C zu überführen sind.

Einen Gesetzentwurf , wonach kulturell wert¬
volle Filme eine Steuerermäßigung erfahren
sollen , verwies das Plenum an den Kulturaus¬
schuß.

Der Landesverband Württemberg-Baden der
Deutschen Angestelltengewerkschaft teilt mit :
Die durch Erlaß des Arbeitsministeriums Würt¬
temberg -Baden gegebene Genehmigung für den
Kundendienst der Ladengeschäfte am 9 . Dez . in
der Zeit von 14 .30 bis 17 .30 Uhr ist ohne die
Zustimmung der Deutschen Angestelltengewerk¬
schaft zustandegekommen .

anwalt Dr. Bender , beim württembergisch -
badischen Verwaltungsgerichtshof Klage ein .
Der Karlsruher Senat des Verwaltungsgerichts¬
hofes hat ihrer Klage stattgegeben und die in
den staatlichen Erlassen vom 22- und 26 . Januar
und 14. Februar 1951 ausgesprochene Anord¬
nung , daß die dem Oberversicherungsamt Karls¬
ruhe zur Verfügung gestellten überplanmäßigen
Haushaltsmittel nicht für Begutachtungen Ver¬
wendung finden dürfen, die von zum Kreis der
Arbeitsgemeinschaft der Obergutachter gehören¬
den Ärzten abgegeben werden , für unzulässig
erklärt . Die Kosten des Rechtsstreites fallen
dem Staat Württemberg-Baden zur Last .

Da die Vorsitzenden der Spruchkammern des
Oberversicherungsamtes , die über die Renten¬
bescheide entscheiden , Richter sind , unterliegt
die Erhebung eines Gutachtens als Beweismittel
und die Auswahl des Gutachters allein dem
richterlichen Ermessen. Die Anordnung der
Staatsverwaltung bedeutete eine vollständige
Unterbindung der Gutachtertätigkeit der Ober¬
gutachter und griff damit in die freie Entschei¬
dung der Spruchkammervorsitzenden ein .

Verstoß gegen Unabhängigkeit
der Rechtsprechung

Der Verwaltungsgerichtshof sagt dazu ln sei¬
ner Urteilsbegründung : „Schon der Versuch der
Verwaltungsbehörde , die freie Entschließung
des Richters dadurch zu beeinflussen , daß die
Heranziehung einer Gruppe von Sachverstän¬
digen praktisch untersagt oder jedenfalls da¬
durch unmöglich gemacht wird , daß Mittel für
die Honorierung gerade dieser Gutachten aus¬
drücklich verweigert werden , ist ein gegen ele¬
mentare rechtsstaatliche Grundsätze verstoßen¬
der Eingriff in die Unabhängigkeit der Recht¬
sprechung.“ Auch wenn die Prüfung des Ver¬
fahrens der Gutachten-Erhebung durch das
Oberversicherungsamt Unkorrdktheiten ergäbe ,die zu erheblichen Haushaltsütoerschreitungen
führten , „bedeute die zur Abhilfe etwaiger Miß-
stände angeordnete Maßnahme ein offensicht¬
liches Übermaß des Eingriffs in die Rechte der
Anfechtungskläger , gegen die persönlich irgend¬
welche konkreten Vorwürfe nicht erhoben wur¬
den und wohl auch nicht erhoben werden kön¬
nen .“

Der Staat hatte selbst wohl eingesehen , daß
seine Anordnungen zu weit gingen , und hatte
mit einem Erlaß des Präsidenten des Landes¬
bezirks Baden , Landesbezirksdirektion für in¬
nere Verwaltung und Arbeit, vom 10 . Mai 1951
alle früher verfügten Einschränkungen hin¬
sichtlich der Auswahl der Gutachter als über¬
holt aufgehoben . Die Ärzte aber, die sich durch
die erzwungene Auflösung der Arbeitsgemein¬
schaft öffentlich diffamiert sahen und zum Teil
auch in schwerste wirtschaftliche Bedrängnis
geraten waren , legten Wert auf die Feststellung
der Gesetzwidrigkeit durch den Verwaltungs¬
gerichtshof , um damit eine Grundlage für die
Rechtsverfolgung von Schadenersatzansprüchen
zu haben.

Heute wird vom Verwaltungsgerichtshof für
Württemberg-Baden in Karlsruhe die Anfech¬
tungsklage behandelt , die Dr. Kersten , der sei¬
nes Amtes enthobene Direktor und Richter des
Oberversicherungsamtes Karlsruhe , wegen sei¬
ner Zwangsbeurlaubung erhoben hat . Anklage¬
vertreter ist Rechtsanwalt Dr. Bender .

Moskau protestiert gegen US-AusIandshilfe
Berufung auf das Abkommen von 1933 zwischen Litwinoff und Roosevelt

Württemberg-Baden muß bezahlen
Verwaltungsgerichtshof entschied zugunsten der Obergutachter des OVA
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28 . Fortsetzung

„Ja, Herr Rüdiger antwortete gefaßt und
ruhig : ,Schreien Sie nicht das ganze Haus zu¬
sammen F/S dürfte doch einen Weg geben , auf
dem man sich einigen kann1.“

Vernahmen Sie auch hierauf noch die Ant¬
wort ?“

„Ja .
„Und wie lautete sie ?“
Sie lautete wörtlich : „Es gibt nur einen Weg,

und dieser ist der , üaß Sie so schnell wie
möglich aus der menschlichen Gesellschaft ver¬
schwinden !“

„Haben Sie außer diesen Worten noch andere
Äußerungen vernommen ? “

„Nein . Ich ging dann zu der Nische und war¬
tete dort , was sich ereignen würde .“

„Und was beobachteten Sie jetzt ?“
„Nun“

, begann Mombarth . „etwas später kam
der Angeklagte aus dem Sekretariat und ging
über die Haupttreppe am Ende des Flurs zu
den Parterreräumen hinunter . Ich eilte dar¬
aufhin sofort in das Sekretariat und meldete
mich bei Herrn Rüdiger .“

„Mit welchem Ergebnis ?“
„Herr Rüdiger war sehr unfreundlich .“
„Ihr Erscheinen war ihm also unangenehm ?“
„Das kann man wohl behaupten . Er war

uditend und sagte , ich möge machen , daß ich
nari» Hause käme . Er fragte mich, was ich

überhaupt noch nach Büroschluß auf dem Flur
zu suchen hätte .“

„Erklärten Sie ihm nicht , daß eine gewisse
Befürchtung Sie veranlaßt hätte , zu warten ?“

„In derartigen Fällen war es gescheiter gar
nichts zu sagen und sich aus dem Staube zu
machen . Herr Rüdiger konnte mitunter sehr
heftig werden , und ich sah keine Veranlassung ,
mich für meine Sorge und Gutmütigkeit auch
noch ausschimofen zu lassen .“

„Daraufhin verließen Sie also das Gebäude ?“
„Ja .“
„Können Sie noch weitere Angaben machen,

die in dieser Sache von Bedeutung wären ?“
„Nein .“
Das Frage- und Antwortspiel zwischen Land¬

gerichtedirektor Dr. Lauenstein hatte sowohl
auf die Richter wie auf die Geschworenen und
Zuhörer einen starken Eindruck hinterlassen -
Eine ganze Reihe von Fragen , die nunmehr
Staatsanwalt Thorberg an den Zeugen richtete ,
erbrachten keine wesentlichen neuen Ergeb¬
nisse . Ina Grunde genommen wiederholte der
Zeug« die vorher gemachte Aussage - Die letzte
Frage , die Staatsanwalt Thorberg Stellte . lau¬
tete : „Sind Sie in der Lage , aussagen zu kön¬
nen, daß der Angeklagte da« Warenhaus nach
dem Wortwechsel mit Ihrem Chef verlassen
hat?“

„Nein ! Ich habe nicht gesehen , daß er das
Haus verließ . Ich habe nur beobachtet , daß er
die Treppe benutzte , die zu den Parterreräumen
führte , und über die er den Hauptausgang er¬
reichen mußte .“

„Halten Sie es für möglich , daß der Ange¬
klagte entgegen der hier geäußerten Ansicht
das Warenhaus nicht verließ , sondern sich auch
nach Ihrem eigenen Fortgang noch in dem Ge¬
bäude befand ?“

„Das ist nicht ausgeschlossen “ , erwiderte der
Zeuge Mombarth ausweichend .

„Sie selbst haben ihn jedenfalls nicht mehr
gesehen ?“

„Nein . Das war ja nicht möglich . Ich be¬
nutzte den Seitenausgang , der auf die Pesta¬
lozzistraße führt im Gegensatz zu dem Haupt¬
ausgang , der auf den großen Platz mündet .“

Staatsanwalt Thorberg wandte sich dem Ge¬
richt zu und sagte : „Danke , das genügt mir.“
Er nahm seinen Platz wieder ein und schien
mit der Vernehmung des Zeugen äußerst be¬
friedigt .

„Hat die Verteidigung noch Fragen an den
Zeugen ?“ wandte sich Landlgerichtedirektor Dr.
Lauenstein an den Strafverteidiger Dr . Esch-
struth.

Wider Erwarten verneinte der Rechtsanwalt
die Frage des Vorsitzenden . Er meinte : „Die
Verteidigung wird den Beweis erbringen , daß
sich zu der betreffenden Zeit nicht nur der
Angeklagte und der Zeuge Mombarth in der
Nähe des Tatortes befanden .“

Diese Mitteilung ließ die Zuhörer der Ver¬
handlung aufhorchen. Zum erstenmal zeichnete
sich während der Beweisaufnahme eine über¬
raschende Wendung ab-

Als nächster Zeuge wurde der Hausdetektiv
des Unternehmern , Rudolf Querner , auf¬
gerufen . Im Gegensatz au dem vorher ver¬
nommenen Zeugen Mombarth , der sich inzwi¬
schen etwas schleppend aus dem Zeugeoatend

entfernt und auf der Zeugenbank niedergelas¬
sen hatte , war Querner klein und dick. In sei¬
nen Bewegungen erinnerte er ' stark an einen
über eine Treppe hüpfenden Ball . Dies mochte
daran liegen , daß er im Gang in den Knien
federte . Er trug einen schwarzen Mantel mit
einem Samtkragen und hielt in der Hand einen
abgeschabten , schwarzen, steifen Hut . Sein
Gesicht, klein und rund, war gerötet und die
Augen lagen in tiefen Fettpolstern . Er erwies
sich in seiner Sprache als ein hausbackener
Mann, dem aber eine gewisse geschäftige
Wendigkeit anhaftete . v

Seine Vernehmung verlief oline Zwischen¬
fälle . Querner hatte , als er von der Sekre¬
tärin Rüdigers , Fräulein Ruth Ebinger, über
den Tod des Warenhausbesitzers unterrichtet
worden war , zusammen mit dieser das Kon¬
ferenzzimmer aufgesucht und sich von der
Wahrheit ihrer Angaben überzeugt . Daraufhin
hatte er die .Polizei benachrichtigt. Andere
sachdienliche Aussagen konnte er über den
Mord nicht machen. Offen gab er zu . nichts
zu wissen .

Die Frage von Landgerichtsdirektor Dr.
Lauenstein , ob er, der Zeuge , mit dem In¬
haber des Warenhauses gut ausgekommen
wäre , beantwortete Querner dahingehend , daß
er mit dem Chef selten in Berührung gekom¬
men wäre . Seine Aufgabe sei es gewesen , sich
während der Verkaufsstunden in dem Waren¬
haus aufzuihalten, um Diebstähle zu vermei¬
den . Hiermit hätte er soviel zu tun gehabt ,
daß er sich um andere Dinge nicht habe küm¬
mern können . Schon wollte Querner den Zeu¬
genstand verlassen , als sich Dr Escbstruth
plötzlich von seinem Platz erhob . Sofort
wandte sich das Interesse aller Anwesenden
ihm zu . Nach einer zustimmenden Geste des
Vorsitzenden fragte er den Zeugen : „ Ist Ihnen
bekannt , daß die Zeugin Ebinger mit ihrem
Chef , Herrn Rüdiger, befreundet war?“

In der ersten Schlacht
Straßburg (dpa) . Bei der Darlegung der Hal¬

tung der deutschen Opposition zur Frage der
europäischen Verteidigung sagte Prof . Dr. Carlo
Schmid (SPD) zu den amerikanischen Parla¬
mentariern , die gegenwärtig in Straßburg sind,daß sich das Schicksal Europas in der ersten
Schlacht entscheide . Bei Amerika und Rußland
dagegen zähle die letzte Schlacht. An einen
militärischen Beitrag Deutschlands könne also
erst dann gedacht werden , wenn vorher in
Europa Bedingungen geschaffen sind , die uns
die Chance geben , daß ein . Angriff auf Europa
zurückgeschlagen wird - Es müßten psycholo¬
gische Voraussetzungen geschaffen werden , die
einen deutschen Beitrag annehmbar erscheinen
lassen .

Aufruf der badischen Regierung
Freiburg (a ). Die badische Landesregierunghat einen Aufruf an die Bevölkerung zur Hilfe¬

leistung für die vom Hochwasser geschädigten
Gegenden Oberitaliens gerichtet. Sachspenden
nehmen die Dienststellen des Roten Kreuzes
oder die Bürgermeisterämter entgegen . Geld¬
spenden werden erbeten an die Oberrheinische
Bank , Freiburg , oder deren Niederlassungenoder an die öffentlichen Sparkassen des Landes,jeweils auf „Spendenkonto Hochwassergeschä¬
digte Italien “.

Einsparungen beim Landeskommissariat
Stuttgart (dpa ) . Beim amerikanischen Landes-

komimissariat für Württemberg-Baden wird er¬
wartet , daß das amerikanische und das deutsche
Personal dieser Dienststelle in den nächsten
Wochen um etwa die Hälfte verringert wird .
Unter anderem wird erwartet , daß künftig ein
amerikanischer Kreisvertreter mehrere Land¬
kreise bearbeiten wird .

Streitgespräch Erhard — Noelting
Düsseldorf (dpa ) . Bin öffentliches Streit¬

gespräch zwischen Bundeswirtschaftsminister
Prof . Erhard und dem SPD-Bundestagsabgeord -
neten und früheren Wirtschaftsminister von
Nordrhein -Westfalen , Prof . Noelting , soll am
9 . Dezember in einer Halle des Düsseldorfer
Ausstellungsgeländes stattfinden .

Zwischen SPD und CDU wurde ein gemein¬
samer örtlicher Organisationsausschuß gebildet ,der die Veranstaltung vorbereitet .

Lüth darf nicht zum Boykott aufrufen
Hamburg (dpa ) . Das Hamburger Landgericht

untersagte dem Leiter der Staatlichen Presse¬
stelle in Hamburg , Erich Lüth, die Kinobesitzer
zu veranlassen , den Harlan-Film „Unsterbliche
Geliebte " nicht zu spielen und die Kinobesitzer
aufzufordern , diesen Film zu meiden . Lüth will
dagegen Berufung einlegen .

Das Landgericht hat damit die gegen Lüth
erlassene einstweilige Verfügung bestätigt , die
ihm untersagte , zum Boykott des Harlan-Films
aufzurufen . Das Verfahren war von der
Domnick-Film-Gesellschaft angestrengt worden.

Schulschiff für Seegrenzschutz
Bremen (dpa ) . Das aus einem Fischkutter für

den Bundesseegrenzschutz umgebaute 78 BRT
große Schulschiff „Nordwind“ wurde in Dienst
gestellt .

Auf dem Schulschiff sollen jeweils zwölf
Beamte des Seegrenzschutzes seemännisch ,
navigatorisch . und funktechnisch ausgebildet
werden . Die Ausbildungsfahrten sollen Mitte
Dezember in der Nord- und Ostsee beginnen .

Kanadische Truppen in Hannover
Hannover (AP ) . Das erste kanadische Infan¬

terie -Bataillon ist in seinem neuen Standort
Hannover eingetroffen . Die Stärke der Einheit
beläuft sich auf 1500 Mann.

Die Soldaten waren von ihren neuen Quar¬
tieren in den ehemaligen Wehrmachtskasernen
außerhalb Hannovers sehr angenehm über¬
rascht . „Besser als zu Haus“ meinten viele und
erkundigten sich gleich nach vorhandenen Eis¬
hockey-Anlagen und Schlittschuhbahnen.

Eineinhalb Millionen vermißt
München (dpa ) . Eines der größten und schwie¬

rigsten Probleme ist das ungeklärte Schicksal
von eineinhalb Millionen Vermißten in der
Sowjetunion , sagte Bischof D . Theodor Heckei,
der Leiter des Evangelischen Hilfsdienstes für
Kriegsgefangene und Internierte . Es sei zu
hoffen , daß die Sowjetunion endlich die vor'
handenen Totenlisten bekanntgiöt .

Bischof Heckei , der auf einer Kriegsgefan -
genen -Gedenkstunde sprach, teilte mit, daß
etwa 12 000 deutsche Gefangene in der Sowjet¬
union regelmäßige Postverbindung mit ihren
Angehörigen haben . Er bat die Staatsmänner ,
zum Weihnachtsfest eine großzügige Amnestie
zu erlassen .

Dem Zeugen war es anzumerken , daß ihn
diese Frage peinlich berührte . Und so ver¬
suchte er auch, sich einer klaren Antwort zu
entziehen , indem er erwiderte : „Nun ja, Fräu¬
lein Ebinger ist eine Sekretärin , die genau
weiß , was sie will . Sie ist ein Wesen, das durch
zwölf Türen guckt.“

Um den Mund von Dr. Eschstruth flog ein
flüchtiges Lächeln , und auch im Zuhörerraum
machte sich eine leichte Heiterkeit über diese
Charakterisierung bemerkbar.

„Fräulein Ebinger ist also eine kluge Frau !“

„ Wie man es nimmt . Ich halte sie für sehr
geschickt . Es war unter den Warenhausange¬
stellten bekannt , daß sie die einzige war , die
mit dem Chef verhältnismäßig gut auskam .
Ich glaube nicht, daß Herr Rüdiger sie als seine
Sekretärin behalten hätte , wenn er sich nicht
mit ihr verstanden haben würde . Er soll
Frauen gegenüber ja mitunter von gewinnen¬
der Liebenswürdigkeit gewesen sein , jeden¬
falls soweit es für ihn von Vorteü war .“

„ Sind Sie davon unterrichtet , daß Fräulein
Ebinger mit Herrn Rüdiger Theatervorstellun¬
gen besuchte ? “

„Davon wurde gesprochen“
, bestätigte der

Zeuge dem Rechtsanwalt , „der Chauffeur
Krause soll es erzählt haben . Es hat deswegen
einen Krach in der Kantine gegeben . Aber ich
selbst war nicht dort, und bin deshalb nicht
in der Lage , darüber etwas sagen zu können .“

„Es ist Ihnen auch nicht bekannt , mit wem
der Chauffeur daeserhalb eine Aüseonander-
setzung hatte ?“

„Nein “
, erklärte der Hausdetektiv , „vermut¬

lich dürfte es eine Frau gewesen sein . Ein
Mann hätte sich wohl kaum darüber auf¬
geregt “

(Fortsetzung folgt)
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Obentatienische Katastrophentandschaft Vo
Stromlandschaft in ein Meer verwandelt — Eine ganze Provinz unter Wasser

Von unserem Sonderberichterstatter B . Grämlich

und Jahngräber"
Dem offiziellen Organ des Hartmannbundes

„Der deutsche Arzt “ entnehmen wir folgendeNotiz :
In einer Kleinstadt Württembergs wurde am

6 . Marz 1951 die Leiche einer verunglücktenFrau auf Verlangen des Gerichts exhumiert
und durch Medizinalrat Dr . E . und Dozent Dr .Sch .-Br . obduziert , nachdem der Totengräberin etwa drei Stunden Arbeit bei leicht zugefro¬
renem Boden den Sarg ausgegraben hatte . Die
Leiche war noch gut erhalten , die Sektion
dauerte vier Stunden , das Eingraben des Sar¬
ges noch eine Stunde . Und nun die Vergütungder Leistungen :

Mjedizinalrat Dr . E . erhielt laut Gebühren -
odnung für 4 Stunden Leistung 25 DM .Dozent Dr . Sch .-Br . nach den Richtlinien in
der Deutschen Gesellschaft für Pathologie 24 DM
zusammen 49 DM.

Der Totengräber erhielt 32 DM dazu Zu¬
lage 10 DM . dazu Ledchenreinigung 5 DM . zu¬
sammen 47 DM.

Während also zwei Ärzte für eine achtstün¬
dige wissenschaftliche Arbeit , von deren Er¬
gebnis für das Gericht viel abhängt , zusammen
hur 49 DM erhielten , bekam der Totengräberfür eine vierstündige Arbeit allein 47 DM.“

Kommentar überflüssig . Auch die Diskussion ?
—6

Istanbul (J.C .H ) . In ein neues sensationelles
Licht wird im kommenden Monat der Fall
„Cicero “ rücken . In diesem Sommer hatten
ihn zwei Filmgesellschaften , eine amerikani¬
sche und eine türkische , erneut aufgerollt , die
an Ort und Stelle der Handlung diese größte
Spionageaffäre des letzten Weltkrieges ge¬
dreht hatten . Der ganze Wirbel , den die ame¬
rikanischen Pilmleute mit sich brachten , hatte
unter anderem zur Folge , daß „Cicero “

, dessen
wahrer Name von niemanden enthüllt war ,sich selbst der Öffentlichkeit stellte , und
heute ist „Cicero “ alias Eliyas Bazna , in Istan¬
bul bekannt wie ein bunter Hund .

Die Kreise , die sich erneut um den Fall
„Cicero “ ziehen , sind in ihrem Ausmaß noch
nicht abzusehen . Dieses Mal gehen sie von der
heiklen finanztechnischen Seite aus . Der Ver¬
bleib jener Pakete von Sterlingnoten , mit
denen „Cicero “ sich seine gefährliche Tätig¬keit bezahlen ließ , wird unter die Lupe ge¬
nommen . Die schmutzigen Finger , die jene in
der Fälscherküche Himmlers in meisterhafter
Weise hergestellten Pfundnoten auf den
Schwarzmarkt brachten , werden wohl kaum
mehr zu ermitteln sein . Aber vor dem Han¬
delsgericht Istanbul hat jetzt ein türkischer
Großkaufmann einen Prozeß wegen 24 000
Sterlingpfundnoten angestrengt , mit denen
„Cicero “ auf dem türkischen Markt Trans¬
aktionen durchgeführt ' haben soll . „Cicero “
soll für den Verlust herangezogen werden . Die
Erwähnung des Decknamens „Cicero “ in der
Anklageschrift wurde von dem Verteidiger des
Spiones beanstandet und das Gericht mußte
daraufhin die erste Sitzung vertagen . Es stellt
nunmehr fest , ob der Forderung der Vertei¬
digung stattgegeben werden kann . Der Pro¬
zeß wird im nächsten Monate vor dem -Han¬
delsgericht anlaufen . Eine ganze Reihe pikan¬
ter Einzelheiten dürfte im Verlaufe der Ver¬
handlungen ans Tageslicht kommen . Die Span¬
nung , die diese neue Affäre um „Ciceros “
Hunderttausende umgibt , wächst von Tag zu
Tag . Der Schwarzmarkt kann möglicherweise
trübe Tage erleben , wenn man das auf die
Affäre „Cicero “ gerichtete Scheinwerferlicht
einmal auf jene dunklen Hinterzimmer in bau¬
fälligen Gebäuden des alten Istanbuls oder
des Bazars lenkt , wo die falschen Noten ihre
Abnehmer fanden , wo dunkle Börsenjobber
bedeutende Beträge von Land zu Land
steuern , und wo eine schmutzige Hand die
andere wäscht .

Tötung auf Verlangen
Frankfurt a. M . (dpa) . Die Zweite Strafkam¬

mer Frankfurt verurteilte den 53jährigen aus
Kolberg stammenden Bäcker Max Schröder
wegen Tötung auf Verlangen zu vier Jahren
Gefängnis . Schröder hatte Ende April im
Frankfurter Stadtwald seine ein Jahr ältere
Ehefrau Luise auf deren Wunsch durch Öff¬
nen der Pulsadern , Schnitte in den Ober¬
schenkel und in den Hals und einen Stich in
die Herzgegend getötet . Nach der Tat hatte
sich Schröder selbst die Pulsadern zu öffnen
versucht , war aber nach 24 Stunden noch
lebend aufgefunden worden . Von Oktober 1950
bis März 1951 hatte der Angeklagte in der
Spielbank Bad Homburg etwa zwölftausend

Verona , 22 . November . In 16 Kilometer Breite
und bis zu 8 Meter Tiefe hat der Po das Strom¬
tal zwischen Verona und Ferrara überflutet .
Eine große Zahl von Dörfern wurde über¬
schwemmt . Die Städte Adria , Rodivo und Car -
varzere mußten geräumt werden . An die 200 000
Menschen wurden obdachlos und über 200 fan¬
den den Tod in den Fluten . Unabsehbare Ge¬
biete / Gärten und Ländereien sind durch das
Hochwasser verwüstet worden .

Zu Beginn des November hatten Po und Etsch
ihren jährlichen Tiefstand erreicht . An den
schattierten Schäften des Uferschilfes am Po
waren die Wasserstände des Jahres wie an
einem Pegel abzulesen . Der Wasserspiegel der
Etsch , der zur sommerlichen Schneeschmelze in
den Alpen am höchsten ist . ging soweit zurück ,daß er das Geschiebe und Geröll auf der Fluß¬
sohle entblößte . Der Fährverkehr mußte wegen
Wassermangel eingestellt werden und die
Schiffsmühlen lagen still . Jetzt , zwei Wochen
später , sind Brücken fortgeschwemmt und che
Bootsmühlen vom ihren Verankerungen losge-

Mark verspielt , die aus dem Verkauf seiner
Bäckerei im französischen Sektor von Berlin
stammten . Von der Kurpenision in Bad Hom¬
burg landete Schröder mit seiner Frau im
April 1951 in den Bunkern Frankfurts und ,von dort ausgewiesen , im Bahnhofswartesaal .Am 24 . April , als sie nicht mehr ein noch aus
wußten , gingen die Eheleute dann in den
Frankfurter Stadtwald , um gemeinsam aus
dem Leben zu scheiden .

Dagmar Roms Oympiateilnahme
gefährdet

Garmisch-Partenkirchen (AP ) . Es besteht
die Gefahr , daß die zweifache Skiweltmedsterin
Dagmar Rom aus Innsbruck , deren erster Ski-
Film „Hölle am Mont Blanc “ in München zur
deutschen Erstaufführung kam , bei den olym¬
pischen Winterspielen in Oslo nicht starten
darf , wenn der Hinweis auf ihre Weltmeister -
Titel auf den Kino -Plakaten nicht entfernt
wird .

Dagmar Rom sagte einem Vertreter der
Associated Press , daß sie in einem Brief an
die „Gloria “-Filmgesellschaft und in einem
Rundschreiben an alle Kinofoesitzer darum
gebeten habe , alles zu unterlassen , was ihre
Amateur -Eigenschaft gefährden könnte .

ihrem Mann spät von einer Veranstaltung zurück¬
kam , brach beim Kaffeekochen über dem Herd zu¬
sammen und wurde . vom ausströmenden Gas
vergiftet . — An der seit 1946 bestehenden Bäcker¬
fachschule Weinheim wurde der achthundertste
junge Meister des Bäckerhandwerks losgesprochen .
Die Schule wird von Jugendlieben aus dem ganzen
Bundesgebiet besucht

Groß -Rohrheim (K ) . Im Verlauf eines Streites ,der sich aus einer Neckerei entspann , verletzte ein
17jähriger Lehrling seinen 19jährigen Kameraden
durch einen Schlag auf den Kopf tödlich ,

Mannheim (nk ). Zu einem folgenschweren Ver¬
kehrsunglück kam es am Mittwochnachmittag bei
km 543 der Autobahn bei Bensheim , als der linke
Hinterreifen einer aus Richtung Mannheim kom¬
menden BMW - Limousine platzte und der Wagen
über den JVfittelstreifen mit voller Wucht in einen
entgegenkommenden VW-Kleinlieferwagen rannte .
Der neben dem Fahrer des Pkw sitzende 46 Jahre
alte Mann wurde auf der Stelle getötet . Seine
Frau , mit der er in den nächsten Tagen auswan -
dem wollte , sowie die Fahrer der beiden Wagen
wurden lebensgefährlich verletzt . Beide Fahrzeuge
wurden völlig zertrümmert .

Viernheim (ht ) . Ein Arbeitsausschuß wurde ge¬
bildet , der eine Genossenschaft zum Bau eines
Schwimmbades organisieren soll . Man will für
etwa 800 Mitglieder Anteile von 20 ' bis 800 DM
ausgeben .

Amorbach (gl ) . Bei Überholungsarbeiten an der
Orgel Weilbach entdeckte man im Innern das Werk
der ältesten Orgel Deutschlands . Es stammt aus
der Zeit der Gotik und wurde den Weilbachem
1568 vom Beneddktinerkloster Amorbach geschenkt .

Mergentheim (swk ) . Als ein Rentner aus West¬
heim seinen zweijährigen Dackel im die Nachbar¬
ortschaft verkaufte , kam das Tier stets wieder zu
sedmeim Herrn zurück . Vor einigen Wochen wurde
der Hund dann nach Bamberg verkauft . Es dauerte
vier Wochen und er hatte den weiten Weg nach
Hause aurückgefumdem .

Freiburg (swk ) . Die Studenten der Universität
Freiburg distanzieren sich an einer Resolution

rissen . Die Fluten der mehr als 20 Kilometer
auseinanderliegenden Flüsse haben sich zu
einem einzigen See vereinigt , der das Strom¬
delta zwischen Chioggia und Comachio ausfüllt .

Fruchtbarste Provinz
Sowohl der Flußlauf des Po als auch der

der Etsch sind reguliert . Wenn die Wasser des
Po beherrscht werden sollten , mußte man schon
die Fluten der Zubringerflüsse unter Kontrolle
bringen . So entstanden in Verbindung mit
Kraftwerken am Oberlauf der Etsch einige
Stauwehre : bei Mori und Ala und zwei weitere
vor und nach Verona . Ab Legnago fassen hohe
Dämme den Wildfluß ein , der 'bei Verona die
Po-Ebene erreicht und nun fast ohne jede Strö¬
mung inmitten eines Auenwaldes von Pappeln ,
Erlen und Ulmen dahinzieht . Im Schutz dieser
Dämme , auf denen gleichzeitig die Straßen ver¬
laufen . die die Dörfer am Strom untereinander
verbinden , liegen auf dem fruchtbaren Grund
der Schwemmlandebene Felder , Gärten und
Ortschaften . Dieser Garten Italiens ist jetzt
über Nacht zu einer Katastrophenlandschaft
geworden .

150 000 qkm Einzugsgebiet
Eine Reihe vom Umständen hat zu einem der¬

artigen Ausmaß der Katastrophe geführt . Die
Dämme , die den mittleren Wasserstand um
mehrere Meter überragen , bildeten bisher eine
weitgehende Sicherung vor Überflutungen .
Nachdem , ganz unerwartet für diese Jahreszeit ,Mitte Oktober heftige Regenstürme zunächst
Süditalien und Sizilien heitnsuchten . setzten m
der ersten Novemberwoche in öberitalien und
in den Alpen schwere Regen - und Schneefälle
ein . Die vielen Zuflüsse aus den Alpen und
aus dem Ligurischen Alpennin führen ihre Flu¬
ten dem Po zu , der als Sammelstrang ein Ein¬
zugsgebiet von etwa 150 000 qkm — eine Fläche ,in die man gan ^ Süddeutschland bis zum Main
hineinstellen kann — entwässert . Die reich¬
lichen Niederschläge verursacht der Südwind .
Die Verdunstung der warmen MSttelmeerge -
wässer ist erheblich . Die Luftfeuchtigkeit wird
nordwärts getragen und brandet gegen den
Alpenwall an . In dem Bestreben , das Hinder¬
nis zu überwinden , steigen die Dunstwolken
hoch . Ihr Wassergehalt kondensiert sich durch
die Abkühlung und regnet schließlich an den
Südhängen der Alpenfront nieder .

Invasion der Wasser
Die letzte Überschwemmungskatastrophe des

Po liegt bereits 43 Jahre , also fast ein ganzes
Menschenalter zurück . Seither ist viel getan
worden . Dämme wurden errichtet und Haupt¬
strom wie Nebenflüsse in ein Skelett von Stahl

Soldaten . Weiterhin wird scharfe Kritik geübt
am den mißbilligenden Äußerungen gegen die
Opfer des NS -Regimes und die Widerstands¬
kämpfer des 20 . Juli ..'Abschließend heißt es in der
Resolution , daß die Studenten einen Kriegsdienst
nur im Fälle äußerster Bedrohung zu leisten
gewillt Sind.

Singen 1 (wp ) . Ein » jähriger Schlosserlehrling
stahl aus der Theresienkirche die Bronze -Christus -
figtur vom Kreuz , einen Kerzenlöscher , Aluminium¬
türklinken und das Altartuch .

Konstanz (wp ) Zwei Monate nach ihrer Verhei¬
ratung gebar eine 28jährige Frau ein Kind , das
nicht von ihrem Ehemann stammte und erstickte
es unter der Bettdecke . Sie wurde vom Konstanzer
Schwurgericht zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt .

Kornwestheim (r ) . Auf dem Rangierbahnhof kam
ein 52 Jahre alter Lokomotivführer aus Mannheim
der elektrischen Oberleitung zu nahe , als er auf
seiner Lokomotive eine Reparatur vornehmen
wollte . Er wurde von einem elektrischen Strom¬
schlag getroffen und war sofort tot .

Nürnberg (apd ) . Infolge der erheblich gedrückten
Grumpentabakpreise wollen die Tabakbauern in
der Gegend um Schwabach ihre Erzeugnisse vor¬
läufig nicht mehr vei -kaufen , sondern im Stall als
Schlaf unterläge für die Kühe verwenden .

Selbstmord oder Unglücksfall?
München (AP ) . Die Eltern eines 13jährigen

Jungen , der sich wie auffällig benommen hatte ,
erstatteten bei der Polizei Vermißtenanzeige ,als der Junge nicht nach Hause kam . In der
Nacht brachen die beunruhigten Eltern jedoch
auf eigene Faust zu einer nahegelegenen Ruine
auf , bei der ihr Sohn häufig spielte . Im
Schein einer Kerze fanden sie ihn mit einem
Strick an einem Wasserrohr erhängt auf . Die
polizeilichen Ermittlungen haben noch nicht
ergeben , ob Mord oder Selbstmord vorliegt .

und Beton gezwängt . Als trotz dieser vorbeu¬
genden Maßnahmen unter dem gewaltigen Druck
— durch die wolkenbruchartigen Regenfälle
hatte der Strom die mehrfache Stärke gegen¬
über dem Mittelwasserstand erreicht — bei
Paviola die ersten Po-Dämme brachen , war die
Invasion der Wasser nicht mehr aufzuhalten .

Bildete der Küstenstrich innerhalb desStrom -
deltas an der Adria auch unter normalen Ver¬
hältnissen ein amphibisches Land mit Fluß¬
verästelungen , Altwassern , Sandbänken und
stetig wechselnden Xnselbildungen , so liegt jetzt
dieses Gebiet in einer Ausdehnung von 40 km
unter den Fluten begraben . Die halbsta -
gnierende Sumpfflut im Po -Delta wurde durch
die ständige Zuführung von Regen und Gebirgs -
wasserschwällen in eine einzige große , gelbe
Wasserwüste verwandelt . Da der Unterlauf des
Po in gleicher Höhe wie der Meeresspiegel ver¬
läuft , staut sich der natürliche Ablauf des Was¬
sers . Eine gleichzeitig einsetzende Flutbewegung
der Adria stellt sich wie eine Mauer dem Uber -
schwemmungswasser entgegen und riegelte mit
ihrem Brandungswall den Abfluß ab . Von der
Lagune südlich Venedigs bis zu den Sumpf -
wassern des Sees Somacchio erstreckt sich die .
Überschwemmungsflut , Gärten , Siedlungen ,Weide- und Ackerland unter sich begrabend .

Ehefrau und drei Kinder
Ergebnislose Suche der Opfer in

Frankfurt (lid ) . Seit nahezu drei Jahren be¬
schäftigen sich die Polizeidienststellen und
Kriminalisten fast aller europäischen Länder
mit dem Verschwinden der aus Heidenheim in
Mittelfranken stammenden 38jährigen Frau
Margarete Dörrstein und ihrer drei unmün¬
digen Buben im Alter von vier , sechs und acht
Jahren . Alle Versuche , Licht in diese dunkle
Affäre zu bringen , blieben bisher ergebnislos .
Die Nachforschungen der Kriminalpolizei bei
sämtlichen Auslandskonsulaten und tagelangen
Nachgrabungen nach den Leichen der vier
Vermißten auf einem Fabrikgelände in der
Nähe von Frankfurt verliefen ebenso negativ
wie das systematische Absuchen der Wälder
bei Heidenheim , wo Hunderte von Arbeits¬
losen und starke Polizeiaufgebote mit Spür¬
hunden eingesetzt waren . Die erneute Verhaf¬
tung des Ehegatten , Gustav Dörrstein , der nach '
dem mysteriösen Verschwinden seiner Familie
in einem Taunusörtchen zum zweitenmal hei¬
ratete und seit dieser Zeit auch dort wohnte ,
rollt die ganze Tragik dieses einzigartigen
Falles erneut auf .

Die Erleichterungen für die Eheschließung ,wie sie’ unmittelbar nach der Währungsreform
noch in Westdeutschland Gültigkeit hatten ,brachten den Stein ins Rollen . Dörrstein hatte
in den Septembertagen des Jahres 1948 in
Eppstein im Taunus geheiratet . Als er sich mit
der Wohnsitzbescheinigung von Frankfurt in
seinem neuen Wohnort anmeldete , machte den
Bürgermeister das durchgetippte „verheiratet “
auf der Bescheinigung stutzig . Als die Ermitt¬
lungen des Bürgermeisters mit der ersten Ver¬
haftung von Dörrstein wegen des Verdachtes
der Bigamie endeten , bestritt dieser jedoch ,
jemals verheiratet gewesen zu sein . Er habe
nur in wilder Ehe gelebt .

Wenige Tage darauf stand es fest , daß die
Frau und die drei Kinder des Verhafteten spur¬
los verschwunden waren . Das Landeskriminal¬
polizeiamt in Wiesbaden gab zu jener Zeit
bekannt , daß Dörrstein mit seiner in Heiden¬
heim geborenen Frau Anna Margarete Ziegler
bis 1944 in Frankfurt gewohnt habe , daß die
Frau dann in ihren Geburtsort Heidenheim
evakuiert wurde und daß ihr Mann sie mit
dem jüngsten Kind Mitte Juli 1948 für zwei
bis drei Tage nach Frankfurt kommen ließ .
Doch dann waren Mutter und Kind und vier¬
zehn Tage später auch die beiden älteren Kin¬
der verschwunden . Seitdem fehlt von diesen
vier Menschen jede Spur .

Wohl selten hat ein Verdächtiger sich so in
Widersprüche verwickelt wie in diesem Fall .
Einmal behauptete er , seine Frau und die Kin¬
der seien mit einem gewissen 1914 in Nürn¬
berg geborenen Günther Michalski , der seine
Frau mit seinen Papieren geheiratet habe ,
auf und davon gegangen . Der besagte Nürn¬
berger konnte jedoch bis heute trotz in - und
ausländischen Fahndungen nicht ermittelt wer¬
den . Ein andermal sagte er , er habe die beiden
ältesten Kinder am Frankfurter Hauptbahnhof
seiner Frau übergeben , wo sie mit dem jüng¬
sten auf ihn gewartet habe . Auf dem Wege zu
ihrer Wohnung hätten sie Streit bekommen

Das Arabermädchen Kerima spielt die Ein¬
geborene Aissain „Der Verdammteder Inseln“
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seit 1948 verschwunden
den Wäldern von Heidenheim
und jeder von ihnen sei dann seine eigenen
Wege gegangen . Seitdem wisse er nichts mehr
von seiner Familie . Um das Maß der Wider¬
sprüche voll zu machen , behauptete Dörrstein ,er sei mit den beiden älteren Buben von Hei¬
denheim nach Treuchtlingen gefahren und
habe sie dort seiner Frau und dem Michalski
übergeben .

Der schreckliche Verdacht , daß Dörrstein
seine Frau und die drei Kinder umgebracht
hat , verstärkte sich, je weiter die Ermittlungen
gingen . In den Steinbrüchen von Heidenheim
wurden die Kleider der älteren Buben gefun¬
den . In dem Taunusörtchen Eppstein , in dem
Dörrstein wohnte , wurden Leute ausfindig
gemacht , denen Dörrstein Kleider seiner ver¬
schwundenen Frau angeboten hatte . Darunter
hatten sich auch Bluse und Rock befunden , die
seine Ehefrau trug , hls sie zum letztenmal in
Frankfurt gesehen worden war . Schließlich
stellte sich heraus , daß das schwarze Kleid , das
seine zweite Frau bei der Trauung trug , eben¬
falls aus dem Kleiderschrank seiner ersten
Frau stammte . Auch ’ der Ehering , den die
zweite Frau des Dörrstein trägt , stammt von
ihrer „Vorgängerin “ . Die Gravierung wurde
schlecht ausgeschlagen .

Immer wieder durchstöberten in Heidenheim
Gendarmeriebeamte mit Hilfe der Bevölkerung
auf .der Suche nach den Leichen der Vermißten
die größeren und kleineren steinbruchartigen
Löcher , die es zu Dutzenden im Wald bei Heiden¬
heim gibt . Außer den Kleidern der älteren
Buben sowie Hausrat aus dem Heidenheimer
Haushalt von Frau Dörrstein wurde nichts ge¬
funden . Die Heidenheimer jedenfalls glauben
nicht daran , daß die in ihren Mauern aufge¬
wachsene Margarete Dörrstein geborene Zieg¬
ler mit einem Mann davongegangen ist . Dem
Dörrstein aber trauen sie das Schlimmste zu.
Man munkelte in Heidenheim , daß Dörrstein
die Leichen der beiden älteren Buben , mit
denen er dort zuletzt auf einer Waldstraße ge¬
sehen worden war , unter einer neuen Landstraße
begraben hat , die damals gerade im Bau war .

Scheidung nach sieben Wochen Ehe
Hollywood (AP ) . Der amerikanische Film¬

schauspieler Franchot Tone hat gegen seine
Gattin Barbara Payton Scheidungsklage wegen
seelischer Grausamkeit eingereicht . Damit
kommt — sieben Wochen nach der Hochzeit
der beiden — eine der aufregendsten Liebes¬
affären Hollywoods zu einem traurigen Ende .

Nach einem ungewöhnlichen heftigen Ehe¬
krach in der Nacht trennte sich Franchot von
Barbara . Er ist mit der Scheidungsklage seiner
besseren Hälfte allerdings nur um ein Haar
zuvorgekommen , die diesen Schritt für Anfang
nächster Woche geplant hatte . Nach der An¬
sicht von Franchot Tones Anwälten gab die
Entscheidung Barbaras , mit Muskelmann -
Cowboy -Darsteller Tom Neai wieder zusam¬
men zu drehen , den Ausschlag . Tone hatte
sich erst kürzlich von den Verletzungen er¬
holt , die ihm sein Rivale Tom Neal bei einer
wegen Barbara entbrannten Schlägerei zu¬
gefügt hatte .

„ Cicero“ unter Anklage
Neue Sensation um den ungetreuen Kammerdiener des britischen Botschafters

Siidwestdeutsche Umschau
Weinheim (hl ) . Eine 31jährige Frau , die mit von den Bestrebungen des Verbandes Deutscher

Kulturbrfef zum Nachdenken
„Verse , die nicht liegenbleiben !“ Unter dieser

Überschrift sucht in einer literarischen Zeit¬
schrift ein Dichter oder eine Dichterin einen
Verleger für „Dienstmädchenlieder “ .
Der Inhaltseinteilung zufolge gibt es da Lieder
beim Fegen , beim Wäschelegen und Bügeln ,
am Herde und beim Gemüseputzen , beim Ge¬
schirrspülen und beim Flicken . Viel Erfolg !

Erwin Piskator , der zur Zeit in Deutsch¬
land weilt , berichtet über das amerikanische
Theater . Es hat kein „Home “ und es gibt dort
keine ständigen , zusammengehörigen Spieltrup¬
pen . Hat in den USA ein Autor ein Stück ge¬
schrieben , dann muß er selbst das zur Auf¬
führung nötige Geld aufbringen oder durch
einen Producer aufbringen lassen . Für ein
Musical Play muß man 350 000 Dollar aufwen¬
den , ein einfacheres Stück läßt sich mit 60 000
bis 80 000 Dollar inszenieren . Daraus ergibt sich,
daß in Amerika Theaterspiel ein Geschäft ist
und zwar ein mit großem Risiko verbundenes
Geschäft . 86 Prozent des investierten Kapitals
müssen als verloren angesehen werden . Weil
aber bei den restlichen 14 Prozent Millionen¬
gewinne erzielt Werden , finden sich immer
Geldgeber .

Der zwischen Rud . Schneider - Schelde
und dem Bayrischen Rundfunk angekündigte
Prozeß endete bekanntlich mit einem Vergleich .
Da dabei die finanziellen Bedingungen nur
zögernd genannt wurden , wollen wir sie her¬
setzen : Schneider -Schelde erhält als Abfindung
bis Dezember 1952 seine bisherigen Monats¬
bezüge in Höhe von 3000 DM ausbezahlt . Das
sind ohne weitere Arbeitsleistung 42 000 DM!
Außerdem erhält er lebenslänglich eine Pen¬
sion von monatlich 1000 DM. Und das alles nach
knapp einem Jahr Dienst beim Rundfunk . Es
zeigt sich also , daß man auch auf kulturellem
Gebiet Geld verdienen kann , wenn man an der
richtigen Stelle sitzt oder saß . Die „Süddeutsche

Zeitung “ schreibt dazu , Schneider -Schelde sei
zunächst ein schwarzes Schaf , dann ein Mär¬
tyrer gewesen , während er jetzt zum lebens¬
länglichen Schlaukopf wurde . — Der Baye¬
rische Rundfunk , und bei anderen Sen¬
dern wird es ähnlich sein , kam 1931 mit 184
Angestellten aus , jetzt braucht er 750!

Es wurde festgestellt , daß in Deutschland
21 °/« der Hochschulstudenten monat¬
lich nur 50 DM und 47 % zwischen 50 und
150 DM für ihren Lebensunterhalt und den
Kauf von Lehrbüchern zur Verfügung haben . —
Man kann heute bereits an einer deutschen
Hochschule , und zwar in Münster , Filmwis¬
senschaft studieren .

Seit zwei Jahren gibt es in München wieder
das Deutsche Patentamt . In diesem
kurzen Zeitraum wurden schon rund 107 000
Patente , 73 000 Gebrauchsmuster und 42 500
Warenzeichen angemeldet ! Nur 19,7 % der An¬
meldungen kamen aus dem Ausland . Wie viel

deutscher Erfindergeist also wieder ! Patent¬
erteilungen erfolgten allerdings erst 24 000 . Ge¬
gen 30 °/« der bekanntgemachten Anmeldungen
wurde Einspruch erhoben .

In Westdeutschland wurden 1950 von den
vorgeführten Filmen nicht weniger als 85
Mill . DM Vergnügungssteuer eingenommen .

In Paris wurde in diesen . Tagen der im
Jahre 1947 im Alter von fast 80 Jahren ver¬
storbene große französische Impressionist Pierre
B o n n a r d der Testamentsfälschung für schul¬
dig erklärt . Es ging dabei um ungefähr 800 Öl¬
gemälde , Aquarelle und Zeichnungen des Mei¬
sters selbst . Er hatte versäumt , mit seiner Frau
Gütertrennung zu vereinbaren und als die Frau
1942 starb , sollte die Hälfte des Kunstbesitzes ,
dessen Gesamtwert auf 600 Millionen Franken
geschätzt wird , an die Erben der Frau über¬
gehen . Um seine eigenen Bilder nicht auslie -
fem zu müssen , verfaßte der Fünfundsiebzig -
jährige mit zitternder Hand das nun als Fäl¬
schung entlarvte Testament . Tragik eines
Künstlers . M . Hofmann .

Wiesbadener Oper in der Krise
Die Krise um den Fortbestand der Wiesbadener

Oper ist wieder einmal in ein entscheidendes
Stadium getreten . In diesem Zusammenhang wird
allen Ernstes die Frage diskutiert , ob Hessen
eine seiner drei Staatsbühnen schließen wird . Die
Gründe für den Entschluß des hessischen Staates ,
den Vertrag mit Staatsintendant Köhler -Helffrich
nicht mehr zu verlängern , rühren an die Wurzel
der hessischen Theaterkrise : sie dürften nicht
zuletzt auch auf die Finanzgebarung des St -cats-
theaters Wiesbaden zurückzuführen sein . In diesem
Zusammenhang ist interessant , was der Theater¬
referent des Kultusministeriums . Dr . Holl , dem
Wiesbadener swk -Korrespondenten erklärte : „Die
Bilanz des Rechnungsjahres 1950 hat gezeigt , daß
die durch eine Sonderabmachung aus Juli 1950
festgelegte Erhöhung des städtischen Zuschusses
von 300 000 DM auf 400 000 DM und die Ent¬

lastung des Staates von den Kosten des Schau¬
spielbetriebes nicht zu - dem angestrebten Ziel
geführt hat . Nur unter der Voraussetzung , daß
die Stadt Wiesbaden in dem gleichen Maße zu
den Lasten ihres Staatstheaters beiträgt wie
Darmstadt und Kassel , ist der Finanzminister
bereit , das Vertragsverhältnis fortzusetzen .“

Inzwischen wurde Köhler -Helffrich fast ver¬
bindlich als Anwärter auf den Posten eines
Sendeleiters der beiden nordbadischen Stationen
des Süddeutschen Rundfunks , Karlsruhe und Hei¬
delberg , genannt , doch steht die endgültige Entschei¬
dung Dr . Fritz Eberhardts -Stuttgart immer noch
aus . Andererseits macht der Wiesbadener Magi¬
strat jetzt alle Anstrengungen . Köhler -Helffrich
zu halten . Er vertritt dabei den Standpunkt ,
daß es dem Kultusministerium unmöglich gelin¬
gen werde , in der kurzen zur Verfügung stehen¬

den Zeit einen anderen Intendanten von den
Fähigkeiten Köhler -Helffriehs zu finden . Im
Interesse der Erhaltung ihres Theaters sei die
Stadt Wiesbaden , wie Bürgermeister Kluge er¬
klärte , bereit , künftig höhere materielle Opfer
zu bringen als seither .

Bronnen -Uraufführung in Stuttgart
Arnold Bronnen war in den zwanziger Jahren

einer der am häufigsten gespielten Dramatiker .
Dann geriet er in politisches Zwielicht , und seine
Stücke verschwanden von den Bühnen . Jetzt wird
er mit der Uraufführung seines während des
Krieges von Gründgens und Falckenberg an¬
genommenen , doch dann verbotenen Lustspiels
„ Gloriana “ an den Württ . Staatstheatem wieder
für das deutsche Theater zur Diskussion gestellt .
Bronnen sieht „Gloriana “ , also Elisabeth von Eng¬
land , als ein völlig von ihrem Freunde Essex ab¬
hängiges Triebwesen . Doch will er das recht
scharf gewürzte erotische Streiten zur wahrhaft
aktuellen Auseinandersetzung zwischen dem Geist
und der mißbrauchten Macht weiten . Durch die
Aufspaltung von Elisabeths eigentlichem Gegen¬
spieler , Francis Bacon , in Bacon , Shakespeare
und Edward VI . nimmt er ihr jedoch das ent¬
scheidende Gewicht . Bronnen versteht es aber
immer noch , blendende Szenen zu schreiben , in
denen es von Spannung knistert . Die Stuttgarter
Aufführung unter Paul Hoffmann mit bekannten
Namen (Trude Taifdar in der Titelrolle , Inge
Birkmann , Hans Caninenberg . Erich Ponto und
Theodor Loos ) gelang ausgezeichnet .

„Begnadete Angst“ in München
Das Schauspiel „Die begnadete Angst “ von

Georges Bernanos , wurde am Dienstag im Baye¬
rischen Staatsschauspiel in München für Deutsch¬
land erstaufgeführt . Das Stück behandelt das
Schicksal eines katholischen Frauenklosters zur
Zeit der französischen Revolution . Als Voryurf
diente dem Autor die . Novelle „Die letzte am
Schafott “ von Gertrud von le Fort . Oskar Wäl -
terlin vom Züricher Schauspielhaus hatte das
von Eckart Peterich ins Deutsche übertragene
Werk inszeniert . Der Aufführung mit Anna
Dammann , Agnes Fink . Lina Carstens und
EJfriede Kuzmany in den Hauptrollen wohnte
fast die gesamte bayerische Regierung bei .

Kulturnotizen
Prof . Höpker -Aschoff zum Ehrendoktor ernannt .

Die juristische Fakultät der Universität Heidelberg
hat den Präsidenten des Bundesverfassungs¬
gerichts , Prof . Dr . Hermann Höpjter -Aschoff , zum
Ehrendoktor ernannt . Die Ernennungsurkunde
wurde am Donnerstag im Festakt zur 565-Jahrfeier
der Universität Heidelberg verliehen .

Alttestamentarische Flut . Hollywood hat das
Alte Testament entdeckt . Nach dem Erfolg von
„Samson und Delilah “ sowie von „David und
Bathseba “ soll als nächster biblischer Stoff der
Besuch der Königin von Saba bei König Salomo
als Farbfilm gedreht werden . Da über das legen¬
däre Treffen fast nichts bekannt ist als die Tat¬
sache , kann Hollywood der Fantasie sämtliche Zü¬
gel schießen lassen . Gregory Peck , der schon Kö¬
nig David war , wird in die Rolle des Sohnes
Salomo überwechseln .

Die Ausstellung „Wagner in der Welt “, die bis¬
her in Paris , München und Bayreuth gezeigt wor¬
den ist , wird am 27. November durch Wieland
Wagner in Barcelona eröffnet

Boris Rajewsky erhielt Goethe -Medaille . Dem
bisherigen Rektor der Johann -Wolfgang -Goethe -
Universität Frankfurt , Prof . Dr . Boris Rajewsky ,
wurde in Anerkennung seiner wissenschaftlichen
Tätigkeit auf dem Gebiet der Biophysik und seiner
Verdienste um den Wiederaufbau der Frankfurter
Universität die Goethe -Medaille der Stadt Frank¬
furt verliehen . Prof . Rajewsky übergab das Rek¬
torat seinem Nachfolger Prof . Dr . Max Horfc-
heimer .

Ein Kulturfilm über die Ruhrfestspiele , der
unter der Leitung des Düsseldorfer Schauspielers
und Regisseurs Erfurth gedreht wurde , ist in
Recklinghausen uraufgeführt worden . Er wird auch
in den übrigen Filmtheatern des Bimdesgebietes
gezeigt weiden .

Ein Erzähler - Wettbewerb des Südwestfunk -
Studios Tübingen soll die Öffentlichkeit mit
Arbeiten unbekannter Autoren bekannt machen .
Die Sendereihe unter dem Titel „Sie hören — Sie
entscheiden “ wird vom 1. Dezember big 8. März
samstags 17.48 Uhr gesendet . Den ersten und den
zweiten Gewinner des Wettbewerbs erwarten
Geldpreise , für die Hörer gibt es Buchpreise .
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Abwäizbere Untermietezuschläge
Durch die bisherigen Meldungen über neue Maß¬

nahmen im Mietpreisrecht sind Unklarheiten hin¬
sichtlich der Untermietezuschläge entstanden . Es
sä daher ergänzt , daß die — noch von Bundesrat
und Bundestag zu genehmigende — Verordnung
unterscheidet zwischen der frei vereinbarten
Untermiete und der Untermiete in Räumen , die
der gesetzlichen Untermiete unterliegen . Die Ver¬
ordnung legt fest , daß bei frei vereinbarter Unter¬
miete die Hauptmiete um einen Untermietzuschlag
m Höhe von 30 Prozent der anteiligen Leerraum¬
miete erhöht werden darf , wenn nicht Haupt¬
mieter oder Untermieter der Preisbehönde schrift¬
lich erklären , daß die Höhe der Untermiete weiter
nach den Vorschriften der Anordnung über Höchst¬
preise bei Untervermietung von Wohnraum vom
16. November 1947 berechnet werden soll. Geschieht
dies nicht , so gilt die Miete bei Untervermietung
als frei vereinbart und unterliegt daher auch nicht
mehr den Preisbestimmungen . Es bleibt den Ver¬
tragspartnern überlassen , sich darüber zu verstän¬
digen , wobei der Untermieter jederzeit die Mög¬
lichkeit hätte , sich auf die Höchstpreisverordnung
vom 18 . November 1947 zurückzuziehen .

Anders verhält es sich jedoch bei untervermie¬
teten Räumen , wo sich die Untermiete nach der
Anordnung über Höchstpreise bei Untervermie¬
tung von Wohnraum vom 18. November 1947 be¬
rechnet . Der § 9 der Verordnung der Bundesregie¬
rung besagt, daß , wenn in untervermieteten Räu¬
men dieser Art von dem Untervermieter mit seiner
Familie ein selbständiger Haushalt geführt wird ,
die Hauptmiete um einen Untermietzuschlag von
fünf Prozent der anteiligen Leerraummdete erhöht
werden darf . Die Abwälzung des Untermiet¬
zuschlages auf den Untermieter ist zulässig.

Es wird viel von dem deutschen Vermögen in der
Schweiz gesprochen, weniger jedoch von den Ver¬
bindlichkeiten Deutschlands gegenüber der Schweiz.
Von ihrer Regelung hängen wichtige Entscheidun¬
gen ab , besonders für das badische Grenzland ,
dessen Industrie eng mit dem schweizerischen Ka¬
pitalmarkt verflochten ist .

Die Höhe der schweizerischen Guthaben in
Deutschland ist nicht genau bekannt . Am ehesten
werden wohl die Zahlen der schweizerischen Ver¬
rechnungsstelle in Zürich zutreffen , derzufolge die
in Deutschland befindlichen Vermögenswerte von
natürlichen und juristischen Personen mit Wohn¬
sitz in der Schweiz und Liechtenstein sich auf
2,04 Mrd. RM und 860 Mill. sfrs belaufen . Ver-
sicherungs-, Wiectergutmachungs- und Entschädi¬
gungsansprüche (Kriegsschädenersatz - Ansprüche)
sind darin aber nicht enthalten , wahrscheinlich
auch nicht die seit dem Krieg aufgelaufenen Zin¬
sen. Im einzelnen setzen sich nach den Angaben
der Verrechnungsstelle die Franken -Forderungen
aus Obligationen (360 Mill. sfrs ) , gewöhnlichen
Darlehen (360 Mill.) , Grundschulden (130) und Still-
haltekrediten (110) zusammen , die wichtigeren RM-
Guthaben aus Aktien (540 Mill.) , anderen Betei¬
ligungen CTO) , Obligationen (330) , Anlagen in
Immobilien (290) und beweglichem Vermögen
(140 Mill. RM .)

Seit dem Kriegsende haben die Schweizer für
ihre Anleihen keine Zinsen und Tilgungsbeträge
mehr erhalten , mit Ausnahme für die Anleihen
der Grenzkraftwerke . Schuld an der ausstehenden
Transferierung tragen jedoch nicht die beliehenen
deutschen Institutionen , sondern die Westalliier¬
ten , die den Transfer untersagen .

Besonders dubios sind die öffentlichen Anleihen .
Die westdeutsche Regierung erklärt zwar , sie
werde die Auslandsschulden des ehern . Reiches
so weit wie möglich tilgen ; erhebliche Abstriche
werden aber vermutlich nicht zu vermeiden sein.
Günstiger werden in der Schweiz die Anleihen
beurteilt , die der badische Staat und badische Ge¬
meinden erhalten haben , und soviel wie normal

die Anleihen an badische Banken . Industrie -Unter¬
nehmen und -Kraftwerke . Die wichtigsten sind :

4*/• Kraftwerk Reckingen 1830
5“/. Kraft Rheinfelden 1907
S1/**/» Rheinkraft Albbruck-Dogem
6*/* Badenwerk 1928
6•/• Schluchseewerk 1909
6’/s•/. Baden 1926
6*/. Konstanz 1906
4*/» Freiburg 1926
4*/< Badische Girozentrale 1926

Mit neuem schweizerischem Anleihekapital —
auch für Baden — wird erst zu rechnen sein , wenn
über die Verzinsung und Tilgung der alten An¬
leihen Klarheit geschaffen ist . So lange wird
wahrscheinlich auch Freiburg noch warten müssen ,
das sich um eine Wiederaufbau -Anleihe beworben
hat , und so lange wird wohl auch auf anderen We¬
gen nur wenig schweizerisches Kapital herein¬
strömen , obwohl die Schweiz auf den Kapital¬
export angewiesen ist . Die von früher her so gro¬
ßen Anlagen in der Industrie wurden in den letz¬
ten Jahren nur durch kleinere Beteiligungen , vor¬
wiegend aus Sperrniark -Guthaben , ergänzt . Erst
seit kurzem tasten schweizerische Fabrikanten die
Lage wegen Errichtung neuer Werke der Eisenver¬
arbeitung ab . Sie möchten, wie ihre Vorgänger , die
Zollmauer überspringen , die ihre Absatzmöglich¬
keiten in Deutschland verringert , oder aber die
niedrigeren Löhne in Deutschland nutzen , wenn
die hohen Löhne in der Schweiz die Wettbewerbs¬
fähigkeit auf den Weltmärkten beeinträchtigen .
Es ist wahrscheinlich , daß dieses Bestreben in nicht
mehr ferner Zeit doch die seit dem Kriege be¬
stehenden Hemmungen überwindet . In den letzten
hundert Jahren hatten sich in Oberbaden vor allem
Industriewerke der chemischen und pharmazeuti¬
schen, der Textil- und Aluminium -Industrie als
schweizerische Zweigbetriebe niedergelassen ; auch
an badischen Kraftwerks -Gesellschaften beteilig¬
ten sich die Kapitalgeber . Auch im nördlichen Ba¬
den. so in Pforzheim und Mannheim , errichteten
sie bedeutende Zweigniederlassungen . F . F.

Karlsruher Produktenbörse soll wieder erstehen
Seit 1923 gab es in Karlsruhe einen amtlichen

Produktengroßmarkt , der bis zum Zusammenbruch ,
also über zwei Jahrzehnte tätig war . Er befaßte
sich hauptsächlich mit dem Handel in Landespro -
dukten , Mühlenfabrikaten , Wein und Spirituosen
und auch mit der Grundstücksvermittlung . Der
Großmarkt strahlte bis weit nach Südbaden , in
die Südost-Pfalz , nach Pforzheim und nördlich bis
nach Mannheim hin aus . Die Zahl der Teilnehmer
war zunächst etwas über 300 , später nach der „Be¬
reinigung “ des Handels in den 30er Jahren , hielt
sie sich um 250. Träger war der „Verein Karls¬
ruher Börse e . V “ Ein Staatskommissar über¬
wachte die badischen Veranstaltungen .

Das Bedürfnis nach einem Wiederaufleben des
Karlsruher Großmarkts hat sich im Zuge der Nor¬
malisierung des Wirtschaftslebens wieder einge¬
stellt . Es kommt mit bemerkenswerter Stärke auch
aus den umliegenden Gebieten . So zeigt sich aus
der Pfalz besonderes Interesse , von Pforzheim
sind die Zustimmungserklärungen erfreulich ein¬
gegangen. Die Voraussetzungen einer Produkten¬
börse , vor allem für die Warenlagerung , sind mit
dem Wiederaufbau des Hafens gegeben oder wer¬
den in Kürze mit der Fertigstellung der Hafen¬
bauten vollständig bestehen . Da der „Verein
Karlsruher Börse“ noch rechtskräftig ist , bedarf
es keiner besonderer organisatorischer Vorberei¬
tungen , nachdem dieser inzwischen einen kommis¬
sarischen Vorstand erhalten hat . Eine Mitglieder¬
versammlung wird den endgültigen Vorstand zu

bestellen haben . Es wäre noch die Börsenordnung
vom Wirtschaftsministerium genehmigen zu lassen.
Räumlichkeit« ! stehen zur Verfügung in der Aus¬
stellungshalle . Die Versammlungen würden Mitt¬
wochnachmittags von 14—16 Uhr stattfinden . Wie
früher , sollen Landesprodukte , Mühlenfabrikate ,
Wein und Spirituosen gehandelt werden .

Die Karlsruher Stadtverwaltung unterstützt den
Plan . Wie Bürgermeister Dr . Ball mitteilte , hat
der heutige Karlsruher Markt bei weitem die Be¬
deutung des Vorkriegsmarktes überschritten . Es
müsse ernstlich erwogen werden , die Markthalle
zu erweitern , vorläufig stehe dem allerdings die
Finanzierungsschwierigkeit entgegen .

Eine Sondierung hinsichtlich des Wiederauflebens
des Großmarkts hat ' ein Echo ergeben , das zum
entscheidenden Schritt ermutigen könnte . Zögern
und Interesselosigkeit wird freilich gerade bei
manchen größeren Unternehmen der in Betracht
kommenden Branchen beobachtet . In diesem Zu¬
sammenhang erscheint das wirtschaftliche Ver¬
ständnis selbst im eigenen Interesse in manchen
Kreisen noch nicht ausreichend entwickelt zu sein.
Wenn z . B . Mehl für Karlsruhe auf dem Rhein
nach Mannheim verschifft und von dort in Last¬
wagen geholt wird , so ist das offensichtlich kost¬
spieliger als eine Verschiffung nach Karlsruhe .
(Man hört übrigens auch von anderweitigen La¬
dungen nach Karlsruhe , die frei Heilbronn bezö¬
ge werden , wohin der Weg beim heutigen Schiffs-

Weiterer Produktionsanstieg
Die industrielle Produktion in der Bundesrepu¬

blik ist im Oktober trotz der Engpässe in der
Kohle- und Stahlversorgung gegenüber dem Vor¬
monat um zwei Prozent auf 134 (1936 = 100) ge¬
stiegen . Je Kopf der in der Nachkriegszeit an¬
gewachsenen Bevölkerung ergibt sich für Oktober
eine Indexziffer von 105 von 1936 . Das Produk¬
tionsvolumen konnte damit den im Mai d . J .
erzielten Höchststand (134,5) wieder erreichen .

Der stärkste Antrieb ging weiterhin von der Be¬
lebung der Verbrauchsgüterindustrie (plus 5 v. H.)
und einzelner Zweige der Investitionsgüterindu¬
strie (Durchschnitt plus 4 v. H . ) aus . In der Bau¬
wirtschaft machte sich entgegen der üblichen Sai¬
sontendenz zu dieser Jahreszeit , hauptsächlich
wegen der Schwierigkeiten der Baufinanzierung
und des Stahlmangels , bereits ein Produktions¬
rückgang bemerkbar (minus 4 v . H .) , der auf die
Gesamtentwicklung nicht ohne Einfluß blieb.

Höchststand in Württemberg -Baden
Mit 153,2 Prozent gegenüber 1936 hat die Indu¬

strieproduktion (ohne den Bau) in Württemberg -
Baden im Oktober einen neuen Höchststand nach
dem Kriege erreicht , teilt das Landeswirtschafts -
ministerium am Mittwoch mit . Ein derartiger Pro¬
duktionserfolg sei bisher noch von keinem Bun¬
desland erzielt worden . Der Durchschnitt der Indu¬
strieproduktion in der Bundesrepublik liege bei
135 Prozent . *

Die Zahl der in den drei südwestdeutschen Län¬
der in Industrie und Handwerk beschäftigten Ar¬
beitnehmer ist von 1,027 Mill. Mitte 1946 um rund
277 000 auf 1,304 Mill. Mitte 1961 gestiegen . Damit
liegt , wie aus einer Untersuchung des Instituts für
südwestdeutsche Wirtschaftsforschung hervorgeht ,die Zunahme der Arbeitsplätze in Südwestdeutsch¬

land mit . 27 Prozent erheblich über dem Durch¬
schnitt des Bundesgebietes von etwa 1® Prozent .
Die höchste Zunahme um rund 300 000 Beschäftigte
oder 30,5 Prozent , ergab sich in Württemberg -
Baden, während in Württemberg -HohenzoIlern
etwa 19,5 Prozent und in Südbaden nur 17,7 Prozent
mehr Arbeitsplätze geschaffen weiden konnten .
An Flüchtlingen und Zugewanderten aus dem
sowjetischen Besatzungsgebiet haben die drei
Länder bis Mitte 1961 etwas mehr als eine Million
Menschen aufgenommen, von denen 210 000 in
Industrie und Handwerk arbeiten . Die größte Zu¬
nahme an Arbeitsplätzen ergab sich im Maschinen-
und Fahrzeugbau um 48 947 oder 30,1 Prozent auf
211 264 Beschäftigte.
Bessere und billigere Perlon-Erzeugnisse

Neuartige deutsche Perlonerzeugnisse , die den
Nylon-Produkten gleichwertig und zum Teil über¬
legen seien , werden demnächst auf den Markt
kommen, kündigte der Textilindustrielle und
Spezialist auf dem Gebiet der Perlon -Verarbeitung ,
Dr. Hans Bergk , an . Der zeitliche Vorsprung der
amerikanischen Nylonforschung sei jetzt auf deut¬
scher Seite! in der Perlon -Entwicklung aufgeholt
worden . Namhafte deutsche Webereien haben Per¬
lon-Kleider - und Mantelstoffe in ihr Fabrikations¬
pragramm aufgenommen . Die ersten Herren¬
strümpfe aus reinem Perlon sowie aus Perwollon
(TO Prozent Merinowolle und 30 Prozent Perlon )
werden bereits verkauft . Dr . Bergk ist es gelungen,
in Zusammenarbeit mit der Kunstseidenfabrik
Bobingen und den Vereinigten Glanzstoffwerken
Perlon erstmalig auf Baumwollspinnmaschinen in
einem kostensparenden Verfahren in großem Um¬
fang zu verarbeiten , wodurch sich eine Verbilligung
von mehreren DM pro Kilogramm Perlon erzielen
läßt.

verkehr mehrere Tage benötigt gegenüber einigen
Stunden auf dem Rhein nach Karlsruhe .)

Es gehört zweifellos eine wirtschaftliche und
unternehmerische Aufgeschlossenheit für gemein¬
schaftliche Probleme dazu, die Einrichtung eines
Großmarktes zu würdigen . Eine solche Aufge¬
schlossenheit ist nach mancherlei Erfahrungen
noch nicht so ausgebildet , wie es die notwendige
Entwicklung eines zentralen Wirtschaftsplatzes wie
Karlsruhe erfordern würde . Bezeichnend ist , daß

- in diesem Pall wie in anderen — Anstöße und
Antriebskräfte vielfach von außen her kommen .
Die Energie (und auch finanzielle Bereitwilligkeit ) ,
mit der die Produktenbörsen von Stuttgart und
Mannheim wiederaufgebaut worden sind , könnten
beispielhaft sein. Übrigens soll und kann der
Karlsruher Großmarkt keine Konkurrenz etwa für
Mannheim sein. Die vorgesehenen finanziellen
Leistungen für den Verein Karlsruher Börse ste¬
hen in keinem Verhältnis zu den Forderungen der
Produktenbörsen , sie bewegen sich wie wir hören ,
zwischen 10 bis 15 DM jährlich .

Erfreulidie Entwicklung bei der AEG
In der HV der AEG wies der stellvertretende

Vorsitzende des Vorstandes , Dr . h. c . Boden, hin¬
sichtlich des scharfen Kapitalschrritts darauf hin,
daß die Auslandsverpflichtungen der Gesellschaft
aus der Vorkriegszeit heute noch nacht übersehbar
seien , auch berge der rasche Anstieg des Umsatzes
auf über 400 Mill. DM im Geschäftsjahr 1990/50 ein
erhebliches Risiko. Der Vorstand habe daher die
Bereitstellung von Rücklagen in Höhe von ins¬
gesamt 60 Mill. DM für notwendig erachtet , um so
mehr , als es an langfristigen Finanzierungsmög -
lichkeifen. mangele . Der Vorsitzende des Vorstan¬
des , Batzrat Dr . Friedrich Spenrarath sagte , die Ge¬
sellschaft habe die Basis gefunden , auf der eine ge¬
sunde weitere Entwicklung möglich sei. Die erfreu¬
liche Aufwärtsentwicklung im Geschäftsjahr 1990/51
habe auch in den ersten Monaten des laufenden
Geschäftsjahres zu einer günstigen Lage von Pro¬
duktion’ und Umsatz geführt .

Autounion konzentriert m Düsseldorf
Die Werksleitung der Autounion beabsichtigt , im

Laufe des nächsten Jahres ihre gesamte Pkw-Prö -
duktion in Düsseldorf zu konzentrieren . Bisher
wurden die Motoren für die DKW-Wagen aus
Ingolstadt angeliefert . Sie sollen von 1952 an auch
in Düsseldorf hergestellt werden . Der Kern des
seit Mitte 1960 in Düsseldorf errichteten Werkes
der Autounion, das acht Hallen umfaßt , ist eine
37 000 qm große Halle mit 130 m langem Fließband .

Kompaß
Die neugeataltete und erweiterte Neuauflage

dieses großen Informationswerks der schwei¬
zerischen Wirtschaft (rund 1330 S . Kompaß-Verlag ,
Zürich 1950) bringt im Firmenteil etwa 10 000
schweizerische Unternehmen von Bedeutung mit
den wesentlichen Angaben über diese . Ein ln 8 000
Artikel aufgeteiltes , originell aufgestelites Bran¬
chenregister läßt eine rasche Übersicht über alle
schweizerischen Wirtschaftsgruppen gewinnen .
Seine Systematik und Mehrsprachigkeit (deutsch ,
französisch, englisch) macht diesen Teil auch zu
einem technischen Wörterbuch . Die graphische
Aufmachung des Handbuchs ist vornehm , eine An-
und Uberfüllung mit Reklame wurde vermieden .
Das Werk ist ein ausgezeichnetes Informations¬
mittel über die schweizerischen Unternehmen .

nachklänge zum Jußbatt’Länderspiel am ßosporus
Aus den ersten Stimmen ausländischer Sport¬

journalisten aus der Türkei , aus Österreich und
aus London ist zu ersehen , daß durchweg der
deutsche Sieg gegen die Türkei am Mittwoch in
Istanbul als dem Spielverlauf nach gerecht bezeich¬
net wird . Der türkische Rundfunksprecher sagte
am Schluß der Übertragung , daß vor allem die
deutschen Läufer und Mittelstürmer Fritz Walter
maßgeblichen Anteil an dem Sieg ihrer Elf hatten .
Der österreichische Rundfunk ließ sich aus Istan¬
bul berichten , daß vor allem in der zweiten Hälfte
die deutsche Überlegenheit und die präzisen
Kombinationen die herausragendsten Merkmale
waren . Bewundert wurden die zentimetergenauen
Eckbälle Fritz Walters und das schnelle und durch¬
dachte Aufbauspiel des Hamburger Mittelläufers
Posipal . Der englische Korrespondent berichtete
nach London , daß die deutsche Mannschaft weit
überlegen war und ein ausdauerndes Zusammen¬
spiel gezeigt habe , das schließlich den gerechten
Sieg ergab . Morlock , Rahn, Haferkamp , Schanko,
Streitle und Fritz Walter seien die Stützen des
Siegers gewesen . Übereinstimmend wird in allen
Kommentaren die äußerst korrekte Leitung des
Schiedsrichters Ellis (England) anerkannt .

Die wenigen deutschen Journalisten , die mit in
die Türkei gereist waren , hatten bis auf eine
Ausnahme bisher keine Gelegenheit, ihre deut¬
schen Redaktionen anzurufen , bzw. sich aus
Deutschland anrufen zu lassen , da die Telefon¬
leitungen von Belgrad aus gestört waren .

Prominenten-Stimmen za Istanbul
Dr. Peco Bauwens : „Istanbul wurde für den

deutschen Fußballsport zu einem neuen Erfolg
von internationalem Wert . Ähnlich wie beim
Wiener 2 :0 gegen Österreich hat unsere Mann¬
schaft hervorragend gekämpft . En besonderes
Lob verdiente sich die Läuferreihe , die ihren
größten Tag hatte .“

Sepp Herberger : „Auch diesmal ging unsere Elf
mit einem festen taktischen Plan ins Spiel . Für
uns kam es darauf an , unter allen Umständen das
Führungstor zu erzielen . Dieses 1 :0 wurde psycho¬
logisch geschickt genutzt und entscheidend für den
Ausgang des Spiels.“

Fritz Walter : „Es war ein großes Spiel , das wir
erst nach schwerem Kampf gewonnen haben . Auch
mir gefiel diesmal vor allem unsere Läuferreihe .“

Ulvi Yenal (Präsident des türkischen Fußhall -
Verbandes ) : „Unsere Mannschaft hatte heute zu¬
viel Pech. Außerdem aber war sie auch kon-
ditions - und nervenmäßig nicht so stark wie in
Beriin . Mit 2 :1 wäre dem Spielverlauf nach das
Ergebnis gerechter gewesen .“

Rebii Erkal (Betreuer der türkischen Elf) : „Der
Spielmacher Leiter fehlte uns heute an allen
Enden . Gegen Schweden spielten wir besser.
Zwei so schwere Kämpfe in einer Woche sind
eben doch zu viel . Meinen Glückwunsch aber zur
Leistung der deutschen Mannschaft, die sich in der
Türkei neue Freunde erwarb .“

Italienischer Sechstagesieg
Die italienische Mannschaft Rigom/Terruz»

gewann .das Sechstagerennen in der Münsterland -
halle mit 377 Punkten . Lapebie/Carrara (Frank¬
reich) endeten rundengleich mit den Italienern ,
hatten aber nur 245 Punkte . Vor 6000 Zuschauern
wurden die letzten Stunden in Münster zu einer
dauernden Jagd , in deren Verlauf besonders das
stärkste deutsche Paar , Mirke/Preiskeit , versuchte,
zu den führenden Ausländern aufzuschließen.
Über 20 Vorstoßversuche unternahmen die spurt -
schnellen Münchner und 2ttraal wurden sie von
den Spitzenmannschaften abgefangen .

Endstand : 1. Rigoni/Terruzzi 377 Punkte , 2, La¬
pebie/Carrara 345 Punkte . Eine Runde zurück : 3.
Naeye/Thyssen 301 Punkte . Zwei Runden zurück:
4 . Mirke/Preiskeit 409 Punkte , 5 . Lakemann/Bakker
157 Punkte . Vier Runden zurück: 6. Borowski/
Veltmann 266 Punkte . Fünf Runden zurück : 7 . Ber-
ger/Smits 228 Punkte . Sieben Runden zurück : 8.
Weimer/Kittsteiner 195 Punkte . Neun Runden
zurück : 9. Müller/Ehmer 86 Punkte .

Teschner vor der Meisterschaft
In der 30 . und vorletzten Runde der Deutschen

Schachmeisterschaft trafen in Düsseldorf die beiden
Meisterschaftsanwärter Pfeiffer (Hamburg) und
Teschner (Berlin ) aufeinander . Man einigte sich
auf Remis . Damit hat der Berliner erste Meister¬
schaftsaussichten .

Ten Hoff — Sys perfekt
Am Dienstag wurden in Brüssel die Verträge

für die Europameisterschaft im Schwergewicht
zwischen Hein ten Hoff und seinem offiziellen
Herausforderer Karel Sys unterzeichnet . Der
Kampf findet am 12. Januar 1952 im Brüsseler
Palais des Sports statt , der 15 000 Zuschauer faßt
Veranstalter ist Franz Reis, der mit Wilson Kohl¬
brecher und Heinz Titze erstmals seit Kriegsende
deutsche Berufsboxer in einen Brüsseler Ring
brachte . Im Falle eines Sieges wird Karel Sys
gemäß einer vertraglich festgelegten Vereinbarung
innerhalb von drei Monaten zu einer Revanche
gegen Hein ten Hoff antreten .

ttiiihtburg spielt am Sonntag gegen ZintmAt
FC Nürnberg pausiert — VfB Stuttgart bei den Münchener Löwen

Vorwiegend Platzsiege sind in der Oberliga über
das Wochenende zu erwarten . Ein Wechsel in der
Tabellenführung ist möglich, wenn es dem VfB
Stuttgart gelingt , 1860 in München zu schlagen.
Die augenblickliche Form der Stuttgarter spricht
für sie, zumal da der Münchener Sturm zu wenig
Durchschlagskraft besitzt , um die starke VfB -
Deckung zu durchbrechen . Im Falle eines Sieges
würden die Stuttgarter die Tabellenspitze über¬
nehmen , da Nürnberg pausiert . Offenbach müßte
den dritten Tabellenplatz durch einen Erfolg gegen
das Schlußlicht Neckarau verteidigen können . Auch
in den übrigen Spielen haben die Platzbesitzer die
besseren Aussichten. Mühlburg , das für das
Treffen gegen Eintracht Sondergenehmigung für
den Sonntag erhielt , ist gegen die Frankfurter
Favorit . Dem Karlsruher Angriff steht eine sehr
starke Abwehr gegenüber , die von der VfB -Stür -
merrethe mehr Zielstrebigkeit verlangt , als sie in
Waldhof gezeigt hat . Die Stuttgarter Kickers
treffen auf den VfR Mannheim , der in den letzten
Spielen für einige Überraschungen gesorgt hat .
In Degerloch dürften jedoch die Kickers die Ober¬
hand behalten . Zu einem weiteren Sieg sollte der
FSV Frankfurt , trotz des Ausfalls Herrmanns und
Nolds, gegen Schwaben Augsburg kommen. Einen
harten Kampf wird es in Fürth zwischen den Trä¬
gem des Kleeblattes und den Münchener Bayern
geben . Wenn die Bayern-Deckung so dicht hält wie
in Neckarau , dürfte dem Fürther Sturm das Tore¬
schießen sehr schwer fallen . Der Neuling Aschaffen¬
burg ist gegen die sturmschwachen Schweinfurter
auf eigenem Gelände stärker einzuschätzen.
Zweite Liga:

und Bamberg — Reutlingen sollte der Platzvorteil
den Ausschlag geben.
Um den Amateur -Länderpokal :

Tag der Platzbesitzer?
In der zweiten Liga haben che Platzbesitzer

zweifellos die besseren Aussichten. Der Tabellen¬
führer Ulm könnte am Sonntag entthront werden ,
denn Cham ist auf eigenem Gelände schwer zu
besiegen . Als sicherer Sieger wird BC Augsburg
gegen Singen erwartet , während Hessen Kassel,
durch seine Heimniederlage gegen Wiesbaden ge¬
warnt , mit besonderer Vorsicht Regensburg gegen¬
übertritt . Darmstadt sollte seine gute Position
gegen den FC Freiburg untermauern können . Vor
einer sehr schweren Aufgabe steht der FC Pforz¬
heim , der den Tabellenzweiten Bayern Hof
empfängt . Der Vormarsch des „Club“ wird nur
dann fortgeführt werden können , wenn die Elf
mit einer hervorragenden Mannschaftsleistung
aufwartet . Wir rechnen mit einem knappen Siege
des Platzbesitzers . Des Totensonntags wegen fin¬
det das Spiel bereits am Samstag statt . In den
restlichen Spielen Wacker München — Wiesbaden

Württemberg — Baden
Die badische Amateurauswahl mit Brümmer ;

Held , Spgnkowsky ; Sommerlatt , Schwallbach,
Nonnenmacher ; Gräber , Schäfer, Beck, Ehrmaiua
und Lichter wird in Heilbronn eine schwerere
Aufgabe gegen das württembergische Aufgebot zu
lösen haben als gegen Südwest . Wenn die badische
Elf. die nur auf einem Posten geändert wurde ,
eine ähnlich gute Gesamtleistung vollbringt wie
in Mannheim , müßte ein weiterer Sieg möglich
sein .

ASV Durlach — Dresdener SC
Das gut Samstag verlegte Freundschaftsspiel ,

wobei für Durlach voraussichtlich wieder Streihei
spielen wird , beginnt 14.30 Uhr.
Dritter Erfolg der jugoslawischen Boxer

Zu ihren Erfolgen in Stuttgart und Göppingen
fügten die jugoslawischen Amateurboxer von
Partisan Belgrad in Neckarsulm einen weiteren
ll :9-Erfolg über die NSU-Staffel hinzu , der durch
die bessere Mannschaftsleistung verdient war . Die
Neckarsvilmer Gastgeber holten sich ihre Punkte
durch ein Unentschieden im Fliegengewicht
zwischen dem dreifachen Landesmeister Palic (J)
und Korschewsky , durch Punktsiege des Feder¬
gewichtlers Müller über Redli (J ), Kistners über
Milosevich (J ) und k . o .-Erfolge Ihleins über den
Mittelgewichtler Stajanow und Kreutzmanns über
Dudas (J ) . Geschlagen wurden die Neckarsulmer
Elzner (durch k . o.) , Roth (n . P .) , Rienhardt , Stutz
(n . P .) und Zürn durch Aufgabe.

Die Europameister Hans Aderhold (Gronau ),
Günther Haase und der vierfache Deutsche Wasser¬
ballmeister SSF Barmen erhielten im Aufträge
von Bundespräsident Prof . Heuß für ihre hervor¬
ragenden sportlichen Leistungen das silberne
Lorbeerblatt .

Der Krefelder EV und der VfL Bad Nauheim
trennten sich in Krefeld im Punktspiel um die
deutsche Eishockeymeisterschaft 5 :5 (3 :2 , 1 :3, 1 :0)
unentschieden .

Australiens Spitzendoppel Sedgman/McGregor
kam mit 6 :4 , 7 :5 , 7 :9. 6 :4 über die auch in Deutsch¬
land bekannten Sidwell 'Brown ins Endspiel der
Tennismeisterschaften von Neusüdwales . Seine
Gegner in Sidney sind die Amerikaner Schröder/
Trabert , die Bromwich/Quist 5 :7, 6 :4, 8 :6, 9 :7 aus¬
schalteten

„Klein Peferle

Verloren
Geldtasche , mit Inhalt , verloren .

Abzugeben gegen gute Beloh- i I
nung Fundbüro Fort» ruhe. i I

Zahmer Rabe entd . Abzg . gg , Sei . ]
für Essig, IChe ., Koiserstc. 178. 1

Zugelaufen

hatte sich durch Herobziehen einer Kaffeekanne
die rechte Schulter bis tief zur Brust hinunter
schwer verbrüht . Zur ersten Hilfe war leider nur
Ol zur Hand . Zur weiteren Behandlung nahm ich
dann Klosterfrau Aktiv -Puder : Die Wirkung war
verblüffend ! in drei Wochen schon war altes
vollständig heil , ohne Narben . Jetzt werde ich
Aktiv-Puder stets griffbereit holten !" So schreibt
Frau Magdalene Jarschineki , Essen , Elisenstraße .
Ihr Bericht beweist , wie «richtig es ist , Kloster¬
frau Aktiv-Puder stets im Moese zu haben ! Ge¬
gen Houtschdden alter Art . wie auch gegen

. Körper, und Fußschweiß!
Aktiv-Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in aH . Apoth . u Drogerien DenkenSie auch an Klosterfrau - Melissengeist , für Kopf . Herz , Mögen , Nerven i

Amtliche Bekanntmachungen
. Alles für den schmalen

Geldbeutel ! "
74 . Freiw. Versteigerung

Morgen Samstag , von 16—1*
Uhr, werden im Saal d . Restaur .
„Kronenhaile"

, Kronenstr./Zirkel , im
Auftrag versteigert :

Scblafz . , weiß , m Spiegeischrk .,Matr. . 250.— . 15 Eis . u . Holz -Bet¬
ten , 14 Nachttische . 4 Kücnenbüf.,
Schrank . Sessel , Tische , Stühle,Gas - und Kohlenherde ,

'
Zi .-Öfen,

Deppeischreibtisch , Breitwagen -
Schreibmaschine , Mercedes 500 .—
Sir ick ' Stopfmaschine 528— Phylo-
skop 100.— r. Tische , Sessel , Eck. .banke , gepolst . für Cafe , Restaur ., '
Werkbank f. Metzger , Wirt

Ab 2 Uhr nachm . : Dcmteh-, Her¬
ren- und Kinderkleidung . Pelzmän. .
tei , sitb . Fuchspelz. Anzüge, Ko¬
stüme, Wäsche, Hausrat , Kaffee¬
service , 188 Bd . Bücher u a . m .

I
Vormittags 1 Ufer im Autehof

(Goftesouer Str .) , link . Seiten¬
bau : 1 Lkp, - 2,5 To . . Daimler - ‘
Benz , Ansehl . 200 .— DM . j

Besichtigung der Mübel : t—10 Uhr ,
'

„Kronenholle",
Karlsruher Auktionen HANS PSTER,
Meternchtbonstroße 4 - Tbl . 2950 .

Aufträgs zur Versteigerung |

Kater, grau get ., ca . % 3. alt . in !
Beierth , Allee, b . Germania gef . ;
Abzuh , Kiauprechtstr. 20 , Seiten, j |
bau , I . Stock .

tmmmmm—ummmmmmmmmmm—mmmm■ ■ « ■ ■ ■ i
Siellen-Angebote

Mi» Ongincri -ZeugnU «e ein »ewdenl I

Für die Bezirk« Bruchsal , Bretten, ;
Pforzheim, Eppingen , EHHngen ,Rastatt und Gernsbach werden für '
jeden Bezirk einige

Vertreter
für Dauerstellung und hohem Ver. ;
dienst sof . gesucht . ^ 12919 BNN . :

Ehrliche , gediegene !

HaIbtags *Stundenfrau
von älterem Ehepaar ges . West¬
stadtlage . 3E mit näh . Ang . unter
K 2247 K an BNN ._ .
Taxifahrer aut Diejet -Pensonen - 1sucht entsprechend # gasehoftigung .

wagen gesucht . Tei . 7041 Kotter,
131 unter 1JW7 an BNN .

WO g - . 49

. WO g - . 68

- WO g - . 78

. 100 g - . 82

500g 1 . 04

WeHen -Ntfriebi
Faden Hwdak»
Spätzle
Körnte

Spaghetti

MM| # MmMa

Cttronaf
hr. SuManmen 500 ar

3 Schlager aus unserer Weinabteilung
Kakao m . Nu*Go4db«anntwein

32 A4 ‘/i Ft. mir 4 . 75

Kernobst
branntwein 5 .1030 «fe % R. aw 11 Ff. nur

Gegen ß rippe jedesmal i Jicmoia /

0rÄ ^ y ' Se 2- l Id' ‘n^ iere *" den
Automarkt: Gesuche

BNN“
weil die meisten die sBNNM lesen .

Auto -Ankauf
aller Art zum Verschrotten .

Aateverwertung -Knebfech , Khe. ,
Bannwaldaiiee 58 . Telefon 293.

Wir bringen Privat - und
Oese hä ttsa nsn lge n knapp ,

wirkungsvoll , preieweril
„ e n N«

Wer ein troetes Heim betitzt ,
ist ver Weltschmerz wohl besd ietzt !

Auto -Verleih
Auto-Verleih

] Neue Volkswagen u . Opel -Olympia
! 1950/51 , mit Radio u . Heizung, ab
i 16 Pfg . Heil , Haits-Sachs-Slr. 29 , am
j Mühlburger Tor , Ruf 8554 .

Grauinger ' j

| Autoverleih |
^ fisruhe.Lor 'eDZ $+ i''*lQ , Tel . 612$

Lieferwagen *
und Kleinbus »Verleih }

Rats, Kha . , Wainbrennarstr 54 .

Steilen -Gesudte Automarfct : Angebote D | J | | | 4 Flip
V Kastenwagen Drift lfu) Lil «

Fahrer mit eigenem Pkw

| NSU-Motorrad , 250 ccm . Bouj . 1951 ,
4000 km , preisgünstig zu verkauf .

1# tfulanuisnsn | | | T | ww 1 _ Z i _ | | « 33 unter 12745 an BNN .

ida**
zL 9viTauten!8

W
' SS ' SporUw . isItzer . für 1200 DM zu vkf . NSU • Lambrett* 51

I Pforzh . , laopoldstr . 15. Tel . 3441 ■ Eftlinger Straß« 55, 2, Stock. rüUig zu vork. Kt» . , lochnorstr . 19.

AUTO - VERLEIH
TrI. 576 ROWE Tb1. 576

Kodwhs , 1ck*tz »m«r . 19
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Mein erster Bericht
Gotteeidank haben sie mich weder zum Prieß -

nsteverein , noch zu einem Vortrag über Grie¬
chenland und auch nicht zu einem der 300 Ver -
einsveranstahungert geschickt , die täglich in der
Rubrik „Wohin gehen wir heute ?“ stehen .
„Zittere mal los“ , hat der Lokalredakteur zu
mir gesagt , „du wirst schon was erleben , über
das du schreiben kannst !“ Wie ich dann auf
der Kaiserstraße stand , merkte ich . daß das
mit dem Erleben gamicht so einfach ist . So
ging ich zunächst mal zu meinem Freund Arno ,
dem Hund des Rathausportiers von der Rot¬
weilerrasse . „Hallo Arno !“ rief ich . „wie gehts
denn , altes Haus ?“ Der schaute mich nur trüb
an , weil er gerade seinen Herrn beaufsichtigen
mußte , der sich Laubstreu in den Garten hin¬
ter dem Rathaus fuhr . „Hau lieber ab hier “ ,

knurrte er . „Was ist denn mit dir los , Arno “,
sagte ich , „Du machst so einen bedepperten Ein¬
druck . Dich hat wohl einer beim Schopf ge¬
nommen ?“ „Nein — aber dich nehmen sie
demnächst “ , grinste er . „Du bist mit deinem
Auftritt bei der Zeitung gleich richtig in die
Suppe gesprungen - Du hast unser Amt belei¬
digt !“ „Du bist mir ia ein schöner Beamter
geworden . Arno . Und ich habe dich bis jetzt
noch für einen anständigen Hund gehalten .
Versteht man denn bei euch keinen Spaß ? “
„Doch , aber nicht wenn er auf unsere Kosten
geht ! Du kannst dich über einen Beam¬
ten lustig machen , aber nie über alle . Du
kannst — aber nur wenn ein Grund dafür vor¬
liegt — zum Beispiel einen Beamten des Woh¬
nungsamtes mit deinen Stacheln kitzeln , aber
nie das Wohnungsamt !“ „Wieviel Dienstiahre
hast du eigentlich “ , unterbrach ich Arnos Rede ,
erstaunt über seine Weisheiten , von denen ich
heute noch nicht weiß , von wem er sie hat .
„Fünf “ , sagte er schlicht . „Aha “ , fiel mir der
Groschen , „du willst dich nicht um deine Pen¬
sion rede « ?“ Ich fühlte wie eine alte Freund¬
schaft ins Wanken kam .

Amo mußte das auch gefühlt haben , dann
tat er so als müßte er mal , und winkte mir
« m eine Ecke . „ Ich will dir deine neue Karriere
nicht versauen “ , sagte er geheimnisvoll , „ ich
weiß da einen lokaljoumalistischen Knüller
für dich . Aber sage ia niemand , daß du ihn
von mir hast . Ich habe ihn nämlich von dem
zuständigen Dezernenten erfahren , weil der
glaubte . Hunde verstehen von <so etwas nichts “ .
Arno schielte nach links und nach rechts . „Also“
sagte er . „da war einer auf dem Wohnungs¬
amt .“ „Zum wievielten Male ?“ fragte ich im
Mitschreiben . „ Ist ia egal !“ knurrte Amo , „un¬
terbrich mich nicht dauernd , sonst werde ich
pressefemdlich ! Der Mann wollte eine Woh¬
nung .“ „Da wäre er aber besser woanders hin¬
gegangen “

. meinte ich . „Red 1 kein dummes
Zeug . Es gibt in Karlsruhe keine Wohnungen ,und deshalb mußte er dahingehen .“ „Versteh “
ich nicht !“ „Nun streng doch dein Igelhim mal
an . Der Mann war ein einfacher Bürger . Kein
Bundesrichter . Und da die Wohnungen bewirt¬
schaftet sind , mußte er zum Wohnungsamt !“
„Wo bleibt denn da der Knüller “ , meinte ich.
„Kommt ietzt “ , sagte Amo . „Da sagte doch der
Beamte zu ihm : Von mir aus können Sie m
eine Hundehütte ziehen !“ „Amo . belüg mich
nicht “ , schrie ich ihn an : „du weißt , ich bin bei
einer seriösen Zeitung , die schmeißen mich
raus , wenn ich Falschmeldungen verbreite “ .
Beleidigt meinte Amo : „Ich sage nur die
Wahrheit . Und nun kommt der Knüller : Der
Mann vor dem Schalter war Boxer .“ „Ja und ?
— Ich kenne eine Menge Boxer die in Hunde¬
hütten wohnen !“ „Nein , du Kamel “

, der Mann
war Boxer in einer Karlsruher Jugendstaffel .
Der pachte also den Mann hinter dem Schal¬
ter und pfefferte ihm eine unter den Hals .
Und dann Ring's los . Im Nu war die Polizei
da . Legte den Boxer in Handschellen und
führte ihn ab .“ „Um Gottes willen , warum denn
in Handschellen ? “ fragte ich . Aber da pfiff sein
Herr , und Amo flitzte los wie ein September -
rekrut . Nun habe ich alles aufgeschriefoen , was
er sagte . Mein Lokalredakcour meinte , das sei
alles viel zu lang und man müßte den Artikel
streichen . Aber er wolle mir nicht die Freude
an meinem ioumalistischen Start verderben . Er
hat das aber nur getan weil er sich bei mir
rückversichern wollte . Er hat nämlich gesagt ,
wenn ich später einmal Lizenzträger der „ Süd¬
deutschen Igelpost “ sei . würde er mir auch
mal einen kleinen Beitra « schicken . So wäscht
eine Hand die andere !

•Josua
Redaktionsigel

, , Wie im Dritten Reich"

Kasernen - aus dem Boden gestampft
Merkwürdige Vorgänge um die Besatzungsbauten aut dem Neureuter Exerziergelände

Fast unbemerkt von den Bewohnet « Karls¬
ruhes entstand in den letzten Wochen vor den
Toren der Stadt auf der Gemarkung Neureut
ein riesiger Kasernenkomplex , der ungefähr
einen Quadratkilometer Gelände umfaßt . Wäh¬
rend schon dieses Gelände unter Außeracht¬
lassung der primitivsten Selbstverwältungs -
grundsätze und demokratischen Gepflogen¬
heiten , also ohne auch nur den Besitzer , die
Gemeinde Neureut , zu fragen , beschlagnahmt
wurde , steht jetzt mit den gleichen Praktiken
eine weitere umfangreiche Geländebeschlag¬
nahmung im gleichen Gebiet bevor .

Der Kreisrat des Landkreises Karlsruhe , der
sich in seiner gestrigen , in Neureut durchgeführ¬
ten Sitzung u . a . mit dieser Angelegenheit zu
befassen hatte , nahm zunächst eine Besichti¬
gung des fraglichen Kasernenkomplexes vor
und mußte erstaunt feststellen , daß dort
draußen über Nacht eine kleine Stadt im
Entstehen begriffen ist , Rund 5000 Bau¬
arbeiter — hauptsächlich aus dem Raum Mann¬
heim — sind in Tag - und Nachtschicht damit
beschäftigt , unzählige mehrgeschossige Reihen¬
häuser serienmäßig zu erstellen . In echt ameri¬
kanischem Tempo wird hier ein Kasernen -
komplex nach dem anderen förmlich aus dem
Boden gestampft Wo noch vor kurzem der
Blick über weites Ödland schweifte , steht jetzt
ein Wald von Baugerüsten ; wo gestern sich
dte Lastwagen noch durch Schlammlöcher hin¬
durcharbeiteten . treffen wir heute breite
Asphaltstraßen an . Landrat Groß selbst er¬
fuhr von diesen Bauvorhaben , so grotesk dies
auch klingen mag , erst über seine Kraftfahr¬
zeugzulassungsstelle , bei der in letzter Zeit
laufend Anträge von Omnibushaltern auf Ge¬
nehmigung zum Arbeitertransport aus dem
Raum Mannheim eingingen . Während also mit
unsäglicher Mühe auf der einen Hälfte des
Neureuter Exerzierplatzes in jahrelangem Ein¬
satz und unter Aufbietung der letzten Finanz¬
mittel des Kreises eine schmucke Siedlung für .
Heimatvertriebene erstellt wurde , baut man
direkt daneben und noch dazu mit auswärtigen
Arbeitskräften Kasernen .

Den äußeren Anlaß zur Besprechung dieser
Angelegenheit im Kreisrat bildete eine Notiz
im Staatsanzeiger , nach der der Ministerrat ,

„um die Überbauung des Fiugplatzgeländes
Nellingen (Nordwürttemberg ) mit Kasernen¬
bauten der Besatzungsmacht abzuwenden “ , über
die Landesregierung u . a . im Raum von Karls¬
ruhe , entsprechendes Ersatzgelände vorschlägt .
Wie der Staatsanzeiger weiter berichtet , teilte
Finanzminister Dr . Frank auf eine Anfrage
des Abgeordneten Hettich im Württemberg -
Badischen Landtag u . a . mit , daß der intermini¬
sterielle Ausschuß , eben um die Erstellung
einer Kaserne auf dem Flugplatz Nellingen zu
verhindern , als Ersatzbaugelände im Einver¬
nehmen mit dem Präsidenten des Landes¬
bezirks Baden . Dr . Unser , Gelände auf dem
ehemaligen Übungsplatz Neureut und im Ge¬
wann Hofäcker bei Hagsfeld angeboten hat
Landrat Groß erklärte daher vor dem Kreis¬
rat mit Recht , daß es einfach unverständlich
sei , wie der interministerielle Ausschuß ohne
jegliche Rücksprache mit den zuständigen
Selbstverwaltungskörperschaften der Gemeinde

Neureut gehörendes Gelände anbieten könne .
Es sei an der Zeit , sich gegen derartige Metho¬
den zur Wehr zu setzen . Selbstverwaltungs¬
schulen und ähnliches seien in der Tat über¬
flüssig , wenn man einfach von oben her be¬
fehle . Kreisrat G ö s e r betonte , daß man
zwar bei Mittelverteilungen den Landkreis
Karlsruhe nicht finde , jedoch bei Geländebe¬
schlagnahmungen sich «einer im intermini¬
steriellen Ausschuß sehr wohl erinnere . Es sei
für einen Kreisrat , so erklärte Bürgermeister
Ar heit , sehr deprimierend , wenn man von
oben her einfach als Strohpuppe behandelt
und wieder befohlen werde , wie man das im
„Dritten Reich“ zur Genüge kennengelernt habe .

Abschließend beauftragte der Kreisrat ein¬
stimmig den Landrat , sich in einem schar¬
fen Protestschreiben im Namen des
Kreisrates bei allen zuständigen Regierungs¬
stellen und Landtagsabgeordneten gegen diese
Maßnahme zur Wehr zu setzen . - 11-

Der Riditbaum auf dem Hieke -Haus
Ein modernes Geschäftshaus vor der Vollendung

Wohl hunderte Augenpaare richteten sich
gestern nachmittag auf das im Rohbau fertige
Hieke -Haus , Ecke Karl - und Kaiserstraße , von
dessen vorläufigem Dach ein Trompeter das
Feierabendlied blies . Nach alter Tradition galt
es , das Richtfest zu feiern , zu dem sich Bau¬
herren , Gäste und Bauarbeiter hoch über dem
pulsierenden Leben der Stadt einfanden . Es
war mehr als eine Konzession an die Tradition ,
als alle vor dem Richtbaum Stehenden in den
Choral „Großer Gott , wir loben dich “ ein¬
stimmten .

In seiner Ansprache dankte der Seniorchef
der Firma Hieke , Heinrich Bierbrodt , der
Stadtverwaltung für ihre Hilfe und Beratung ,
dem Architekten Dipl .- Ing . Rößler , der Bau¬
firma Krapp , die allein in verhältnismäßig
kurzer Zeit den Rohbau erstellte , dem Statiker
Baurat Glatz , dem Bauprüfer Dipl .-Ing . Dr .
Geiger und vor allem den 70 Bauarbeitern , die
sich mit dem Bau des modernen Geschäfts »
hauses ein vorzügliches Zeugnis ausstellten .

„Herbert , heb * das mal auf 1
Die Toilettenfrau fuhr in einem Taxi mk — Hinter den Kulissen des Nachtlebens
Nur bodenloser Haß habe sie die Anzeige

gegen ihren Ehemann machen lassen , sagte
Verteidiger Dr . Kamphus vor dem Einzelrich -
ter und plädierte für seinen Mandanten Her¬
bert H . , 37 Jahre alt und Wirt in einem bekann¬
ten Karlsruher Nachtlokal auf Freispruch . Aber
Mitangeklagte Rosa H . , Ehefrau in Scheidung ,
rümpfte nur die Nase . Sie wollte noch ganz
andere Dinge zur Sprache bringen als nur die
Kuppeleiaffäre , die ihr Mann vor Gericht nicht
zugab . Aber das sei die Wahrheit , sagte sie , und
ihre Zeugin Frieda P . erhob wenig später die
Hand zum Eid .

Von 1946 bis 1950 war Frieda im Lokal ver¬
kehrt und hatte gelegentlich mal als Servier -
fräulein ausgeholfen . Das ging bis 1948 ganz
gut . Als sie dann jedoch ihr damaliger Verlob¬
ter , ein Amerikaner , sitzen ließ , verlegte sich
die P . auf ein Gewerbe , das nicht unschwer au
erraten ist . In der Wohnung der H . hatte sie ein
möbliertes Zimmer (Monatsmiete 50 DM).
Schlüssel besaß sie nicht . Den erhielt sie nur ,
wenn ein Kavalier bereits 20 DM bezahlt hatte ,die Frieda dem H . oder seiner Frau abliefem
mußte . Hatte der Kavalier aber noch nicht be¬
rappt , so fuhr die Toilettenfrau im Taxi mit ,
kassierte vor der Haustüre den Betrag , rückte
den Schlüssel raus und lieferte den Obulus in
die Kasse des Wirtes . Frieda , 27 , heute ehrsame
Hausfrau , antwortete auf die Frage : „Wieviel
Male ?“ mit dem bescheidenen Sätzchen : „Des
öfteren .“

Rosa H . erklärte , nur auf Weisungen ihres
Mannes gehandelt zu haben . Der habe alle
Schlüssel in Gewahrsam gehabt .

Der Staatsanwalt , der in seiner Anklagerede
eine nette Stilblüte fabrizierte , indem er sagte :
„Dieser Fall ist ein typischer Fall , der gerade¬
zu die Merkmale eines typischen Falles auf¬
weist “

, hielt den Tatbestand der Kuppel « für

erwiesen . Für Herbert H . forderte er sechs und
für Rosa H . drei Monate Gefängnis .

Herbert H . gab zu , von der Frieda Geld ge¬
nommen zu haben ; aber sie habe gesagt : „Her¬
bert , heb ’ das mal auf .“

Gegen die feindlichen Brüder verhängte das
Gericht wegen fortgesetzter Kuppelei je einen
Monat Gefängnis .

Herbert war in der Pause vor der Urteilsver¬
kündung moralisch sehr geknickt , denn seine
Frau sagte keine hübschen Dinge über ihn .
Aber Freund und Freundinnen konnten ihn
trösten . „Mach ’s gut , Herbert “, sagten sie , als
ihn die Polizei abführte . Seine Frau würde mit
Rückenzu wenden und eisigem Schweigen
ignoriert H . P .

Zeugen gesucht !

Sechsjähriger Junge überfahren
Auf der Kaiserallee wurde ein sechsjähriger

Junge , der unvorsichtig über die Fahrbahn
sprang , von einem Personenkraftwagen ange¬
fahren und zu Boden geworfen . Er erlitt an
beiden Beinen Oberschenkelbrüche und mußte
ins Krankenhaus eingeliefert werden . Zeugen
dieses Vorfalls werden gebeten , ihre Beobach¬
tungen der Polizei mitzuteilen . — Ebenfalls
in der Kaiseraliee wurde ein Fußgänger beam
unvorsichtigen Überqueren der Fahrbahn von
einem Kraftradfahrer angefahren und erlitt
dabei leichte Verletzungen . Der Soaiuafahrer
trug Prellungen davon . — Ein Radfahrer , der
sich in der Karlsruher Straße an einen Drei -
radlieferwagen angehängt hatte , stürzte als der
Lieferwage # scharf nach rechts ausweicben
mußte . Dabei erlitt der Radfahrer eine Ge¬
hirnerschütterung . die seine Einlieferung ins
Krankerülaus erforderlich machte .

Karl Schäfer Einzelmeister auf Asphalt
Die Schlußfcämpfe um die Einzelmeisterschaftauf Asphalt gestalteten sich zu einem hartnäckigen

Ringen um die Plätze . Dank seines zu Beginn
herausgeholten Vorsprungs wurde Karl Schäfermit 850 Holz bei stets gleichgebliebenen Leistungen
verdienter Sieger . Karl Sendelbach , dessen Starkesonst die internationale Bahn ist , schaffte in
einem außergewöhnlichen Endspurt das höchsteResultat von 878 Holz und belegte damit über¬
raschend den 2. Platz . Auch Fritz Nagel hat sich in
große Form hineinspielen können . Seine 864 Holz
brachten ihm , der zuletzt noch an 6. Stelle lag,den 3. Rang ein . Richard Kußmaul war infolge
vorausgegangener Krankheit den großen An¬
forderungen des Schlußkampfes noch nicht ganzgewachsen und mußte sich bei 816 Holz mit dem
4 . Platz zufrieden geben . Eine beachtliche Leistungvollbrachte der Jungmann Raupp mit 845 Holz,die ihm die Mitwirkung in der neuen Stadtmann¬
schaft sicherten , knapp vor Käser , der 841 Holz

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :
19.30 Uhr , „Nacht an der Newa“ , Schauspiel von
Nowak (Geschlossene Vorstellung für die Kunst¬
gemeinde Gruppe 4). Inszenierung Hammacher,
Leitgeb als Alexander I . Ende 22 Uhr . — Die für
heute nachmittag angesetzte Jugendvorstellung
„Der silberne Pfeil “ fällt aus.

Die Insel , Waldstraße 3 : 20 Uhr, „SchmutzigeHände , Drama von Sartre . Hauptrollen : Schu¬
macher . Poppe . Nagy und Reinsch.

Ausstellungen . Staat ! . Kunsthalle : Bilder des 15 .bis 19. Jahrhunderts und GemäldeausstellungProf . Walter Becker (10—13 und 14—16 Uhr) . —
Bad . Kunstverein : Ausstellung der Künstlergruppe
„Der Kreis “ und „Französische Plakate “ (10—17
Uhr ). — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , ging . Ritterstr .) : Vögel der Hei¬
mat . Pilzausstellung , Vivarium (14—17 Uhr) . —
Staatl . Majolika : Jubiläums -Ausstellung (10—12
und 14—16 Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Was das Herz be¬
fiehlt . — Luxor : Der Varbannt*. — Pali : Der Ver¬
dammte der Inseln (Spätvorstellung : SOS, Feuer
an Bondfc. — Bnodatt; Entflihrwng J» Gäkk. —

Schauburg : Grün ist die Heide. — Atlantik : Auf¬
stand in Sibirien . — Kammerlichtspiele Durlach:
Bengali . — Markgrafentheater Durlach : Fahrrad¬
diebe . — Rheingold : Es kommt ein Tag. — Skala
Durlach : Der Hauptmann von Kastilien .

Vorträge . Pädagogische Arbeitsstelle : Aula-Bau
der TH. (Hörsaal 16) , 15 Uhr , „Architektur —
Malerei — Plastik “ (Prof . Roth-Zürich). — Tech¬
nische Hochschule (Studium generale ) : Grashof-
Hörsaal , 18 Uhr , „Volkskunst in Europa “ (Museums¬
direktor i. R . Dr. Peßler -Hannover ) .

Vereine and sonstige Veranstaltungen . Amerika-
Haus : 18 .45 Uhr , English Discussioh Group (Frau
Dr. Hohlfeld). — Centre d 'Francaises , Karlstr . 15:
19 Uhr , Filmvorführung . — Naturfreunde , Kanu¬
abteilung : Walhalla , 20 Uhr , Lichtbildervortrag
und Film „Vom Matterhorn zum Mittelmeer “ und
„Wiidwasser -Paradiese “ (Walter Frenzl ). — Päda¬
gogische Arbeitsstelle , Karlstr . 11 : 17 Uhr, Psycho¬
logische Arbeitsgemeinschaft (Prof . Volkelt) ; 20
Uhr , „Männer von Aran “ , Film des Erziehers . —
Tanzschule Härdle -Munz : Munzsaal, 20 Uhr , Schul¬
veranstaltung mH Ausschnitten aus der prak¬
tischen Arbeit . — Volkshochschule: Aulabau dar
TH., 19.30 Uhr , „Spanten , ein Land der Gegeo-
■Mtae“ (Prot Dr. Moratb).

erzielte . Mit diesen Ergebnissen scheint der Karh -
ruher Kegelsport die bei den letzten Meister¬
schaften zu Tage getretene Leistungskrise über¬
wunden zu haben .

Endstand nach Abwurf von 600 Kugeln : 1 . Schä¬
fer 2527 Holz , 2 . Sendelbach 2500 Holz, 3. Nagel
2466 Holz, 4 . Kußmaul 2459 Holz, 5 . Raupp 2449
Holz, 6. Käser 2447 Holz 7. Pfattheicher 2442 Holz,8 . Knobloeh 2400 Holz, Riffel 2382 Holz, 10. Wald¬
vogel 2376 Holz. . se
„Würger von Wien“ flog aus dem Ring
Nach der Kampfpause vom Mittwoch setzten die

Catcher gestern abend ihr Turnier in der Aus¬
stellungshalle fort . Im griechisch - römischen Stil
besiegte Gustl Kaiser den Königsberger Körner
mit seinem Spezialgriff , der Soubiesse , in der
dritten Runde . Marciniak ging gegen Baumann so
hart vor , daß er zweimal verwarnt wurde . Der Leid¬
tragende war jedoch zunächst Ringrichter Nagy,dem der Pole einige Haken versetzte . Marciniak
wurde disqualifiziert , so daß Schorch Baumann
zum Sieg kam. Ähnlich wie Marciniak benahm sich
Fey im Kampf gegen Zimmermann . In der fünften
Runde hatte Fey seinen Gegner klein . Dann klet¬
terten Herbert Westphal und der „Würger “ durch
die Seile. In der vierten Runde saß der „Würger “
dem Hamburger im Genick und würgte ihn.
Westphal machte aber kurzen Prozeß und feuerte
den Wiener aus dem Ring . Sieger Westphal Im
Schlußkampf siegte Orlik über den „Todesspringer “
Vollhofer.

Heute ringen : Müller gegen Lerche im
griechisch - römischen Stil , Marciniak gegen Ba -
rothy . Fey gegen Westphal , Baumann gegen den
„Würger“ und Körner gegen Wanjek im Catch.

Rundfunkprogramm
Freitag, 23 . November

Südd. Rnndfnnk . 6.55 Nachrichten und Wetter ,7.00 Altkatholische Morgenandacht , 7.55 Nachricht .,
8.15 Melodien am Morgen. 9 .00 Nachrichten , 8.15
Klaviermusik . 10. 15 Schulfunk , 10.45 Kranken¬
visite, 12.00 Musik am Mittag , 12.45 Nachrichten,
13 .00 Echo aus Baden , 15.00 Schulfunk . 15.30 Kin¬
derfunk , 16 .00 Nachmittagskonzert , 17.00 Froh und
heiter , 18 .00 Volksweisen im Jahreslauf , 19 .15 Im
Namen des Gesetzes, 19.50 Nachrichten , 20 .05
Symphoniekonzert , 21 .15 Wege zur Dichtung, 22.00
Nachrichten, 22 .10 Tanzmusik , 28 .15 Unterhaltung
und Tanz.

Beim Richtessen im „Kühlen Krug “ schilderte
Seniorchef Bierbrodt die Vorgeschichte des
Hauses , auf dessen Grundstück einstmals Fach¬
werkhäuser standen . Gegenüber , im Wildpark ,
ging man damals auf Hirschjagd . Dann baute
der russische Staatsrat Hermann Becker in
zwei Jahren ein fünfstöckiges Haus , an dessen
Stelle nun , nach dem Bombenangriff am 27 . ö.
1944 , in einer Bauzeit von 31/» Monaten ein
modernes Geschäftshaus getreten ist .

Die Geschäfte , die in das neue Hieke -Haus
einziehen , wollen Anfang Dezember erstmals
ihre Pforten öffnen . Dann wird es an der Zeit
sein , über die Architektur , die Einrichtung , die
Besonderheiten und über den Bau selbst zu be¬
richten . So sei für heute abschließend der
Architekt Fritz Rössler zitiert , der dem Haus
Glück , Frieden und Eintracht wünschte .

Feierstunde der DAG-Jugend
Insgesamt 35 000 Jugendliche hatten im Bun¬

desgebiet am diesjährigen 3 . Berufswettkampf
der Deutschen Angestelltengewerkschaft teil¬
genommen . Für die Karlsruher Teilnehmer , 170
Mädels und Jungens , fand gestern abend in einer
Feierstunde im kleinen Saal der Stadthalle die
Preisverteilung statt . Nicht Rekordhascherei ,
sondern Wissen und Leistung in edlem Wett¬
streit bewußt zu steigern , habe die DAG be¬
wogen , diese , lange vor 1933 bewährte Einrich¬
tung wieder ins Leben zu rufen , sagte der Ver¬
treter der DAG des Ortsausschusses Karlsruhe ,
Hausch . Er bezeichnete einzelne Aufgaben , die
den Leistungsklassen gestellt waren , als schwie¬
rig und gab seiner Genugtuung darüber Aus¬
druck , daß gerade diese schwierigen Aufgaben
mitunter die besten Lösungen ergeben hätten .
Den erzielten guten Durchschnittsleistungen
seien im allgemeinen jedoch alle die Mängel
einer kriegs - und nachkriegsbedingten Schul¬
ausbildung anzumerken . Hausch verwies auf die
von der DAG eingerichteten Jugendabende , die
jeden Dienstag und Donnerstag ab 19 .30 Uhr
der beruflichen Weiterbildung , aber auch der
Jugenderholung gewidmet seien . Von Karls¬
ruher Firmen gestiftete Preise wurden an die
Besten des 3 . Berufswettkampfes verteilt , deren
Namen wir bereits in einer früheren Ausgabe
veröffentlichten . tK .

Totenfeiern am Totensonntag
Wie alljährlich am Totensonntag , so finden

auch diesmal wieder Totenfeiern auf Karls¬
ruher Friedhöfen statt . Die von der Stadtver¬
waltung veranstaltete allgemeine Totengedenk¬
feier beginnt um 11 .15 Uhr auf dem Haupt¬
friedhof . Es singt die Sängergruppe Karlsruhe
im Badischen Sängei 'bund unter Chormeister
Kurt Ansmann ; die Ansprache hält Pfarrer
Löw . Die Sängervereinigung Mühlburg 1862
und das Karlsruher Hornquartett umrahmen
eine Gedenkstunde für die Gefallenen und Ver¬
storbenen , eine Feier , die um 11 Uhr auf dem
Mühlburger Friedhof beginnt . Pfarrer Schmitt
von der Karl -Friedrich -Gedächtniskirche spricht
Worte des Gedenkens Den Gefallenen des
Krieges ist eine Gedenkstunde gewidmet ,
welche die Ortsgruppe Hagsfeld im VdK . um
15 Uhr im „Bahnhof “ veranstaltet .

Das Städtische Amt für Ordnung und Sicher¬
heit weist darauf hin , daß für die am Toten¬
sonntag geplanten Veranstaltungen die gleichen
Voraussetzungen wie am Buß- und Bettag
gelten .
Nach 10 Jahren wieder Verdis „Requiem“

Aufführung am Totensonntag
Der Karlsruher Oratorienchor , ein Chor von

Freunden des humanistischen Gymnasiums ,
bereitet unter Erich Werner zum Totensonntag
(25 . 11 . ) , eine Aufführung des Requiems von
Verdi im Staatsheater vor . Damit wird ein
Werk wieder erklingen , das hier seit 10 Jahren
nicht mehr gesungen wurde . Die Totenmesse ,
die Verdi im Jahre 1873 auf Aida -Höhe dem
Gedächtnis des Erneuerers der italienischen 'Li¬
teratur . Alessandro Manzoni . widmete , ist zu
einem Denkmal hingebender Füibitte und un¬
mittelbarer menschlicher Empfindung geworden .
Die südländische Pracht der Musik , von tie¬
fem Ernst geadelt , gibt den Stationen dieser
Fürbitte ergreifenden Ausdruck . In den aus¬
gedehnten Solopartien singen Hermine Alba ,
Sopran (Würzburg ) , Lilly Schlussina , Alt
(Wien ) , Josef Waiden (Tenor ) und Marcell Cor¬
des (Baß ) , beide vom Bad . Staatstheater . Für
den instrumentalen Teil ist die Bad . Staats -
kapelle gewonnen worden .

Kundgebung der Vereinigung Südwest
Altbsdener gegen Störung der Versammlung
Wie bereits berichtet , veranstaltet der Ak¬

tionsausschuß Karlsruhe in der Vereinigung
Südwest heute abend , 20 Uhr , in der Stadthalle
eine öffentliche Versammlung , die unter dem
Motto steht : „Wir antworten den Altbadenern “ .
Es sprechen MdL Alex Möller , Stadtrat Dr . Her¬
mann Keßler , Landrat Schwan und Dr . We-
howski .

Zu dieser Kundgebung veröffentlichen die
Arbeitsgemeinschaften der Badener im heutigen
Anzeigenteil der BNN eine Erklärung , in der
es u . a . heißt , daß kein Vertreter der Arbeits¬
gemeinschaften das Wort ergreifen wird , weil
die Südweststaatanhänger in der letzten Kund¬
gebung der Altbadener von der Diskussions¬
möglichkeit keinen Gebrauch machten . Ihre
Antwort wollen die Arbeitsgemeinschaften der
Badener in einer weiteren Kundgebung geben ,
deren Termin noch nicht feststeht .

Sterbefälle vom 19 . und 20. November
19. November : Maurer Margarethe , geb . Kalt -

schmitt , Dahlienweg 17 (77 J .) .
20 , November : Pammersberger Johann , Werk¬

meister , Viktoriastr . 8 (71 J .) ; Jörger Anna , geb .
Röll , Schützenstr . 62 (66 J .) ; Reisch Augustin ,
Steuersekretär a . D ., Rheinstr . 48 (74 J .) ; Häfner
Edmund , Steuerberater , Durlacher Allee 28 (59 J .) ;
Eberhardt Lina , geb . Mitscheie , Forststr . 61
(71 J .) ; Wirth Rosine , geb . Wiedmann , Moninger -
str . 7 (81 J .) .
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Arctic - so hitzefest wie kälte -
« ■ beständig ; es schmiert

sich e r, es sta rtet i m m e r,
es reinigt den Motor .

Arctic ist die berühmteste öl¬
marke der Welt !
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Seit einigen Tagen weilt Benjamino Gigli in
Karlsruhe . Obwohl er gestern abend in Heidel¬
berg sang , hat er es vorgezogen , in dieser Woche
im Schloßhotel Wohnung zu nehmen . Karlsruhe ,
das er bisher nicht kannte , hat ihm nämlich auf
Anhieb zugesagt . Gut gelaunt und so frisch , als
ob die 61 Jahre seines Lebens spurlos an ihm
vorübergegangen seien , saß er uns gestern ge¬
genüber . und gleich mußte er gestehen , daß
ihm die deutsche Sprache trotz seiner Film¬
arbeit in Deutschland nicht geläufig ist . Wie er
sich bei seinen Aufnahmen zu helfen wußte ,
zeigte er humorvoll an einigen rasch niederge¬
schriebenen Zeilen , für deren Entzifferung der
„Duden “ keinerlei Anhaltspunkte bieten würde .
Beim Film läßt sich eben gut mogeln , wie man
ohnehin weiß . Gigli will übrigens wieder fil¬
men , und zwar wird er seine eigene Lebens¬
geschichte darzustellen versuchen und selbst die
Regie dabei überwachen .

Er ist kürzlich von einer mehrmonatigen
Tournee aus Südafrika zurückgekehrt und wird
nach zwölf Konzerten in der Bundesrepublik
und in Berlin auch in Italien wieder singen .
Dort hofft er , mit seinen Einnahmen die Not
der von der norditalienischen Unwetterkata¬
strophe Betroffenen lindem zu können . Gigli
singt übrigens häufig zugunsten charitativer
Einrichtungen , und gerne erinnert man sich bei
Gelegenheit seines Aufenthaltes in Deutsch¬
land auch seiner vorjährigen Reise nach Ber¬
lin , wo er 36 000 DM für den Wiederaufbau der
Berliner Philharmonie zur Verfügung stellte .

Besonders freut sich jetzt Gigli . alte deutsche
Freunde , mit denen er sich sehr verbunden
fühlt wiederzusehen . Beiläufig erwähnt er
dann , daß ihn in Kürze auch Skandinavien und
England wieder erwarten werden . Daß er die
Absicht habe , schon jetzt den Abschied von
der Oper zu nehmen , dementiert er mit allem
Nachdruck . Gigli gedenkt sich erst dann zur
Ruhe zu setzen , wenn ihn das Publikum ein¬
mal nicht mehr wird hören wollen . Die Er¬
folge . die er gegenwärtig hat , und die Ein¬
drücke einer persönlichen Begegnung mit ihm ,
lassen uns vermuten und hoffen , daß es bis
dahin noch gute Weile hat . Eb.

Erfolgreicher Basar in Rintheim
Über das Wochenende veranstaltete die ev .

Sprengelgemeinde Rintheim einen Gemeinde¬
abend und einen Basar , um mit dem Reinerlös
den Bau des Gemeindehauses zu fördern . Der
große Saal des „Schweizeihofes “ war überfüllt ,
als der Kirchenchor den Gemeindeabend einlei¬
tete . Aus dem Programm , das außerdem der
Vereinigte Mannerchor , ein Streichquartett und
eine Spielgruppe des TSV Rintheim bestritten ,
hinterließen die drei Tanzspiele von Hermann
Grauerholz einen besonders tiefen Eindruck .
Beim Basar am Sonntagnachmittag unterstütz¬
ten der Kirchenchor und der Sängerbund Rint¬
heim die Helferinnen und Helfer , so daß beide
Veranstaltungen erfolgreich verliefen . Dies ist
ein schöner Beweis für den Gemeinschaftswil¬
len von Rintheim , das bekanntlich unter allen
Stadtteilen die schwersten Kriegsschäden erlitt .

Landsmannschaft der Thüringer
In der „Bavaria “ wurde dieser Tage nach

dem Vorbild verschiedener norddeutscher
Städte die Karlsruher Landsmannschaft der
Thüringer gegründet . Zum Vorsitzenden wurde
einstimmig Emst Eggert gewählt ; als ständi¬
ger Treffpunkt wurde die „Bavaria “ auserse¬
hen . Auskunft und Anmeldungen erbittet Emst
Eggert , Karlsruhe , Gartenstraße 50.

Schluß DER TOD FIEL VOM HIMMEL

Durch eine Fülle von Material , durch Irrwege , Ablenkungsmanöver und aus bestem
Glauben heraus gegebene , aber leider unrichtige Hinweise hindurch haben wir uns zu den
echten Karlsruher Briganten durchgekämpft . Zwei von ihnen leben , wie aus der gestrigen
Folge hervorging , heute noch in Karlsruhe . Von den drei anderen soll nachstehend die Rede
sein . Dabei wird sich zeigen , daß das Schicksal unserer fünf Karlsruher Briganten im
Grunde nichts anderes ist als ein winziger , aber gültiger Ausschnitt aus dem Schicksal aller
jener Karlsruher , die heute 48 oder 50 Jahre alt sind oder . . . wären . So gesehen , offenbart
sich diese Schilderung , die so heiter und kurios begonnen hat, als ein/ sehr nachdenkliches
Kapitel aus der kurzen Geschichte unserer Stadt.

jw . Als wir bei dem 70jährigen städtischen
Betriebsmeister a . D . Joseph Weidemann , Ger -
wigstraße 31, eintreten , ist er voll freudiger
Aufregung und Unruhe . Er hat schon von an¬
derer Seite gehört , daß wir gerne etwas über
das Schicksal seines gleichnamigen Sohnes
erfahren hätten , und nun sucht er , von einem
Zimmer zum anderen eilend , an Fotografien
und Zeitungsausschnitten zusammen , was im¬
mer seiner Meinung nach dem Journalisten
dienlich sein könne . Aber dann kommt er doch
zur Ruhe , und es beginnt das Gespräch , durch
das Gewißheit darüber geschaffen wird , was
aus dem mittleren in der Gruppe unserer fünf
Karlsruher Briganten geworden ist .

Der kleine Musiker
Der kleine Joseph Weidemann ist wie

seine gestern geschilderten Schulkameraden

Joseph Weidemann
August 1910 Einige Jahre später

gleichfalls Anfang 1903 geboren , genauer am
15 . Februar . Er war das älteste von fünf Kin¬
dern und wuchs als echtes Südstadtkind im
Haus Marienstraße 3 auf . Kaum sieben Jahre
alt , verlor er die Mutter , und so wanderte er
zu Tante und Onkel , die schräg über die
Straße — Marienstr . 2 — wohnten , keine Kin¬
der hatten und den kleinen Joseph wie ihr
eigenes Kind behandelten . Gleichwohl wurde
er dem Vater nicht fremd , denn — wie gesagt
— es waren ja nur ein paar Schritte nach
Hause .

Vielleicht wäre aus Joseph ein Musiker par
excellence geworden . Schon mit sechs Jahren
spielte er auf Onkels Trompete , lernte dann
auch bald Klavier und Geige und sollte später '
aufs Konservatorium . Bei solchen Anlagen war
es nur selbstverständlich , daß er auch Mitglied
jener berühmten Schülerkapelle wurde , die
sonntags im Stadtgarten und bei anderen Ge¬
legenheiten musizierte . '

Joseph ging in die siebente Volksschulklasse ,
als jener furchtbare Tag hereinbrach , der Karls¬
ruhe das bis dahin schwerste Unglück be¬
scherte . Emst Engelhardt , Brigant Nr . 2 , erin¬
nert sich noch , wie „Seppele “ — das ist Joseph
Weidemann — an jenem 22 . Juni 1916, dem
Fronleichnamstag , zu ihm kam und ihm voll
Freude sagte : „Ich habe eine Karte für den
Zirkus .“ Getrennt gingen sie dann hin , und
auch Ernst Sonnenwald war dabei , als unter
dem großen Zirkuszelt an der Ettlinger Straße ,
gegenüber dem heutigen Gebäude der Ober¬
postdirektion , ein Clown seine Spässe begann .
Dann aber fiel, in der Nähe des Hotels „Ger¬
mania “

, die erste Bombe . Es war , als wäre
die Hölle losgebrochen , so stoben Kinder ,
Frauen , Soldaten , alles was sich im Zirkus
eingefunden hatte , auseinander . Und dann fiel
erneut der Tod vom Himmel , diesmal auf die
wild Auseinanderstrebenden , und als ein paar
Stunden vergangen waren , die furchtbarsten ,
die Karlsruhe bis dahin durchgemacht hat ,
wußte man , daß weit über hundert Menschen
tödlich getroffen worden waren . In Reihen lagen
sie in der Eingangshalle des alten Bahnhofs ,
und Vater Weidemann , dem man erzählt hatte ,
daß auch sein Bub mit dabei sei , fand die
furchtbare Nachricht bestätigt . Albert Engel¬
hardt , Josephs Freund , sah am Abend den
Vater weinend aus dem Bahnhofsgebäude kom¬
men . Da wußte er Bescheid .

Die Brüder des so jung Gefallenen aber
wuchsen zu kräftigen Männern heran , und
einer von ihnen , Friedrich , sollte viele Jahre
später einer der berühmtesten deutschen Tur¬
nierreiter werden . Rittmeister Weidemann , das
war ein Begriff kl der reitsportlichen Welt , und
mit seinem Pferd „Harras “ stellte er beim
Aachener Turnier im vergangenen Jahr mit

Jugend braucht Raum / des modernen Schulbaues
Eine enge, aktive Zusammenarbeit zwischen

Eltern , Pädagogen , Behörden und Architekten
bezeichnet̂ Prof . Alfred Roth , Zürich , Gast¬
professor an der Universität von St. Louis, USA,
und Verfasser des Buches „Das neue Schulhaus“ ,
als die wichtigste Voraussetzung für eine sinn¬
volle , die neuesten pädagogischem, soziologischen
und architektonischen Erkenntnisse in die Praxis
umsetzende Gestaltung der Schulhäuser , in denen
das neue Menschengeschlecht herangebildet wer¬
den soll Sein Lichtbildervortrag über „Die Grund¬
züge des modernen Schulhaus “

, den er am Don¬
nerstag vor einem überaus zahlreichen Gremium
von Schulbaufachleuten , Architekten , Architektur¬
studenten und Pädagogen — darunter Gäste aus
Hamburg , Bremen und Stuttgart — hielt , bedeu¬
tete eine wertvolle Ergänzung der vielbeachteten
Ausstellung „Das neue Schulhaus“

, die im ver¬
gangenen Monat von der Pädagogischen Arbeits¬
stelle Karlsruhe in Zusammenarbeit mit der
Architekturabteilung der Technischen Hochschule
veranstaltet worden war . Vom pädagogischen
Standpunkt aus sei das Kind heute nicht mehr das
Objekt , sondern das Subjekt der Erziehung und
damit auch der Schulbaugestaltung . Das Klassen¬
zimmer solle, wie auch Pestalozzi mit Nachdruck
forderte — eine Wohnstube sein . Dadurch bleibe
die lebendige Beziehung zwischen Schul« und
Heim gewahrt . Abgesehen von der rund 25prozen-
tigen Einsparung an Mitteln gegenüber der kon¬
ventionellen Bauart komme die aufgelockerte ,
eine enge Verbindung mit der Landschaft an¬
strebende Pavillonbauweise dem pädagogischen
Bestreben , die Phantasie , den Drang zu schöp¬

ferischer Betätigung und die Liebe der Kinder zu
allem Lebendigen , Wahren und Echten zu fördern ,
weitgehend entgegen . Der Jugend so viel Raum
wie möglich zu schaffen sei der Grundsatz , nach
dem er persönlich seine Schulen baue . Im übrigen
habe er auf seinen Reisen festgestellt , daß der
Schulbau in der ganzen Welt zu den aktuellsten
und — schönsten Aufgaben gehört . -ik.

Aus Badens Münzgeschichte
Dies war der Titel eines Vortrages , den Dr . Fr .

Wielandt , Konservator des Badischen Münz¬
kabinetts , zu Beginn einer Vortragsserie der Orts¬
gruppe Karlsruhe im Landesverein Badische' Hei¬
mat hielt . An Hand von Lichtbildern wurde erst¬
mals wieder ein Einblick in die wertvollen Be¬
stände des Badischen Münzkabinetts gegeben , das
schon 1660 gegründet wurde . Am Oberrhein ist die
Münzforschung von den ersten Humanisten auf¬
gegriffen worden und schon bald nach 1600 wur¬
den hier bedeutende Sammlungen zusammen¬
getragen . Wenig Dingen des geschichtlichen Lebens
ist nämlich eine so unmittelbare Aussagekraft
eigen wie den Münzen , die oft als einzige greifbare
Überbleibsel von versunkenen Zeiten und Ereig¬
nissen berichten . Unter den Bildern ragten das
Foto eines einzigartigen , bei Stockach gefundenen
römischen Goldmedaillons und Abbildungen von
außergewöhnlichen Merowingermünzen hervor , die
in der Gegend um Philippsburg bei Ausgrabungen
wieder ans Tageslicht kamen . All das und weiteres
Material von Münzfunden bot eine reichhaltige
Unterlage zu diesem interessanten und gut besuch¬
ten Vortrag . -ser.
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C/roße Messe f-moll von Anton Bruckner
Eine kirchenmusikalische Feier als Abschluß der Semesterkonzerte der Musikhochschule

Als eöm Zeichen der Verbundenheit christlicher
Konfessionen darf es gelten , daß die Messe f-moll
von Anton Bruckner , das Glaubensbekenntnis
eines katholischen Kirchenmusakers also, am Büß¬
end Bettag in der protestantischen Christuskirche
aufgeführt werden konnte . Darin liegt ein tiefer
Sinn , denn das inbrünstige Credo des Meisters
von Sankt Florian ruft alle ohne Unterschied der
ReKgiomsgemeinschaft an . — Der Aufführung
war im ganzen ein schönes Gelingen beschieden,
wenn auch den Chören (Bachchor und Chor der
Musikhochschule) eine noch sorgfältigere Schulung
des reichlich vorhandenen Stdmmateirials, eine
noch gründlichere Vorbereitung zum Vorteil ge¬
reicht hätte . Es blieb , wenn auch nicht immer
offen hervortretend . ein kleiner Rest von Un¬
sicherheit . Die Streichergruppe des Orchesters
(Mitglieder der Staatskapelle und Orchester der

Nicht beständig
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Samstag früh : Am Freitag zu¬
nächst teilweise heiter , später Bewölkung wieder
zunehmend . Gegen Abend oder in der Nacht strich¬
weise etwas Regen. Höchsttemperaturen 9—11 ,
Tiefsttemperaturen im allgemeinen nicht unter 5
Grad . Meist schwache Winde, vorwiegend um
Südwest.

Rheinwaaserstände
22 . Nov . Konstanz 293 (+ 2) ; Breisach 186 (+ 14) ;

Straßburg 252 (—2) ; | 4axau 426 (—8) ; Mannheim
296 (—5) ; Caub 210 (—15).

Musikhochschule) ließ einige Wünsche bezüglich
der Intonation und der Klangintensität offen.
Gleichwohl war gegenüber früheren kirchenmusd-
kalischen Aufführungen eine durchaus positive
Entwicklung aus der Darstellung dieser Messe
herauszuhören .

Wilhelm Rumpf baute das monumentale Werk
aus sinnvoll gegliederten Klangflächen auf ; be¬
hutsam führte er ein in eine Welt , da auch in der
romantischen Ausweitung der musikalischen Aus¬
drucksmittel kein Gedanke ohne Bezug auf den
Einen , Ewigen gedacht wurde . Es gab Höhepunkte
von erschütternder Wirkung , so am Schlüsse des
Credo oder im schlichten Benedictus . Das vokale
Soloquartett , das durch erlesene Schönheit der
Stimmen die Aufführung noch erhöhte , war mit
Hildegard Erd mann (Sopran ) , Melanie Geiß¬
ler (Alt), Artur Reinhard (Tenor ) und Jo¬
hannes Hartwig (Baß ) besetzt worden . Daß
dieses Quartett auch räumlich mit dem Chor ver¬
bunden blieb , mag aus der Partitur zu begründen
sein . Die Hörsamkeit des Kirchenraumes verlangte
indes mehr die sonst auch übliche Placierung im
Vordergrund der Empore . An der Orgel Ruth
Schellenberg . Eb.

Wieder ein Beethoven-Zyklus
Es fällt nicht leicht zu glauben , daß die von der

Konzertdirektion Neufeldt initiierte Aufführung
sämtlicher Streichquartette v. Beethoven dringendem
Bedürfnis entsprechen soll, nachdem der gleiche
Zyklus (mit dem Köckert-Quartett ) vor wenigen
Jahren schon einmal das Kammermusikprogramm
eines ganzen Winters repräsentierte . Für einen
Geschäftsmann , der in seine Überlegungen auch
den Geschmack des Publikums mit einzubeziehen
hat . mag eine solcherart übervorsichtige Planung
zweckmäßig sein ; im Hinblick: auf den öffentlichen

und er selbst war der jüngste unter ihnen .
„Waudel “

, das war sein Spitzname , in dem so
etwas wie die Anerkennung seines jugendlichen
Führertums zum Ausdruck kam .

„Waudel “ muß wirklich weithin bekannt ge¬
wesen sei , denn nicht weniger als drei von¬
einander unabhängige Briefe , deren Richtig¬
keit nachher von den Briganten Nr . 1 und 2
bestätigt wurde , verwiesen darauf , daß es sich
bei dem zweiten Jungen von rechts um einen
„Steinhäuser “ handeln müsse . Und man kann
sagen , was man will ; So und nicht anders hat

Erich Steinhäuser
August 1910 Im 2 . Weltkrieg

man sich wohl einen wirklichen , hundert¬
prozentigen Briganten des Jahres 1910 vor-
gesteöt

Das andere ist schnell erzählt : Erich Stein¬
häuser lernte , als er die Bahnhofsschule ab¬
solviert hatte , den Beruf eines Drechslers ,
arbeitete während seiner Gesellenzeit im
Schwarzwald , vor allem im Kinzigtal , und
lernte dort auch seine spätere Frau kennen ,
die er im Jahre 1934 in Säckingen heiratete .
Dort hatte er in einer Spulenfabrik Arbeit ge¬
funden . Dann holten sie ihn zum Militär , er
machte den Frankreich - und den Rußland -
Feldzug mit und kam mit seiner Division im
Jahre 1943 nach dem italienischen Kriegsschau¬
platz . Er erlebte , was mit ihm Zehntausende
von Landsern erlebten . Dann aber , im Juni
1944 , ging seine Spur verloren . Vermißt . . .

ln Säckingen aber lebt seine Frau und leben
unter dürftigen Verhältnissen sieben Kinder
Steinhausers , des vermißten blonden „Waudel “
aus der Südstadt .

Fast merkte niemand seinen Abschied
Am wenigsten zu berichten ist über den

fünften im Bund , den ebenfalls in der Marien¬
straße geborenen und auch dort aufgewach¬
senen Ludwig Eckert , den einzigen Sohn
eines Schneidermeisters . Nur die beiden noch
Lebenden jener Fünf , Sonnenwald und Engel¬
hardt , konnten einige Hinweise auf sein Schick¬

sal geben . Sie wissen , daß er zwar häufig mit
ihnen spielte , daß er aber schon als Bub immer
um einen Grad besser gekleidet war als sie
selbst . Eine Erinnerung , deren Richtigkeit durch
unser berühmtes Bild überraschend bestätigt
wurde . Nun , wenn man einen Schneidermeister
als Vater hat , versteht man solche unter Süd¬
stadt -Buben sonst nicht übliche Vornehmheit .

Was man von ihm weiß , das ist , daß er
Schlosser lernte , daß er schon sehr früh seine
Mutter und einige Jahre später auch seinen
Vater verlor . Er war dann bei Verwandten ,
erkrankte aber schon während des 1 . Welt¬
krieges selbst an einer schweren Krankheit :
Tbc ! Es war die Krankheit , der während jener
schlimmen Jahre so
viele heranwachs ende
Kinder und Jugend¬
liche zum Opfer fielen .
Wohl um6 Jahr 1920 -
fast merkte es nie¬
mand - nahm der sieb¬
zehnjährige Ludwig
Abschied von dieser
Welt , von Karlsruhe
von der Südstadt .

Damit ist die Ge¬
schichte von den fünf
Karlsruher Briganten
beendet , die außerge¬
wöhnliche Geschichte
auch von einem ein¬
maligen Bild . Nicht große und berühmte Leute
standen im Mittelpunkt dieser Berichte , sondern
fünf unbekannte Südstadt -Buben . Es sind (und
waren ) Menschen wie fast alle unter uns , mit
Fehlem und mit Tugenden , mal auf der Ober¬
fläche schwimmend , meist aber vom Schicksal
nicht verwöhnt . Eine Handvoll von den Millio¬
nen , die der liebe Gott zu Menschen werden
ließ , damit auch sie ein paar Jahre lang das
Licht sehen und die Liebe spüren könnten . . ..

Ludwig Eckert

Offene Steffen beim Arbeitsamt
1 Tiefdruckätzer , 3—4 Jacquardweber , 2—3

Kürschner , junge Bäcker und Metzger , 1 Dam .-
u . Herrenfriseur , 8 Elektro - Installateure , 1 Bau¬
schlosser , 1 Auto -Elektriker , 1 Fahrradmechani¬
ker , 3 Heizungsmonteure , 1 Büromaschinen -
Mechanikermeister , 1 Uhrmacher , 2 Gürtler
(Gablonzer ) , 1 Kfz -Handwerker , 3 Feinmecha¬
niker , 3 Elektro -Feinmechaniker , 1 Langbank¬
hobler , 2 Dreher . 1 Augenoptiker , 2 Heizer für
Großkesselanlage , 1 Kunststeinzementeur , 2
Küchenmädchen , 1 Korsettzuschneiderin , 1 Kor¬
settnäherin , 1 Maschinenstrickerin (Strumpf¬
strickmaschine ) , 2 Stickerinnen (Adlerstickma¬
schine ), 1 Modistin , 1 Maschinenstrickerin
(Flachstrickmaschine ) , 1 Büglerin , mehrere
Strickerinnen für Heimarbeit , 1 Schuhsteppe¬
rin , mehrere Schuhverkäuferinnen , 1 Papier¬
warenverkäuferin , Lebensmittelverkäuferinnen ,
Schwestemhelferinnen , Angestellte für öffent¬
lichen Dienst , 1 Stenotypistin mit engl , und
span . Sprachkentnissen , 1 Stenotypistin mit
engl . Stenographie , 1 Arztschreiberin mit La¬
tein -Kenntnissen , 1 Jungkaufmann mit Führer¬
schein Kl . 3, 1 Feinkostverkäufer , 1 Autover¬
käufer .

Feldzug des guten Willens
Karlsruher Bevölkerung unterstüzt die „Spendenaktion Nord-Italien*

Der Beileidsbrief des Karlsruher Stadtrats an
Vater Weidemann , unterzeichnet vom dama¬
ligen Oberbürgermeister Siegrist .

2,» m Höhe einen neuen deutschen Spring¬
rekord auf . In Warendorf ist Karl Weidemann
jetzt der vom olympischen Komitee eingesetzte
verantwortliche Ausbilder der Olympia -Reiter
für 1952.

Der „Waudel “
Erich Steinhäuser , Brigant Nr . 4 , war

natürlich gleichfalls Südstädter ; er wohnte wie
Joseph Weidemann in der Marienstraße ; ob¬
wohl ein Jahr jünger als seine Kameraden , war
er — das bestätigen diese noch heute — stets
deren Wortführer . Und Erichs einziger noch
lebender Bruder , zehn Jahre älter als dieser ,
schildert das ungefähr so ; „Wenn mit dem
Brich was los war , dann standen immer gleich
zwei Väter vor der Türe . Es kam uns immer
so vor , als wenn Erich einen von seinen Freun¬
den genommen und den anderen damit ver¬
prügelt hätte .“ Sieben Geschwister batte Erich ,

Musikbetrieb aber ist sie ein alarmierendes
Armutszeugnis . Womit im übrigen gar nichts
gegen die Streichquartette von Beethoven gesagt
wird .

Das erste Programm des neuen Zyklus mit op.
18,1 , op. 133 und op. 59,1 war vom Köckert -Quar¬
tett übernommen worden und damit als eine
Wiederholung anzusehen . Daß technische Präzision
und musikalische Durchführung in den beiden
letzten Werken nicht jenes Niveau erreichten , das
wir beim Köckert-Quartett gewohnt sind , kann
zweierlei Gründe haben ; Es ist möglich, daß der
Vorhang an der Rückseite des kleinen Saals der
Stadthalle die Instrumentalisten über das Volumen
des Klanges täuscht , daß sie auf diese Weise in¬
direkt an der vollen Entfaltung ihres Vermögens
gehindert werden ; man wird u- U. aber auch mit
einer vorübergehenden Krise zu rechnen haben ,
der jede Kammermusik -Vereinigung gelegentlich
ausgesetzt ist. In jedem Falle sind Einwände nur
relativ zu früheren Leistungöl zu werten ; dem¬
entsprechend dankte das Publikum auch jetzt
wieder durch lebhaften Beifall . Eb.

Stefan Mozsi — ein Nachruf
Stefan Mozsi hat im Kriege seine ungarische

Heimat verlassen müssen , und ein freundlicher
Zufall hat ihn nach Karlsruhe geführt . Er Eeß
nichts unversucht , in der neuen Wahlheimat seine
eminenten Fähigkeiten als Pianist einzusetzen ,
doch ohne Erfolg. Zwar gewann ihn das Munzsche
Konservatorium als Lehrkraft , seinen Konzerten
aber , die einen kleinen Kreis kunstverständiger
Menschen immer wieder in helle Begeisterung
versetzten , blieb die Wirkung in die Breite versagt .
Mozsi hatte in Deutschland keinen Namen : Darum
war seine Bescheidenheit auch sein Fehler ; daß
er sich keinem allgewaltigen Manager in die Hand
gab, mag manchem als eine verhängnisvolle Unter¬
lassung erscheinen . So aber kam es , daß Mozsi,
der hier vor allem in bezug auf die technische
Behandlung des Klaviers ohne Konkurrenz war ,

Am letzten Dienstag erließ der Präsident der
Landesbezirksverwaltung einen Aufruf , für die
schwerbetroffene Bevölkerung der nonditalieni -
schen Provinzen Sach- und Geldspenden abzt*-
geben . Noch am gleichen
Nachmittag meldeten sich
die . ersten Spender auf
der Kreisgeschäftestalle
des Roten Kreuzes in der
Herrenstr . 39 ; und seit
diesem Nachmittag hält
der Zustrom der Spender
unvermindert sei. Lm
Zimmer 5 , das noch vor
wenigen Monaten mit
amerikanischen Liebes¬
gaben für die deutsche
Bevölkerung angefiülit
war , türmen sich Beklei¬
dungsgegenstände , Haus¬
rat , Schuhe u . Körbe mit
konservierten Lebens¬
mitteln . Karlsruhes Be¬
völkerung , die wie keine
andere weiß , was Not
heißt , die durch schwer¬
ste Kriegsschäden ver¬
armt ist , beteiligt sich in
einer Weise an der
Spendeaktion , die zur
Bewunderung hinreißt .
Wer sind diese Leute , die hier Kleider und
Lebensmittel abgeben ? Es sind zum größten
Teil Flüchtlinge , FMegergeschädigte und Klein¬
rentner . Alles Leute , die selbst eine Unter¬
stützung verdienen würden . Von der Brüder¬
lichkeit mit den notleidenden Menschen in Ober¬

italien aufgerufen , geben sie jedoch seihst von
dem Wenigen das sie noch besitzen , ihren ' Teil
ab . Es ist rührend » und beschämend zugleich ,
wenn man diese abgehärmten Spender sieht und

-

In der Annahmestelle des Roten Kreuzes herrscht Hochbetrieb

der in musikalischem Betracht seine starken und
schwachen Seiten hatte wie jeder andere , jetzt
einem Angebot nach den USA folgte . Daß dieser
Schritt zu vermeiden war , sollte jeder bedenken ,
der heute für das eine oder andere Konzert 10
oder 20 DM ohne Zögern anlegt . Denn gerade hier
zeigt sich , daß nicht der Geldbeutel in erster Linie
für die krisenhafte Entwicklung unseres Musik¬
lebens , über die wir uns nicht täuschen sollten ,
verantwortlich gemacht werden kann .

Der Abschiedsabend, dessen Programm noch
einmal Werke von Liszt , Debussy, Ravel , Chopin,
Bartok und Strawinsky (eine brillante Bearbeitung
des Feuervogel -Balletts ) beinhaltete , endete mit
Ovationen für den scheidenden Künstler . Mögen
sie ihn als Ausdruck des Dankes und der herz¬
lichsten Wünsche aller seiner Ffeunde begleiten !

Eb.

„Rigoletto“ wieder im Spielplan
In den Spielplan des Bad. Staatstheaters wurde

jetzt auch „Rigoletto“ wieder aufgenommen , aller¬
dings in fast durchweg veränderter Besetzung . In
der Titelpartie gibt Marcel Cordes einen so ein¬
drucksvollen , in der unmittelbaren Berührung mit
dem Menschen Rigoletto oft erschütternden
Beweis seiner Fähigkeit , daß auf ein stärkeres
dramatisches Moment der Stimme in diesem Falle
leicht verzichtet werden kann . Als Gilda erhielt
Erika Köth Beifall auf offener Szene : von solcher
Wirkung war die makellose und stets lebhaft mit¬
empfundene Darstellung des glücklich-unglück¬
lichen Mädchens. Imponierend als Herzog, fand
Christoph Reuland jetzt noch das bisher vermißte
piano , das nun das Bild des intelligenten Sänger -
Darstellers aufs Schönste abrundet . Bedeutend
angelegt war die Partie des Sparafucile ; durch
Hans Hofmanns gewaltigen Baß erhielt sie ein
außerordentlich markantes Profil . — Die musika¬
lische Leitung lag bei Kapellmeister Winter , die
Spielleitung hei Edmund Eichdnger . (1. und 2. Akt).

Eb.

selbst noch nächte zu dieser Aktion beigetragen
hat .

Freiwillige Helfer des Roten Kreuzes haben
eine Organisation improvisiert , die ohne Unter¬
brechung Spenden in Listen einträgt und die
abgegebenen Gegenstände stapelt . Allein am
gestrigen Tage waren es 7—800 Leute , die in der
Herrenstraße mit ihren Gaben anrückten . Im
Haus Gartenstr . 47 hat das Rote Kreuz Lager¬
räume gemietet , die in regelmäßigen Abständen
von einem Lastkraftwagen angelaufen werden ,
um die Fülle der Spenden aufzunehmen .
Ursprünglich war der heutige Freitag als letz¬
ter Spendetag vorgesehen ; aber bei dem nicht -
aforeißenden Strom von freiwilligen Helfern
wird es notwendig sein , die Sammelstelle auch
noch am Samstag geöffnet zu halten . Voraus¬
sichtlich wird die Karlsruher Spende , an deren
Zustandekommen sich auch die Schulen unserer
Stadt aufs aktivste beteiligen , zusammen mit
den von den Sammelstellen kn nordbadischen
Landesbezirk angenommenen Gaben « st am
Sonntag dem italienischen Generalkonsul über¬
geben werden können . Kr .

Premiere „Spiel im Schloß *
Im Schauspielhaus des Badischen Staatsthea¬

ters findet am Samstag die Premiere des Lust¬
spiels „ Spiel im Schloß“ von Franz Mölnar
statt . Für die Inszenierung zeichnet Alfons
Kloeble verantwortlich , das Bühnenbild entwarf
Ulrich Suez . Es wirken mit : Liselotte Keip , Her¬
bert Dieckmann , Herbert Bötticher , Wolfgang
Grube , Kurt Müller -Graf , Werner Nippen i» d
Harms Schladebach .

Herausgeber u. Chefredakteur : W. Baur;
Chef vom Dienst : Dr. O . Haendle; Wirt¬
schaft : Dr. A . Noll ; Außenpolitik : H. Blume ;
Innenpolitik : Dr. F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr. O. GiUen; Be ilagen und
Spiegel der Heimat : H : Doerrsdhuck:
Lokales : J . Werner: Karlsruhe-Land: Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe.
Drude: Badendruck GmbH, Karlsruhe Lammstr. ib-5.
Zur Zelt ist AnzeigenpreisUste Nr. 9 v . 1. 6. 51 gültig .



„ Du - das schmeckt
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nach mehr !
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Passen Sie auf : Ihr Mann widmet sieh
ganz in Ruhe Ihren Broten , wenn Sie ihm
die feine, frische SanelU draufstreichen . Das
ist ganz einfach zu erklären : Saneila -ist so
schmackhaft und immer frisch . Und alles
Frische schmeckt ja gleich noch mal so gut
Deshalb ist sie auch überall beliebt • die feine,
frische Saneila. Doch - am besten probieren
Sie 's gleich selbst einmal : Bieten Sie auch Um
rem Mann heute abend malSancUa .Brotc an.

Die Sanel la-Frische gibt
den feineren Geschmack ! SANELLA

/rBo « T

Tiermarkt

■J07L

Zuchtvieh -
AbsatzVer¬
anstaltung
in Gaildorf

Werkhalle
der Firm« Stephan
(nicht in ifaufeiden )

200 Bullen und 110 trächtige Kalbinnen
Garantie für Freisein von Tvberfcido*« . Sämtliche Tiere

sind gegen Moui - und Klauenseuche sdwtzgeimpft .
Mlttw. , 28 . 1t. « 5t : Prämiierung d . Kalbinnen 5.88 Uhr

Verkauf der Kalbinnen 11.08 Uhr
Donnerst . , 2». 11. 1951: Verkauf der Bullen ».SOUhr
TronsportmöigHchilceiten (Frachtermäßigung ) nach allen

C.iphiiuvtafi
Wichtig für Kalbinnankäufer :
Koltoinnenver -kotpf Mittwoch , 28. November , 11.00 Uhr .
Fränkisdi-Hohtniohescher fleckmekzuchtverband

Schwab. Hall

Jch inseriere in den „ßtltl ‘

ureit die meisten die „ßlttt” lesen

' Junger Königspitiar billig zu ver¬
kaufen «S3 unter 12923 cm BNN .

Geschäft !. Verbindungen

TUchtiger

Kaufmann
korm für Nord - u . Südbaden die
lizenz rom Verkauf eines be¬
hördlich empfohlenen Artikels
Übernehmen . DM 5000 .— 8ar -
kapital erfordertieh . Besonders
geeignet für GroBschreinereien ,
denen auch die Herstellung
übertragen werden könnte . EM-
CS unter 12750 an BNN .

m

KRONE
Fffiril

KLEIDUNG

Werbung

der große Schlager

6-Kreis-Super DM159 .*
3 Wellenbereiche

Bequeme Teilzahlung
Anzahl , ab 20 % b. 10 Monatsraten
Bad. Beamtenbank bis 9 Monate

Die neuesten Modelle Saba,
Manila, Slaupankf , Grundig,
Tonfunk, löwa , Wega , Philips,

Grfitz , Talafunken

Plattenspieler
Schatulle ab 96 .-
Schrank ab 225 .-
Musiktruhenab718.-t>u1380.-

Sduillplaften
Reparaturen sofort !

Stets Geiegenheitsküute
Man geht seit 25 Jahr , gern zu

PKASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei dsr tttlingsr Strafe Tel . SS92

PFANNKUfll
Ca. 50000 dosen

Wurst- u. Jteischkonsewen

V!

SIEMENS *
HÖRGERÄTE

Klein u . leicht , klangvoll u .
lautstark , eine tvieistwrlei -
slung fOjähr . Erfahrung im
HörhiHebau , verbürgen jed .

'

möglichen
Erfolg

Fachmann . Anpassung , sorg ,
fälliger Kundendienst

' an¬
genehme Ratenzahlung . Be-
lieteng . v . Kasservmitgliedern

Prospekt durch
Siemens Reiniger Werke

A. G.
MANNHEIM , M , 1

Kostenlos « u unverbindliche
Anprobe Montag , 24 . TI . 51 ,
von 8—12 u . 14—19 Uhr , und
Dienstag , 27 . 11 . 1951 , von
14—19 Uhr , in unserem Ing -
Büro , Karlsruhe , Kriegsstr . 84

tragen Sie Ihre Kleidung?
Immerwieder hören wirvon
alten Kunden , daß sie noch
einen Anzug oder Mantel
fragen , den sie schon vor
dem Kriege bei uns kauften :
Zwölflange Jahre - fürwahr
ein echter Qualitätsbeweis !

Herren - Wintermäntel
gut » Oberjtoffe , verschied . Formen

89.- 109.- 129.- 149.-
Herren -Wintermäntel
besonders gute Qualitäten

175.- 205.- 235 .- 265 .-

ftlribcr
DIE ZUVERLÄSSIGEN KlElDERFAtHLEUTE

KARLSRUHE , Kaiserstrafte 203 — 205

c7ördem {5rim3arc SPmspekkübe rlS vcrsdticdentTypen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIEOSTZONE

mden PraisTogen von OM ß .~bil DM 25 .-
OEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT 8 . V.
HAMBURG 36 • HOHE BLEICHEN 29

srstos Kdriaruhor ng - agt
Bestattungsinstitut nclfl '

Mathäus' A
\ vOOEL

I Karlsruhe
s Hirschstr . 44 !

Boi Trauerfuil
genügtRuf2747

Kostenfreie Bestottungs - Bera-
tung , Erd- u. Feuerbestattungen ,
Überführungen, Särge in ein¬
facherund vornehmsterAusfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Große Auswahl in

Spieh &aren
Hauck , Karlstr . 41

Allg. Schmelzkäse _ 40
Schachtel , 6 Ecken , 250 g

Oberh. Weißwein _ go

Gekocht. Schinken zz
1. Stück 1 . . . . 100 g

“ • « J
Oberh. Rotwein < np
vom Faß . . . . Liter keUO

Täglich frisches
Konsum- Brot _ oc

2-KHo-Laib
* • ' J

o. »M..Wermutwein i cg

Bruch-Makkaroni . qt
1 Kilo

Rüdesh .Rosengarten \ 7 c
vom Faß . . . Liter

Fischfilet _ 00
bratfertig 500 g

Weinbr.Verschnitte gc
5* . . . Vi-Flasche J . 7 J

Goldbarsch _ cg
o . Kopf . 500 g

Schwarzwöldor

Zwetsdigenwassery cn
50 */# . . . Vi-Ffasche '

Bratheringe o. Ko. _ gg
Port .-Stücke liierdos « ■' '

Schwarzwölder
Kirschwasser g cn
50 V« . . . ‘/i-Flo» che » . JU

J

Seefische
wieder billiger !

frischer Cabliau jr
ohne Kopf . . 500g DM “ « / «r

la Seelachsfilet no
500 g DM - . TO

Gokibarschfilet, Cabliau-
filet, Steinbutt, Heilbutt,
Seezungen usw.
la Bücklinge rs

500g DM - . 30

Mastgeflnge !
in großer Auswahl :

Truthähnen , Mastgänse ,
junge Hahnen , Suppen¬

hühner usw.
Das schönste Geschenk
ist ein Präsentkorb von

FEINKOST

föfiindele
WALDSTR . 75/77
KAISERSTR . 191
I RUF 5325u .23 1

| Bettcouches |
Chaiselongue . , Malratzen , i
Seaael zu oilligsfen Preisen !

Fachgeschäft KÖHLER

Kein

Häumungs -Verkauf
aber radikal herabgesetzte Preise , wegen Neu¬
eröffnung eines weiteren Schuhgeschäftes am 1 . Dez.

im Hiek . bau bei der Hauptpost

Kamelhaar - Laschen , 36 —46 . DM 3.55 2.95

Kamelhaar - Kinder - Schnallen , 21 - 35
DM 4.30 3.75 3.25

Kinderstiefel , braun , 25 . DM 6 .85
Kinderstiefel , schwarz , 33 , . DM 10.85
Kinderstiefel , schwarz , Leders ., 27 -35 DM 15.85 14.85
Kinderstiefel , braun , Leders ., . ab DM 16 .20
Kinderskistiefel , braun . ab DM 19 .85
Kinderhalbschuhe , braun , 27 — 35 DM 12 .50 10 .50
Damenschuhe , California , Velour ,

schwarz u . grau ab DM 14.15
Damen -Pumps , schwarz Velour . . . ab DM 12 .10
Damen - Sporthalbsdiuhe , Creps . . . ab DM 15.85
Damen - Sporthalbsdiuhe , braun , Boxe ., ab DM 23.40
Damen - Stiefeletten , gef ., schw . u. br. DM 24.85

Puljta - Stiefel , gef ., grau u . schwarz DM 28.45
Herren - Halbschuhe , sehw . u. br. (Einzelp .) DM 24 .85

Sckuhhaus fldöl( Hieß
Karlsruhe , Kaiserstrafte 123

ab 1 . Dezember 1951 auch

Kaisersfrafte 215, bei der Hauptpost

seit 1899 SehOtzanstraBe 25.

Pie billigste Bezugsquelle in

Verpackungsschnüren !
Bindfäden , Aktenschnur , Wurstgarne

Angelgeräte
Weisen , Netz !. , Khe. Deuglasstr . 2«

Wiehwu
gdwretv

Verschwunden sind
oHe körperlichen u.
seelischen Peinigun¬

gen . Sie schlafen wieder gesund , fühlen
neue Kräfte in sich, die Ihnen Frohsinn
gnd ein jugendfrisches Aussehen schen¬

ken, Oos Glück aller
Frauen heiftt :

Nähmaschinen-
Spezialhaus i

Nabben & Co ., Kaiserpassaga
'

Schreibmaschinen jj0. -
Verleih IS .—. A. Baller , Waldstr . 44

KISIEL ,
KAFFEE *

-fag &tflftkctL geffthh ,
ANNAHMEVON

'
/ :

IOHNROSTUNGFN ( _J
KISSELKAFFEEtfj

tfriwrih 'kMi ,

*D

XARISEUHE TEl -186 u . 18 ?
GEGENÜBER DER HAUPTPOST

CR

sind eingetroffen und stehen zu ihrer Verfügung

Schweinskopf ÄIÄ ""•SS
Leber - a . Blutwurst
Nordd . 380 -g-Doze 1 . 25
Rindfleisch -* 1 *75

Bafr . Leberwurst 85
D
0
of. 1 . 95

SpeCk goröuehort, fott . . . . . . K>0 g - . 57
Rauchfleisch . - . 63

iugosl .
Muskateller 1 . 90

DrogerieROTH
Herrenstr.26/28 TeLö180/ö1 fl?
| Uber 50 Sorten naturreine |

Liköressenzen
Jede Packung enthält Staniol -
kapsel und Etikett für die fertig -
gestellte Flasche .
Auf Wunsch ausfuhri . Rete pt -
böchlein gratis .
SämHtoh* Ukörkräwter , Hektaren,
fitt». Vle.
Gewnrbl . Verbrauch , verlangen

Sonderotferte

« Solange Vorrat
Uno«^ RSdMndisnii hot bombig eingosdvkigen . Wber
300 tögtiche Awufce beetatigeo uns . doß di« Haua # ae di «

Anregungen froh und denkbar bognifrt .
Heben Sie auch schon mal angerulen 1

PFANNKUfll

Audi Straßen - und Skihasen
Trenchcoats • Lodenmäntel

Thiel -Rekord
Oos Spesioibaus der guten

Qualität *« «. gdnti gen Preise

NBfhBtlfMIffflftt 888
bei der Oswstbstdidi

Amateure merk» euch olle
' oto - idgei ßaknhofhaUr

ft

iinöes
r.

Gutschein für ?Kostprobe
in Apotheken , Drogerien , Reformhäusern

Für Ihren

Wäscheschrank
Frottiertuch 0 95
Gr. 50/90 em . Z .
Badetuch Frone . «.
Gr. 100150 cm . . . . . O .
Badetuch Frone «ft
Gr. 145/180 . I/ .
Badevoriage Frans _ K
Gr. 50 80 cm . 5 .

Mive -Marke
Reidie Auswahl in neuester

Musterung und guter
Aussteuerqualität

^ Oeufel 5
KAIS ESSTRASSE 191 -

r - —^
Spitzenweine

der Jahrgänge
1947,1948,1949,1950
von den bekanntesten Lagen

Badens , Rheinhessens , des
Rheingaus , der Nahe und

der Mosel
in gr. Auswahl u . sehr preiswert

s"ppMM ,"
S, .

2 . 40

Frühmasthahnen Q flft
ohne Darm 500 g
Frühmastenten 9 Kit

500 g A . UU

Mastgänse 500 g 2 . 80
Orig . Brüsseler Poularden
lUh-Keuleii • Rah- Rücken

M . Danneker
Fainkost

Karl«^ k> , Kaisersfrafte 101/103
Telefon 1905

Warme mtlene

Winknachen
dim braucht man jatzt —

die kauft man jetzt
für alt und jung — für grol } und klein

preisgünstig aus unterer grofren Auswahl :

Damen - Westen Herren - Westen
33.- 36.50 39.50 42 .-

Herren-Pulloverffmei
18.- 19.50 24.50 27.50

Herren-Pulloverx?Mi

24.50 29.50 45.- 54 .-

Damen - Pullover
12 .75 24.50 39.50 48.-

Pamen - Wollkleider
19J5 27.50 39.50 58.- 24.75 29.50 35.- 39.50

Strick - uJerseykleider Knaben - Pullover
45.- 75.- 95.- 115.- 8.50 11.50 14.50 17.50

Damen - Morgenröcke ^ 'Pullover,Westen
27.50 36.50 49.50 75 .-

W o I I b i u s e n

12.50 21 .50 24.50 29.50

Bleyle - Strickkleidung
für Damen , Herren

und Kinder

J

12.50 19.50 27.50 39.50

Ski - Hosen
für Damen

Herren
Kinder

' T

WIR GEH N ZU

BIETET
QUALITÄT

KARLSRUHE
DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ
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BAUMSCHULEN
Wir geb «n unser« Verlobungbekannt IMMER II FORM

IM AIZIJ6 VOI VETTER
Antonie Gesellgen

Konstanz
Benedikt Bechert

Karlsruhe TELEFON 2v 1ETTLING

In den Morgenstunden des 21 . November verschied tn seinem 59 . Lebens¬
jahr unser kaufm . Vorstandsmitglied

Herr Direktor

Wilhelm Kühnle
Mit dem Verstorbenen ist ein Mann von ungewöhnlicher Energie , Umsicht
und Verantwortungsfreude von uns gegangen . Allen Betriebsangehörigen
war er ein Vorbild treuester Pflichterfüllung.

Wir werden dem Heimgegangenen stets ein ehrenvolles Andenken be¬
wahren und uns bewußt sein, was wir ihm für sein Wirken bei uns an
Dank schuldig sind.

Aufsichtsrat , Vorstand , Betriebsrat und Belegschaft
der

Stierlen -Werke Aktiengesellschaft
mit

Vereinigte Fabriken C Maquef
Rastatt , den 22 . November 1951 .
Die Beisetzung findet am Samstag, den 24 . November, H Uhr, von der Leichenhalle
aus, in Rastatt statt .

STATT KARTEN
Wir haben unseren gemeinsamen Lebensweg begonnen

€ ugen HPcd
Gerda HDeH

geb . Schmittgoil

Breiten . Dredeteheim. Am Bkhhote 2

3?
Die Geburt ihrer Tochter geben bekannt

Günther Steponeth und
Frau Irmgard geb . Bendrat
z. Zt . Klinik Dr. Schonig

Karlsrehe, 20 . November 1951

lode '
Herrefi -

Spez 'O '" .

Mäntd
Anzö9 e
Sakkos
Hosen

Veranstaltungen

Die Jttsel
Waldstr . S — Ruf M

Samstag, 24. 11. 51, 28 Uhr
Sartres Erfolgsdrama

Schmufjige Hände
Karten DM 2 .50, Abon. DM 2 .-

Sonntag, 25. 11 . 51, 20 Uhr
Erstaufführung

Die Glasmenagerie
von T. Williams

Inszenierung : Richard Nogy .
Karten DM 3 .- , Abon. DM 2 .-

Vorverkauf im Kunstverein

ßr . Thampsons /
‘

<Sä/waB/ $t'Patoer '
m

das altbewährte
ROTE PAKET

Millionen waschen damit ebenso gut

aberbilligeu ^
Es kostet nur

[Doppelpaket 68 ~ noch vorteilhafterj

Unsere liebe , immer sorgende Mutter, Schwiegermutter u .Oma

Anna Huber
geb . zink

ist heute noch longem , schwerem Leiden sooft ents chlafen .

h> Meter Trauer:
Karl Huber
Frans Huber u. Familie
Margarete Huber
Friedei u. Heini Huber

Karlsruhe , den 22 . November 19M .Hirschstraße 14.
Beerdigung : Somstag , 24. Nov . . 11 Uhr

Noch kurzer, schwerer Krankheit verschied am 21. Nov . 1951
mein lieber Mann, Schwiegersohn , Bruder , Schwager u, Onkel

Max Zwecker

Noch langem u . mit gro¬ßer Geduld ertragenem
Kriegsleid , verschied mein
lieber Monn , mein guterVater , Sohn , Schwieger¬
sohn , Schwager u . Bruder

Hermann Martin
im Aiter von 43 Johren .

In tiefem leid :
Frau Luise Marlin

geb . Schätz!«
Sonn Harald Martin
Fom. Gustav Martin,Steuer -Insp . i . R.
und Anverwandte

Fe Idbergstr . 10 .
Roorriioitnat Fre-itaa 25. 11.

Unerwartet rasch ver¬
schied am 20 . Nov . meine
liebe Frau , Mütter, Schwie¬
germutter u . Oma

Kätdten Ohmer
geb . Fischer

im After von 5S 3obren.
In tiefer Trauer:
Josef Ohmer
Helmut Ohmer v, Frau

Gertrud geb . Kohrmann
sowie Kind Doris

ivwmfcwpy , imuf unri'i . o.
Beerdigung : Freitag , 14.50

Kock
im eben vollendeten 40 . Lebensjahr .

In stiller Trauer:
Frau Helene Zwecket geb . Arndt
Frau Eliese Arndt
MatHas Jakobs u . Frau Anita geb . Zwecker
Kurt Guhl und Frau Elsa geb . Zwecker
Thea Zwecker und Frau geb . Fischer
Welfgang Jakobs
Theo Zwecker jun.

Karlsruhe. 22 November WS1 .
ZeppelinetraBe 46 .
Beisetzung : Samstag , 24. M . 1951. 12 Uhr, HaupHMedbof .

Unerwartet verschied nach
kurzer Krankheit unsere
liebe Mutier

Frau
Anna Werner Wwe .

gab . Simon
im Atter von 78 Dohren .
Dto trauarnda a Hinterbiieb.

Rudolfstr . 15 .
Beerdtcruna: Freit aa 23 11.

STATT KASTEN
FOf die vielen Beweise

aufrichtiger Anteilnahme
beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

Fritz Sattler
danken wir herzliehst

Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Ratzel f . die trost¬
reichen Worte.

In tiefer Trauer:
Agathe Sattler
und AngoMriga.

Korlst ., Korl-Sctwempg -Str. 8

FILME VON HEUTE
ATLANTIK 13 - ts - 17 - 19 - 21 ut. r

ERSTAUFFÜHRUNG

Aulstand in Sibirien "
(Die Tochter des Hauptmanns)

mit Irasema Dillian — Amadeo Nazzari
Ek FHm voll« Spannung und Dramatik aas dort wsitm Stsppm Süririsas .

rr

, „DER HAUPTMAHN VON CASTHJEN ". Farb-
jKala Roriach Graßifilm m . Tyrone Power. Bitte geänderte

Zeiten beachten : 15.50. 18.15. 21.00 Uhr
KALIDurioch Freilag bis Mon-taa tägfich ab 15 Uhr : Cory

Cooper in »BENGALI *.

CAPITOL - ETTLINGEN
Freitag 20 Uhr : .,WE WENDELTREPPE ’ Kriminolfiim Sa 18, 21 Uhr,So . 15. 16 . 21 Uhr . Mo . 20 Uhr : "WEM DIE STUNDE SCHLÄGT “.
Farbfilm. Wegen Uberlänge geänderte Spielzeiten.
ULI - ETTLINGEN
Freitag bis Montag : „HAUS DES SCHWEIGENS“. Wo . 18.15, 20 .50 .Samstag 17 .00 , 19.15 . 21.50, Sonntag 14.00 , 14.00 , 16.15, 20.50 Uhr.

Fi Im - Sonder -Veranslalfunqen
Rheingold Achtung ! Samstag freihalten für
Samstag 23 Uhr : Schnitzlers « REIGEN "

Kulturfilm - Matinee ,Samst . 13 , Sonnt. 11 Uhr :
Walfische in Sicht

Sonntag 13 o. 23 Uhr
Die große Sensation :

. DER REBELL '

Des großen Erfolges
wegen :

CrAit/vi QnmsftVi SAMft .
Jew. 23 U. Rita H-ayworth

SOS . . Feueran Bord
Tod , Liebe, Sensationen

Nochmat «
Sonntag vormittag 11 t) . :

Das Meisterwerk der
Filmkunst :

„TROUBADOUR'
Die berühmte Oper
von Verdi verfilmt.

KARLSRUHER ‘7tlÖM -THEATER ^ ^ KARLSRUHER^ W ' THEATER
Dar große

Erfolg !
13 - 15 - 17
19 -21 Uhr ,

MARIA
MÜMEZ
PAULE

enasifl

Sie

^oro n ^ ^ rtene ^ ° ' e

* ■

* * * * \
'
£ * * t t

reW
m Wvn z

Sakko - Anzüge
strapazierfähig « Qualitäten

78.— 98 .— 128.—

Sakko - Anzüge
solide Qualitäten

135.— 165.— 185.—

Sakko - Anzüge
feine Kammgarne

195.— 225 .— 245.—

Modell - Anzüge
feinste Schneider« Handarbeit

Sport - Sakkos
vielseitige Musterungen

48- 65.— 95.—

Sport - Anzüge
Ranchjacken
Comb . - Hosen

lern Schöpfer des Films
Der dritte Hann".

KERIMA und
TREVOR HOWARD

als das große , zum Leben verfluchte LiebespaarDie Tragödie einer verbotenen Liebe !
Für Jugendliche unter 16 Jahren streng verboten !

Veiler kfoidet dHt SZimil 'ie

ßenjamino Qigli
Einmaliges Gastspiel
am 24 . 11 ., 20 Uhr Stadthalle

Die ursprünglichen Eintrittspreise werden herabgesetzt
Karten an den Vorvericaufsstei+en und Abendkasse ab 18 Uhr.

Erklärung

-&&XURBEL
Ein Erlebnis echter Mensch¬
lichkeit und Herzensgüte !
Jlse Steppat , Jlse Exl , Paul
Hörbiger , Viktor Staal in

Was das Herz befiehlt
Ein Bildstreifen , der jedem Ge
schmack gerecht wird . Ein Film
der gesellschaftlichen Gegensätze
Gestaltet von Leopold Hainisdi,
dem Regisseur von „ Geierwoily

und „ Meineidbauer

DOUGLAS
FHROAIVKSi ’ci ?*?fBpi

- 15.00 - 17.00 - 19.00
Samst. auch 23.00 Uhr

ALLE wo**®n ®***n ein
iü RHEinGOLDmangelt Film sahen

Deshalb 2. WOCHE! IHifinSTR-7/ TEL - 6283

Per größte Film - Erfolg
den Karlsruhe je erlebt hat !

9t *uti ist die 1Heide
Freitag bis Montag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

äufüSpil' Wk
Dieter BORSCHE
Maria SCHELL

in dem Thema

ES KOMMTChristaEin Heimalfilm aus einer der schönsten Landschaften
Deutschlands voller Herz und Gemüt, aufgenommen in

herrlichen , natürlichen Farben
EIN TAGTBgüdi 4 Vorstellungen : 15 - 17

Sonntag audi 13 Uhr
Vorve rkauf für alle Vorstellungen täglich ab 10 Uhr

an dem dte Liebe
stärker sein wird
als aller Ha&gesang

der Feindschaft .Die überragende
Qualität dieses

Filmes läßt ihn zur
Sr; itzao4eL»tuna der

FWmkunut werden

Eine Freu spielte Schicksal !
Eies sbsntsssriMw Geschickte um die gutgemeinte EntMhning

eines Wunderkindes
Herrliche Aufnahmen aus der Tlnoier Bergwett bilden dm Hintergrunddieses mysteriösen Falles

IS - IS - iy - W - 21 Öhr
SpBtoofst. 23 Uhr

Wk bitten um Entschuldigung ! Der Aodrang -m der ersten Woche
wor so unge heuer , daö es uns trotz Anspannung oWer zur Ve-r
•fügung stehenden Kräfte oft stundenlang nicht möglich wor, dos
Tetefon auch nur zju beantworten . Dos ist nicht uneere Idee von
Dienet am Kunden, aber es wor wirklich nicht zu bewältigen .

Jetzt k+appt ' s wieder . ^ RONDEU

Aut der heutigen Südweststaat-Versammlung
wird kein Vertreter der Arbeitsgemeinschaften
der Badener das Wort ergreifen, weil von den
Veranstaltern auf unserer Kundgebung von der
Diskussionsmöglichkeit kein Gebrauch gemacht
wurde und die Veit-Rede überdies beweist, daß
auf eine sachlicheAuseinandersetzung kein Wert
gelegt wird . Weil diese Rede und die fort¬
gesetzten, gegen das Lebensinteresse des ba¬
dischen Volkes gerichteten politischen Manöver
Dr. Unsers eine große Empörung unter der
Bevölkerung verursacht haben erklären wir
ausdrücklich, daß uns eine Störung der Süd¬
weststaat -Versammlung unerwünscht ist. Wir
werden in eigener Kundgebung so deutlich ant¬
worten, daß auch der Letzte seine Stimme
Baden gibt

Arbeitsgemeinschaft
der Badener
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